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55. Jahrgang

KAebertvältigender Geg de repeeblökansſchen Kag atte
Her Ausgang der amerikaniſchen WahlenDie engliſche Thronrede

London, 6. Nov. (TU.) Unter dem üblichen
begab ſich heute König Georg V. ins

herhaus, um mit einer Thronvede, deren Wortlaut
bekanntlich vom Kabinett feſtgelegt wird, den letzten
Sitzungsabſchnitt vor den h Neuwahlen zu
eröffnen. Jn der Rede betonte der König, daß ſeine

Beziehungen zu den Mächten

nach wie vor freundſchaftlich ſeien und daß ſeine Regie
rung gut daran getan habe, den Kriegsverzichtsakt
in der von Amerika vorgeſchlagenen Form anzu
nehmen. Nach wie vor werde ſeine Regierung an
der Politik einer uneingeſchränkten Unterſtüßung
des Völkerbundes feſthalken. Die Regierung be
teilige ſich an allen Arbeiten des Völkerbundes, ins
beſondere habe ſie verſucht, ihren Verpflichtungen
unter Artikel 8 des Völkerbundspaktes nachzu
kommen und ſo weit abzurüſten, wie ſich das mit
der Sicherheit des Landes in Einklang bringen laſſe.

Was die
Reparationsfrage

angehe, ſo ſei man mit den Regierungen Belgiens
Frankreichs, Deutſchlands, Jtaliens und Japans
übereingekommen, im Jntereſſe einer vollſtändigen
und endgültigen Regelung Verhandlungen zu er
öffnen. Ferner ſollen in Übereinſtimmung mit der
Bitte der deutſchen Regierung Verhandlungen über
die Räumung der Rheinlande ſtattfinden.

Die Rede ſchloß mit einer Mahnung zur Beob
achtung äußerſter Sparſamkeit für alle öffentlichen
Ausgaben. Zur Unterſtützung von Landwirtſchaft
und Jnduſtrie ſollen Vorkehrungen für niedrigere
Eiſenbahnfrachtſäße ſowohl für landwirtſchaftliche

te als auch
ſtrie getroffen werden.

Macedonald
bezeichnete namens der e die Thronrede als
einen Markſtein. Die Verſprechungen der Regie
ung ſtänden im Widerſpruch mit ihren Handlungen.
Die Thronrede verweiſe a die Unterzeichnung des
Kellogg- Paktes in der von den Vereinigten Staaten
vorgeſchlagenen Form, während die Regierung in
Wirklichkeit alles getan habe, um den Pakk zu unter
höhlen. Das gleiche gelte von der Völkerbundspolitik,
wo die Regierung das Zuſammenarbeit nenne, was
in Wirklichkeit eine Behinderung war. Jn der Vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion habe die britiſche
Kommiſſion ihr Beſtes getan, um das Abrüſtungs-
und Sicherheitsproblem ſchwieriger zu geſtalten.
Das werde als eine Unterſtützung des Völkerbundes
bezeichnet. Das engliſch franzöſiſche Flottenab
kommen, durch das Amerika, Italien und die
übrigen Nationen ausgeſchloſſen würden, ſtelle eine
ſchwere Schädigung des Friedens dar.

Macdonald richtete an die Regierung die Frage,
vb ſie Frankreich zu verſtehen gegeben habe, daß
Großbrikannien im Falle der Annahme ſeiner
Flottenverträge bereit ſei, ſeine Einwände in
der Frage der ausgebildeten Landesreſerven aufzu
geben. Weiterhin wünſchte der Redner zu wiſſen,
ob ſich die Zuſage auch auf jene große Anzahl von
Männern begzieht, die ünter der allgemeinen Dienſt
pflicht als Ziviliſten ſich einer militäriſchen Ubung

u unterziehen hätten. Wenn das der Fall ſei, dann
das gange Abkommen nicht das Papier wert, auf

em es niedergeſchrieben ſei. Macedonald weiſt auf
das allgemeine Mißtrauen hin, das durch das
Abkommen hervorgerufen worden ſei. Es liege
ſicherlich nicht im Jntereſſe Großbritanniens und
übrigens auch nicht in dem Jntereſſe Frankreichs,
daß dieſes Mißtrauen länger als unbedingt not
wendig erhalten bleibe. Von der Regierung müſſe
man daher eine klare Auskunft verlangen, ob ſie das
Abkommen nach wie vor als beſtehend betrachte oder

ob es vollkommen aufgegeben e Aufinnerpolitiſche Fragen eingehend, betonte Macdonald,
daß die ißachtung der ſozialen Bedingungen des
Volkes, beſonders in den Bergbaubezirken, der
ſchwerſte Vorwurf ſei, den man der Regierung über
haupt machen könne.

Miniſterpräſident Baldwin
erwiderte auf die Rede Macdonalds, daß die Klagen
der Oppoſition in den letzten Monaten ſo allgemeiner
Art geweſen ſeien, daß es unmöglich wäre, zu ant
worten, ſolange nicht beſtimmte Fragen geſtellt
würden. Die ernſteſte Frage, die Macdonald nur
mit wenigen Worten berührt habe, die Arbeits-
loſigkeit in einigen Jnduſtriebezirken, werde von
der Regierung ausführlicher gewürdigt werden,
wenn die allgemeine Ausſprache über einen Er
gänzungsantrag der Oppoſition zu dieſem Punkte
ſtattfinden werde.

Brüſſel Tagungsvrt der Reparativns-
konferenz?

Paris, 7. Nov. Der „Temps“ glaubt zu wiſſen,
daß infolge der fehlenden Ubereinſtimmung, Paris oder
Berlin als Tagungsort der Finanzſachverſtändigen-
konferenz zu wählen, man als Ausweg Brüſſel vor
ſchlagen werde, wie dies bereits des öfteren in der fran
zöſiſchen Preſſe erwähnk wurde.

ür Erzeugniſſe der Eiſen und

Waſhington, 7. Nov. (TU.) Heute morgen
um 10 Uhr MEsZ. wurden für Hoover 412 und für
Smith 94 Elektoratſtimmen gezählt. Die noch aus
ſtehenden Stimmen können an dem Geſamtreſultat
nichts mehr ändern. Jntereſſant iſt die Feſtſtellung,
daß die bisher rein demokratiſchen Staaten Florida
und Oklahoma den Republikaner Hoover wählten.
Auch in Neuyork trug der neue Präſident über den
Gouverneur des Staates Neuyork den Sieg davon.

Nach den letzten Stimmzählungen kann ſogar an
genommen werden, daß Hoover über 467 Wahl
männerſtimmen auf ſich vereinigen wird.

Die einzigen Staaten, die anſcheinend Smith ver
bleiben werden, ſind Alabama, Arkanſas, Georgia,
Lowuiſiang, Maſſachuſetts, Miſſiſſippi und Süd
earolina mit insgeſamt 64 Wahlmännerſtimmen.

Die Demokraten haben mindeſtens 2 Sitze im
Senat und 10 im Repräſentantenhaus verloren.

Smith beglückwünſcht Hvover.
Der unterlegene Kandidat der Demokraten hat an

den neuen Präſidenten der U. S. A. ein Telegramm
gerichtet, in dem er ihn zu ſeinem Erfolg beglück

wünſcht und ihm die beſten Wünſche für ſeine fernere
Geſundheit übermittelt.

Neuyork, 7. Nov. (TU.) Der Verlauf der
amerikaniſchen Wahlen bringt ein recht lebhaftes Bild.
Niemals fanden bei früheren Wahlen derartige Be
teiligungen ſtatt. Bereits vor der Geſchäftseröffnung
waren die Menſchen auf den Beinen, um ihre Stimme
abzugeben. ÜUberall ſtanden lange Schlangen vor den
Waähllokalen. Das Wetter war glänzend und trug recht
viel zu dem lebhaften Bild bei. Wenn man von einigen
Zwiſchenfällen abſieht, kam es in den Großſtädten zu
geringen Ausſchreitungen. Jn Worceſter (Maſſa
chuſetts) wurde ein Demonſtrationszug von 10 000 Re
publikanern von Demokraten angegriffen. Es ent
wickelten ſich wilde Prügeleien, wobei ein Poliziſt be
ſinnungslos niedergeſchlagen wurde. Viele Verhaf
kungen wurden vorgenommen. Ein Teil der Verhaf
teten jedoch wurde durch die Menge wieder befreit.

Coolidge, Hoover, Smith und ihre Familien wählten
in den Heimatsorten.

Die weiblichen Wähler in Front.
London, 7. Nov. (TU) Jn verſchiedenen Be

zirken Neuyorks übertrifft die Zahl der weiblichen
Wähler die der Männer Um das Fünffache. Präſident
Eoolidge und die meiſten Mitglieder des Kabinetts
ſind nach ihrer Heimat zurückgekehrt.

Her Rücktritt des franzöſiſchen Kabinetts
Her Minſſterpraſtdent als Arheber der Regierungskriſe

Wie wir bereits geſtern in einem Teil unſerer Auf
lage mitteilten, hatte das Geſamtminiſterium dem
Präſidenten der franzöſiſchen Republik ſeine Demiſſion
übermittelt. Beſondere Bedeutung kommt der Tatſache
zu, daß der Ausgangspunkt der Kriſe, der radikalſozia
liſtiſche Kongreß von Angers, durch ſeinen Beſchluß vom

ontag auf Dienstag nacht wohl den Beſtand des
Kabinekts gefährdete, ohne aber einen Rücktritt des
ganzen Kabinetts notwendig zu machen. Vielmehr iſtes enees ſelbſt geweſen, der die Jnitiative in die
Hand genommen hat. Als ihm am Dienstag früh um
neun Ühr der Unterrichtsminiſter Herriot aufſuchte, und
ihm ſeine und ſeiner Kollegen ſchwierige Lage ſchilderte,
da dankte Poincaré zuerſt für Herriots Bemühungen
auf dem Kongreß von Angers und ſein perſönliches Ein
treten für das nationale Kabinett, ließ ihn aber nicht
im unklaren darüber, daß die vom Kongreß von Angers
aufgeſtellten Forderungen eine weitere Zuſammenarbeit
unmöglich mächten. Die radikalſozialiſtiſchen Miniſter
könnten mit gutem Gewiſſen einem Kabinett nicht mehr
angehbren, deſſen Politik von ihrer eigenen Partei miß
billigt wurde.
Der Regierung aber wäre es unmöglich, ihr Programm,

das ſie ſeit zwei Jahren durchführke, abzuändern.
Poincaré konnte daher mit vollem Recht Herriot mit
teilen, daß der Rücktritt der radikalſozialiſtiſchen
Miniſter in ſeinen Augen eine Notwendigkeit ge
worden ſei.

Dieſe Unterredung, die 20 Minuten andauerte, ent
ſchied das Geſchick des Käbinetts Poincaré. In einer
anſchließenden Unterredung

Die Ausſperrung vor dem Landtag

Weitere Verſchärfung der Lage.
Der Preußiſche Landtag en ſeine große Aus

ar über die Metallarbeiterausſperrung im
Rührgebiet mit einiger Verzögerung. Der Konkurs
einer Spandauer Schupoſiedlung wurde von den
Kommuniſten zu einem ganz niedlichen Krach aus
genützt, bei dem es mehrere Ordnungsrufe gab und
zu deſſen Schlichtung der preußiſche Jnnenminiſter
ernſt herbeigerufen wurde. Vier weitere Punkte
der Tagesordnung waren in einer Stunde erledigt.

Es folgte ſodann die Ausſprache über die Aus
ſperrung der Metallarbeiter. Den Beratungen lagen
zwei kommuniſtiſche Anträge, ein ſozialdemokratiſcher
und zwei große Anfragen des Zentrums und der
Demokraten zugrunde Jn der Ausſprache, die ſichſtuündenlang es legten die Sprecher der Frak
tionen jeweils die Auffaſſungen ihrer Parteien dar.
Für den Parteipolitiker mag das nicht unintereſſant
ſein. Stagatspolitiſch aber das vorliegende Problem
betrachtet, ergibt ſich, daß all die geſtellten Anfragen
und Anträge darauf hinauslaufen, daß die Preußen
regierung bei der Reichsregierung in dieſem vder
jenem Sinne vorſtellig werden ſoll. Jn der Tat hat
auch die Reichsregierung hier das entſcheidende Wort
zu ſprechen, wenn die ſtreitenden Parteien und die
beſtehenden Schiedsgerichtsinſtanzen ſich nicht ver
ſtändigen bzw. ſich nicht durchſetzen können.

Es wurde daher mit allgemeiner Genugtuung
entgegengenommen, daß der Alteſtenrat des Deutſchen
Reichstags ſchon am nächſten Montag, dem 12. No

zuſammentreten und an erſter Stelle die

Neuberufung Poincares?
zwiſchen Herriot, dem Jnnenminiſter Sarraut, dem
Landwirtſchaftsminiſter Queuille und dem Kolonial
miniſter Perrier wurde der Beſchluß zur Demiſſion ge
faßt. Sie richteten dann das gemeinſame Demiſſions
ſchreiben an Poincaré, in dem ſie ihre Haltung recht-
fertigten und ihr Bedauern ausſprachen, eine zwei-
jährige loyale und vertrauensvolle Zuſammenarbeit
abbrechen zu müſſen. Unterdeſſen hatte der Miniſter
rat getagt und die Demiſſion des geſamten
Kabinetts beſchloſſen, die dem Präſidenten der Re
publik mitgeteilt und von jenem angenommen wurde.

Poinearé oder Briand?
Paris, 7. Nov. (TU.) Jn den Wandelgängen

der Kammer war der Rücktritt des Miniſteriums
Poincare Gegenſtand des lebhafteſten Meinungs
austauſches. Jm allgemeinen ſtanden ſich zwei Pro
gnoſen für die Bildung eines neuen Kabinetts gegen
über. Einerſeits wurde verſichert, daß Poincareé
erneut mit der Bildung des Kabinetts beauftragt
werden würde, und daß es ihm gelingen werde, ein
Miniſterkollegium zuſammenzübringen, das das Ver
trauen der Kammer haben würde. Die Gegner dieſer
Auffaſſung nennen Briand als zukünftigen
Miniſterpräſidenten und vermuten, daß er ſich vor
allem der Mitarbeit Tardieus verſichern dürfte,
doch wollte man wiſſen, daß Briand ſelbſt den Poſten
eines Miniſterpräſidenten und die damit verbundene
außerordentliche Arbeitslaſt, da er gleichzeitig
Außenminiſter bleiben würde, nicht gern über

im Jnnenminiſterium nommen hätte.
v

Anträge zur Ausſperrung der Metallarbeiter in
Weſtdeutſchland und zur Abänderung des Schlich
tungsweſens beraten ſoll. Es wird nicht ange
nommen, daß dieſe Ausſprache ſchön an einem Tage
zu Ende geführt werden kann.

30 500 Ausgeſperrte in Dortmund.
Dortmund, 7. Nov. (TU.) Jn einem Be

richt an die Regierung in Arnsberg, den das hieſige
Polizeipräſidium ausgearbeitet hat, heißt es u. a.,
daß die Zahl der ausgeſperrten Metallarbeiter ſich
auf 30 500 erhöht hat. Die Auswirkungen der Aus
ſperrungen haben ſich nicht nur bei der Reichsbahn
bemerkbar gemacht, auch einige Zechen haben in
zwiſchen wegen der verringerten Brennſtoffabnahme
durch die Werke ebenfalls Feierſchichten einlegen
müſſen. Bisher wurden je eine Feierſchicht ein
gelegt auf den Zechen „Kaiſerſtuhl J und II“,
„Tremonia“, „Hanſa“ und „Dorsfeld“.

übergreifen auf die hannvoverſche
Metallinduſtrie.

Hannover, 7. Nov. (TU) Die Lohnkämpfe
im Weſten wirken ſich jetzt auch in der hannoverſchen
Jnduſtrie aus. Die Jlſeder Hütte und das Peiner
Walzwerk haben ihren Belegſchaften gekündigt, da
dieſe eine mehr als 25prozentige Erhöhung des
Spitzenlohnes forderten

Die Gewerkſchaften ihverſeits fordern ihre Mit
glieder auf, die Arbeit zu den von den Werken vor
geſchlagenen Löhnen nicht aufzunehmen.

Kurswechſel oder Kompromiß?

Die Pariſer Kriſe.
Merſeburg den 7. November.

Miniſterpräſident Poincaré iſt im Verlaufe ſeiner
politiſchen Laufbahn ſchon gewöhnt worden, De
miſſionsgeſuche zu ſchreiben. Er hat auch in dieſen
Jahren, in denen er ununterbrochen die Führung
in der Hand hatte, einige Male den Rücktritt ange
meldet und vollzogen, wenn auch nur mit der
Wirkung, ſich ein paar Tage ſpäter als neuer
Miniſterpräſident dem Kabinett vorzuſtellen Die
Frage iſt: handelt es ſich auch diesmal um einen
formellen Rücktritt und wird Poincaré auf Poincare
folgen, oder wird der Rücktritt eine Kursänderung
ſein Man iſt von dem Rücktritt, gleichviel, welche
Folgen er haben mag, allgemein überraſcht worden.
Am meiſten überraſcht wurden wohl die vier radikal
ſozialiſtiſchen Miniſter, deren Rücktrittsdrohung den
Rücktritt des Geſamtkabinetts zur Folge hatte, denn
nur die kleine Gruppe um Poincarés unmittelbaren
Gegner, um Caillaux, hat wohl vorher gewußt,
was geſchehen ſollte, als man zum radikalſozialiſtiſchen
Parteikongreß in Angers zuſammentrat.

Der Rücktritt des Kabinetts Poincaré iſt durch
den Kongreß von Angers erzwungen
worden und den Kongreß von Angers hat wenigſtens
im entſcheidenden Stadium Caillaux beherrſcht.
So ſtellt ſich das vorläufige Ergebnis der inner
politiſchen Kriſe in Frankreich als ein Zweikampf
Caillaux-Poincare heraus, ein Zweikampf, in dem
wenigſtens im jetzigen Augenblick Caillaux geſiegt
hat. Bei allen politiſchen Aktionen der letzten Zeit,
bei allen Reden, die gehalten wurden, war Caillaux
der offene oder verſteckte Gegner Poincares und der
franzöſiſche Miniſterpräſident wurde von dieſer
ſtändigen Unerſchütterlichen Gegnerſchaft ſchließlich
immer nervöſer. Man hat das an ſeinen öffentlichen
Reden, man hat es an ſeinem Verhalten im Finanz
ausſchuß geſpürt. Caillaux iſt Radikalſozialiſt. Aber
Herriot, Sarraut, Perrier und Queuille, die vier
Miniſter, die mit ihrer Rücktrittsdrohung das
Kabinett ſprengten, ſind ebenfalls Radikalſozialiſten.
Wenn aber franzöſiſche Parteiorganiſationen in ihrem
inneren Zuſammenhang und in ihrer Feſtigkeit ſchon
ganz allgemein nicht mit deutſchen Parteien verglichen
werden können, ſo gilt das für die Radikalſozialiſten
in verſtärktem Umfange. Caillaux, Poincarés alter
Gegner, noch aus der Kriegs und Vorkriegszeit,
hatte in der Radikalſozialiſtiſchen Partei wieder
Macht gewonnen, hatte eine Oppoſition eingerichtet,
deren Hauptſtützen außer ihm ſelbſt der Parteivor
ſitzende Daladier und Montigny ſind. Herriot und
die offiziellen Führer der Partei wollten Zweckmäßig
keitspolitik, wollten mit Poincars ſolange wie möglich
zuſammenarbeiten, auch wenn die Grundſätze der
Partei hin und wieder dabei leicht verletzt wurden.
Die Parteioppoſition unter Caillaux, die „Jung
türken“, wollten Poincarés „Block der nationalen
Einigung“, der Elemente von rechts bis links zu
ſammenſfaßte, möglichſt ſchnell ſprengen, um einen
klaren innerpolitiſchen Linkskurs herbeizuführen.

Dieſe Beſtrebungen verſtärkten ſich, als nach der
letzten Kammerwahl das Kabinett Poincaré, das ſo
oft formell zurückgetreten und wiedergekehrt war,
nicht einmal formell den Rücktritt gab, ſondern mit
der Begründung, die finanzielle Ordnung ſei noch
lange nicht geſichert, im Amte blieb.

Den plötzlichen Anſtoß, der
ſozialiſtiſche Parteioppoſition zum Sieg e ſollte,
gab ein rein innerpolitiſcher Streit die Kirchen
oder richtiger die Antikirchengeſetzgebung.
Die Radikalſozialiſtiſche Partei hat unter Combes
e die antiklerikale Geſetzgebung durchgeführt.

un kämpften die rechts vrientierten Gruppen um
Poincareé um eine wenigſtens teilweiſe Wieder
einſeßung kirchlicher Organiſationen in die alten
Rechte. Es ſollten beſtimmte Miſſivnen der katholi
e Kirche wieder zugelaſſen werden, und zwar mit
er Begründung, daß man die katholiſchen Miſſionen

gebrauche, um Frankreichs Einfluß im Orient wieder
erzuſtellen. Herriot und ſeine radikalſozialiſtiſchen
Miniſterkollegen haben dieſe Begründung ange
nommen, obgleich jedes Zugeſtändnis an die Kirche
Plen die großen Uberlieferungen der Partei verſtößt.

ſie Parteioppoſition unter Caillaux hat an dieſen

die radikal

Vorgang anknüpfend das ganze Programm des Blockes
der nationalen Einigung zerpflückt. Mit den
Forderungen nach Fortſetzung anti-e aller Geſetzgebung, nach Kürzung
der Militärausgaben, nach Herſtellung
des Koalitionsrechtes der Beamten hat
die Oppoſition den Geſamtkongreß gewonnen, und
zwar durch einen Überraſchungsſieg, auf den Herriot
ünd ſeine Miniſterkollegen nicht gefaßt waren
einen Überraſchungsſteg, den Caillaux erſt durch
führte, nachdem Herriot und die anderen Miniſter
beruhigt den Kongreß verlaſſen hatten. Gerade
wegen dieſer Zerſplitterung der radikalſozialiſtiſchen
Führer iſt es aber zweifelhaft, ob nunwirk-
lich ein Block der Linken folgen oder ob
man nicht doch womöglich wieder mit Poincaré zu
irgeneinem Kompromiß kommt, das Caillaux Sieg
zu einem Augenblickserfolg herabſetzt.
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Entſchließung des Kirchenſenats
zur Konkordatsfrage

Vom 29. Oktober 1928.
Der Kirchenſenat hat von dem Schreiben des Evan

geliſchen Oberkirchenkats an das preußiſche Staats
miniſterium vom 23. Oktober 1928 E. O. 18935
Kenntnis genommen und tritt ſeinem Jnhalt in allen
Stücken bei.

Der Kirchenſenat gibt ſeinen ſchweren Beſorgniſſen
gegenüber der neueren Entwicklung der Konkordats
frage und den in einem Konkordatsabſchlüß an ſich
begründeten Gefahren Ausdruck. Insbeſondere be
fürchtet er, daß in der paritätiſchen Stellung der ver
faſſungsmäßig gleichberechtigten beiden chriſtlichen
Kirchen zum Schaden der evangeliſchen eine Ver
ſchiebung eintritt, die, mit Sicherheit den konfeſſionellen
Frieden ſtören muß. Zu den einzelnen Beſtimmungen
der beabſichtigten Vereinbarung mit der Kurie vom
evangeliſch- kirchlichen Standpunkt Stellung zu nehmen,
behält ſich der Kirchenſenat vor, bis ſichere Nachrichten
über den Jnhalt dieſer Vereinbarung vorliegen. Was
bisher in der Preſſe davon bekanntgeworden iſt, kann
die in evangeliſchen Kreiſen herrſchende, in den Be
chlüſſen der Generalſynoden von 1925 und 1927 zum
usdruck gebrachte Beunruhigung nur ſteigern.

Unabhängig hiervon aber muß der Kirchenſenat
für den Fall, daß die Staatsregierung eine vertragliche
Regelung mit dem päpſtlichen Stuhl für unvermeidlich
hält, durch die der katholiſchen Kirche eine beſondere
Sicherung für ihre Stellung gegenüber dem Staate
gewährt wird, auch für die e e Kirche, die
zwei Drittel des preußiſchen Volkes umfaßt, eine gleich
zeitige vertragsmäßige Sicherung fordern. Jn der
Verſagung einer ſolchen Sicherung würde der Kirchen
ſenat eine Verletzung der Parität und der Gerechtigkeit
erblicken müſſen. Der Kirchenſenat iſt deshalb aufs
äußerſte davon betroffen, daß die mit den evangeliſchen
Kirchen geführten Verhandlungen von ſeiten des
Staates gerade in dem Zeitpunkt eingeſtellt worden
ſind, in dem die Verhandlungen mit der Kurie bal
digſtem Abſchluß entgegengeführt werden ſollen. Den
ſtaatlichen Organen iſt bekannt, daß die Vertrags-
wünſche der evangeliſchen Kirche das Weſen der
Staatshoheit nicht im geringſten berühren und ſich im
Hinblick auf die finanzielle Lage des Staates durchaus
in den Grenzen halten, die durch die Lebensintereſſen
unſerer Kirche gewieſen ſind.

Der Kirchenſenat hat die Lage für ſo ernſt an
geſehen, daß er in Verſolg des Beſchluſſes der General
ſynode vom 12. Mai 1927 ſeinen Vorſitzenden er
mächigt hat, die Generalſynode unverzüglich ein
zuberüfen, ſobald es ihm nach der weiteren Entwick
ung der Verhältniſſe angezeigt erſcheint.

Jn dieſem Schreiben hat der Evangeliſche Ober
kirchenrat den ſchweren Beſorgniſſen des evangeliſchen
Volksteiles gegenüber einem Konkordat Ausdruck ge
geben und für den Fall, daß ein Konkordat unvermeid
lich werden ſollte, mit großem Nachdruck für die evan
geliſche Kirche eine gleichzeitige, evangeliſchen Geſichts
punkten entſprechende vertragsmäßige Sicherung ge
fordert.

Die Vollsvertretungen
Unter dem Material, das das Reichsfinanzminiſte

rium dem Ausſchuß der Länderkonferenz vorgelegt hat,
befindet ſich auch eine Zuſammenſtellung über die
Volksvertrektungen im Reich und in den Ländern. Auch
aus dieſer Uberſicht ergibt ſich die mangelnde Homo
genjtät, die ſchon äußerlich dadurch in die Erſcheinung

tritt, daß das Mindeſtalter für Abgeordnete ganz ver
ſchieden feſtgeſetzt iſt. Während es im Reich und in
einer Reihe von Ländern 25 Jahre beträgt, iſt das
Mindeſtalter in Sachſen, Württemberg, Thüringen,
MecklenburgSchwerin, Braunſchweig, Anhalt und

gelung hat noch Schaumburg-Lippe gefunden, das
ſ den als Mindeſtalter für einen Abgeordneten
ordert.

Auf einen Reichstagsabgeordneten entfallen 126 594
Einwohner, auf einen preußiſchen Landtagsabgeord
neten 84 711. Für Bayern beträgt die Zahl 57 206,
für Thüringen aber nur 28 738, für Braunſchweig nur
10 456, für Schaumburg-Lippe 3203 und für Lübeck
gar nur 1600.

An Diäten und Vergütungen erhielten die Abgeord
neten im Reichstag im Rechnungsjahre 1927 je 9735,29
Mark, im Preußiſchen Landtäg 7495,56 Mart, in
Bayern 6201,55 Mark, in Baden 4076,83 Mark, in
Württemberg 5755 Mark, in Sachſen 6562,30 Mark,
in Thüringen 5691,07 Mark; in Heſſen erhielten die
Abgeördneten nur 1857,14 Mark in Mecklenburg
Schwerin 1215,69 Mark, in Oldenburg 1550 Mark, in
Braunſchweig 2000 Mark, in Anhalt 1405,56 Markt in
Lippe 833,35 Mark, in Mecklenburg-Strelitz 914,29
Mark, in SchaumburgLippe 406,67 Mark, in Ham
burg 1687,50 Mark, in Bremen 563,33 Mark und in
Lübeck nur 641,25 Mark.

Die Legislaturperioden im Reich und in den
Ländern war auch ganz verſchieden, und zwar wechſeln
ſie zwiſchen drei und vier Jahren. Die durchſchnittliche
Dauer der Legislaturperiode im Reichstag hat von 1919
bis 1928 zwei Jahre und vier Monate betra en, in
Preußen drei Jahre, 134 Monat, ebenſoviel in ayern
und Württemberg. Das ſtabilſte Parlament war das
badiſche, deſſen durchſchnittkiche Legislaturperiode drei
Jahre 436 Monate betrug Verhältnismäßig ſehr
geringe Lebenszeit haben die Parlamente in den kleinen
Ländern. Bremen hat eine ſolche Durchſchnittsdauer
von einem Jahr 826 Monaten, Mecklenburg Strelitz ein
Jahr 9 Monate und Mecklenburg Schwerin mußte
am häufigſten wählen, da ſein Parlament durchſchnitt
lich nur ein Jahr und acht Mongte lebt.

Die Steuerüberweiſungen
des Reiches

Die leiſtungsſchwachen Länder.
Jm Zuſammenhang mit der ſoeben veröffentlichten

bayeriſchen Denkſchrift zur Frage der Reichsreform
verdient die Denkſchrift des Reichsfinang miniſteriumsein beſonderes Jntereſſe, in der eine Uberſicht über

die in den Ländern aufgekommenen Reichsüberweiſungs-
ſteuern für das Rechnungsjahr 1927 und über die an
die Länder aus den Reichsüberweiſungsſteuern aus
geſchütteten Anteile gegeben wird.Nach dieſer uüberſcht wurden aufgebracht an Ein
kömmenſteuer, Körperſchaftsſteuer, harten Grund
erwerbsſteuer, Kraftfahrzeugſteuer, Totaliſatorſteuer
und Geſellſchaftsſteuer in Preußen pro Kopf der Be
völkerung 69,29 Mark. Die ausgeſchütteten Anteile
beliefen ſich pro Kopf auf 45,80 Mark. Weſentlich
r e geſtaltete ſich aber das Verhältnis für Bayern.
Hier betrügen die aufgekommenen Steuern pro Kopf

nür 51,07 Mark, während die Überweiſungen pro Kopf
47,04 Mark betrugen. Jn Sachſen kamen auf pro
Kopf 9049 Mark, der Überweiſungsſatz ſtellte ſich auf
60,31 Mark, das Steueraufkommen in Württemberg
67,67 Mark, Überweiſung 53,27 Mark. Das Auf
kommen betrug in Baden 65,86 Mark und die UÜber
weiſung 48,55 Mark. Für Thüringen ſtellte ſich das
Aufkommen pro Kopf auf 56,45 und die Uberweiſung
auf 41,42 Mark. Das Steueraufkommen in Heſſen
betrug 55,42 Mark und die Überweiſung 40,67 Mark.
Hamburg nimmt eine Sonderſtellung ein; hier betrug
das Steueraufkommen 158,24 Mark, während fich die
Uberweiſung auf 89,88 Mark pro Kopf ſtellte

Aus dem Material des Reichsfinanz miniſteriums
wird dann weiter noch eine Überſicht gegeben über
die Summen, die an die leiſtungsſchwachen Länder
auf Grund des en des Finanzausgleichsgeſetzes ge
zahlt wurden. ayern erhielt für das Rechnungs
jahr 1926 als Ergänzungsanteil auf den Kopf jedes
Bayern 84 Pf. Die Summe ſteigerte ſich im Rech

Bremen auf 20 Jahre feſtgeſetzt. Eine geſonderte Re nungsjahre 1927 auf 1,04 Mark, die das Reich be

ſonders zahlte. Die Höchſtſumme an Ergänzungs
anteilen erhält Mecklenburg Schwerin Für dieſes
Land zahlt das Reich nämlich als Ergänzungsanteil
pro Kopf 7,65 Mark. Oldenburg erhält ſeit 1926 auch
Zuſchüſſe, und zwar pro Kopf 466 Mark, während
Anhalt zwar 1925 Zuſchüſſe benötigte, jetzt aber keine
mehr erhält. Für Lippe betragen die Ergänzungs
anteile für 1927 7,34 Mark pro Kopf, für Mecklenburg
Strelitz 7,06 Mark, für Waldeck 5,82 Mark und für
Schaumburg-Lippe haben ſie ſich bis auf 6,99 Mark
pro Kopf geſteigert.

Die Zahl der Gerichte in den Ländern.
Einen Beweis für die mangelnde Homogenität

der einzelnen Länder liefert auch die Zahl der Ge
richte. Preußen beſitzt 18 Oberlandesgerichte, und
es entfallen hier auf ein Kberlandesgericht durch
e 2936 615 Einwohner. Jn Bayern mit
einen fünf Oberlandesgerichten beträgt die Zahl

1475 919, während andererſeits Sachſen nur ein
einziges Oberlandesgericht für ſeine rund 5 Mil
lionen Einwohner Auch Oldenburg hat ein
Oberlandesgericht, aber nur eine halbe Million Ein
wohner. Ahnlich ſind die Ziffern für Mecklenburg
Schwerin und Braunſchweig.

An Landgerichten zählt Preußen 85, und zwar
entfällt auf 449 129 Einwohner ein Landgericht
Bayern hat 29 Landgerichte. Hier entfallen auf ein
Landgericht durchſchnittlich nur 254 469 Einwohner.
Für Sachſen iſt die Zahl wieder erheblich größer,
während Schaumburg-Lippe auch über ein Land
gericht verfügt, und zwar für ſeine 48000 Einwohner.

Die Zahl der Richter in Preußen beträgt 5388.
Auf je 7 152 Einwohner kommt ein Richter und auf
je 4101 Einwohner ein Rechtsanwalt. Jn Bayern
kommt bei 1428 Richtern und 1697 Anwälten auf
5186 Einwohner ein Richter und auf 4948 Einwohner
ein Rechtsanwalt. Oldenburg hat nur 60 Richter und
42 Rechtsanwälte. Hier kommt auf 9086 Einwohner
ein Richter und auf 12980 Einwohner ein Rechts
anwalt, während andererſeits in Braunſchweig mit
ſeinen 101 Richtern auf 4969 Einwohner ein Richter
Und auf 3921 Einwohner ein Rechtsanwalt entfällt.
Jedenfalls zeigen dieſe Zahlen, daß von einer
organiſchen Verteilung der Gerichte, der Richter und
der Rechtsanwälte in den einzelnen Ländern über
haupt nicht geſprochen werden kann.

Hie Veugliederung im Weſten
Nach einer Jnformation der „K. 3.“ hat der

Miniſter was die Um e im nbezirk Düſſeldorf ehe ie Vorſchläge des Re
e im großen und ganzen zu den
einigen gemacht.

Nur im Bergiſchen Land iſt der Miniſter dem
Regierunc e nicht gefolgt. Nach der Ab
icht des Miniſters ſoll wohl die ſchon längſt fällige
ereinigung der Wupperſtädte Eberfeld und
armen kommen, aber die vereinigten Wupper

ſtädte ſollen nicht noch weiter durch Ronsdorf,
Kronenberg und den Ortsteil Beyenburg von Lütt
ringhauſen vergrößert werden, ſondern Siedlungs
und Jnduſtriegelände nur im Weſten durch die Ein
vperleibung von Vohwinkel und Teile von Haan,
Gruiten, Schöller, Wulfrath und Neviges erhalten.

Auch die Schaffung eines größeren Remſcheid
durch Einbeziehung von Lennep und Lüttringhauſen
lehnt der Miniſter ab.

Dagegen iſt er für Groß Solingen durchTeralene der Städte Solingen, Gräfrath, Wald,

er und Höhſcheid, ebenſo für die Vereinigung
der Landkreiſe Solingen und Leinen, wie überhaupt
die Regierung durch Zuſammenziehnng von
15 Landkreiſen zu s auf eine ſtarke Ver
waltungsrationgliſierung abzielt.

Feſtgehalten hat der Miniſter auch an der Ver
einigung von Hamborn und Duisburg. Zu dieſer

laken kommen. Der Hauptteil des Kreiſes Dinslaken
öll mit dem Kreiſe Rees vereinigt werden. Auch bei
x Gute-Hoffnungs-Stadt ſchlägt der Miniſter eine

andere Kombination vor. Er will zunächſt Bot
trop und Oſterfeld zuſammen legen und
ſtellt Erwägungen anheim, die beiden Städte Ober

Thüringens Anſchlußfrage an Preußen.
Weimar, 6. Nov. Jn der heutigen Landtags

ſitzung erklärte der volksparteiliche Fraktlonsvorſitzende,
Abg. Bauer, daß es jetzt an der Zeit ſei, ob die
bereits in der Meininger Denkſchrift vom 11. Dezember
1929 geforderten Verhandlungen mit Preußen über
einen Zuſammenſchluß in Mitteldeutſchland nicht
baldigſt aufgenommen werden könnten. Es ſei un
bedingt notwendig, daß Thüringen endlich zu ſtabilen
Verhältniſſen gelange. So wie bisher könnte es nicht
mehr weitergehen, und Herr Bauer richtete an die
Sozialdemokratie die Frage, wann ſie wohl bereit ſei,
in eine Große Koalition für Thüringen, die einzige
Möglichkeit, einzutreten. Jn der Meininger Denkſchrift
heißt es wörtlich: „Die Verhandlungen mit Preußen
müſſen von neuem von der Regierung des Staates
Thüringen wieder aufgenommen werden, wenn anders
nicht die alte Zerriſſenheit Thüringens mit ihren un
erfreulichen Nebenerſcheinungen künſtlich aufrecht
erhalten werden ſoll.“

In Kürze
„Graf Jeppelin“ um 15.30 Uhr glatt

gelandet.
Die Landung des „Graf Zeppelin“ verzögerte ſich

dadurch, daß das Luftſchiff noch einige größere Schleifen
über dem Bodenſee zog. Um 15.14 Uhr tauchte es am
Horizont wieder auf. In etwa 50 Meter Höhe brauſte
der gewaltige Luftrieſe unter dem Jubel der nach
Tauſenden zählenden Zuſchauer heran, um nach einigen
eleganten Schleifen zum zweiten Male in Richtung
Bodenſee zu verſchwinden. Um 15.28 Uhr erſchien das
Luftſchiff aufs neue und warf diesmal das Landungstqu
aus. Die Landung erfolgte glatt um 15.30 Uhr.

Das Diſgziplinarverfahren gegen Kölling und Hoff
mann. Wie wir erfahren, ſoll die Fortſetzung des ſeiner
zeit unterbrochenen Diſziplinarverfahrens gegen Kölling
und Hoffmann in Berlin im Dezember beginnen. Man
rechnet mit einer Dauer von 10 Tagen.

Sitzung der Reichstagsfraktion der DBP. Die
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei trat am
Dienstag nachmittag unter dem Vorſitz des Abg. Dr.
Scholz zu ihrer erſten Sitzung nach der Sommerpauſe
zuſammen.
n re wer Dr. Curtius teil, ferner verſchiedene

itglieder der preußiſchen Landtagsfraktion der DVP.,
darunter die Abg. Stendel, Schwarzhaupt, Dr. v. Campe
und Buüchhorn. Man nimmt an, daß im Laufe der
Sitzung auch Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
erſcheinen wird, um einige Worte an die Fraktion zu
richten.

General Moncada zukünfkiger Präſident von
Nikaragug. Nach den aus 328 von 432 kreiſvorliegenden Ergebniſſen der e
dentſchaftswahl iſt die Wahl des liberalen Kandit-
daten General Moncada nunmehr geſichert. Der
Kommandierende General der amerikaniſchen Marine
ſtreitkräfte Mc. Goy berichtet, daß die Wahlen im
ganzen Lande ohne Störungen verlaufen ſind.
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Schubert Abend

des Thegatervereins Merſeburg.
Es gibt eine Muſik, die von jeder menſchlichen Jch

Beziehung gelöſt iſt, die ganz jenſeits individueller
Schranken auf die verklärte, nicht durch Weltſchmerz
zerriſſene muſikaliſche Landſchaft zielt, die nur eine
Wirkung kennt: in der Bewegung zu ſtrömen und mit
der Bewegung zu ruhen. Schubert war nach Mozart
ihr letzter Meiſter. Es iſt, als ob ſich in dieſen Tagen

des Gedenkens an den großen Wiener Muſiker die
Welt beſänne auf eine Tügend, die unſerer pathetiſch
und problematiſch überladenen Zeit verlorengegangen
ſchien, nämlich ein muſikaliſches Kunſtwerk nur aus
ſeiner immanenten Schönheit heraus zu erfaſſen, ihm
mit voller, durch keine Poreingenommenheit bedingter
Hingabe zu lauſchen. Wenn die Schubert-Feiern, die
jetzt allerorten veranſtaltet werden, ſei es als groöße,
breit angelegte Feſte, ſei es als ſtille, in ſich wirkende
Augenblicke des Gedenkens, ejne Aufgabe haben, ſo iſt
es dieſe Beſinnung, dieſe Rückkehr

In die Reihe derer, die den Franz Schubert durch
eine Feier ehren, trat am Dienstag auch der hieſige
Theaterverein. Ein klar gewollter und rein erlebter
Abend.

Fritz Buſch ſpielte Jmpromptus und Tänze mit
bedeutender Technik und ſeeliſch durchdachter Auf
faſſung. Das gelöſte akkordiſche Filigranwerk des
p. 90 Nr. 4 und der dahinſtürmende, in blendenden
Laufpaſſagen geſteigerte, irgendwie ungariſch oder
czardasmäßig konzipierte Rhythmus des op. 142 Nr. 4
in f-Moll kamen vielleicht beſſer zur Geltung als das
lyriſch angelegte Andante des op. 90 Nr. 3 in Ges-Dur,
deſſen Wiedergabe unter dem zwar tonlich reinen, aber
beſonders im Baß außerordentlich ſpröden Klang des
Flügels litt. Mit köſtlicher Spiellaune erfaßte er dann
die Tänze, die Schubert ſo gang aus der Tiefe und
den Bedingtheiten des Klaviers heraus komponiert
hat. Das Wort, das einmal Robert Schumann von
dem Weſen der Schubertſchen Klaviermuſik ſprach, gilt
auch hier Töne der feinſten Empfindungen und Ge
danken, Muſik im höchſten Sinne des Wortes. Fritz
Buſch ſpielte das Menuett in h-Moll aus der Sonate
o. 78 mit fein modulierter Kontraſtierung. Der Bei
fall nach den mit geſchliffener Technik und nuancen
reicher Rhythmiſierüng vorgetragenen Ecoſſaiſen war
ſo lebhaft, daß ſich der Künſtler zu einer dankbar auf
genommenen Zugabe, dem moment musical in f-Moll,
verſtehen mußte.

Frau Eliſabeth Reichel aus Magdeburg, die
man für den vokalen Teil gewonnen hatte, ſchuf mit
dem Vortrag einiger Schubert-Lieder ſchätzenswerte
Eindrücke. Jhr Sopran, der im Anfang nicht ganz
frei erſchien, ſprach ſich ſpäter im „Ave Maria“ und
„Daß ſie hier geweſen am beſten aus. Sehr innig
und empfindungsreich geſungen auch die beiden von

dem Dufthauch zarteſter Lyrik durchwehten Lieder „Jm
Abendrot“ und „Jm Haine“. Fritz Buſch begleitete mit
ſicherer Einfühlung, die den Jntentionen des Kompo
niſten und der Sängerin in jedem Augenblick folgte

Zu Eingang des Abends ſprach Dr. Kaminſki
einige Worte über Schubert und zeichnete in kurzen,
knappen Zügen das Bild dieſes deutſcheſten aller
Muſiker. Johann Heinrich Meyer.

Städtiſches Sinfoniekonzert
in Halle

Nachdem wir an gleicher Stelle ſchon die D-Dur-
Serenade von Brahm s in einem früheren Konzert
zu hören bekamen, brachte Generalmuſikdirektor Exich
Band diesmal die zweite in ADur. Es iſt kein
Werk, mit dem man hinreißen kann, der Komponiſt
muſtziert hier ſozuſagen vor ſich hin, ohne ſich viel
um ein Publikum zu kümmern, mancher ſchöne Ein
fall iſt ihm dabei gekommen, ſo die anmutige Terzen
melodie im erſten Satz, als Ganzes wirkt die
Serenade leicht etwas monoton, der gemütlich-
behagliche Grundton iſt ſehr reichlich ausgeſponnen.
Band ſtellte die Serenade, die auch inſtrumental nicht
gerade dankbar iſt, ſachlich und ſauber heraus, hätte
aber ſeine Auffaſſung durch einen ſtärkeren Zuſatz
von Schwärmerei noch beleben dürfen, um damit
zu feſſeln.

Zwiſchen Brahms und Ambroſius ſtand wohl
eine Konzeſſion an den Soliſten SaintSasn s. Dieſer e dem einſt gerade in
Deutſchland der Weg zum Komponiſtenruhm geebnet
wurde und der ſich im hohen Alter während des
Weltkrieges als ganz übler Deutſchenfreſſer dafür er
kenntlich zeigte, iſt eigentlich für uns n ent
behrlich, aher da ſeine Muſik eingänglich und ge
a die Anlage nicht ohne Geiſt iſt, ſo kommt man
doch hier und da gern einmal auf ihn zurück. Das
Cello Konzert aMoll op. 88, das Arturo Bonucci
ſpielte, iſt ganz bezeichnend für ſeine Eigenart. Die
glänzende Formbeherrſchung verrät den Romanen,
Es iſt ein richtiges Virtuoſenkonzert, das dem
Soliſten erwünſchte Gelegenheit gibt, ſich in allen
techniſchen Künſten zu produzieren, ebenſo aber auch
dem Orcheſter, das mit vollendetem Klangſinn be
handelt wird, eine nicht unwichtige Rolle zuweiſt.
Wieviel Anregung übrigens Saint. Saesns von
deutſcher Seite empfing, zeigt ſich hier wie in anderen
Werken an dem ſehr deutlichen Mitklingen eines
Schumannſchen Tones, nur daß hier alles eine zur
Eleganz neigende Aufmachung erfährt und mit einem
ſüßen Salonparfüm behaftet wird. Bonucci r
über die unerläßliche elegante Leichtigkeit im Ton
und allen techniſchen Formen, um ein ſolches Werk
anziehend zu geſtalten. Es war in der Tat ein

äſthetiſcher Genuß ſein flüſſiges und überaus klares
Paſſagenſpiel zu hören, das ſeine überlegene Beherrchung des Inſtrument offenbarte, und ſich dem Reiz

einer blühenden Kantilene hinzugeben. Der Künſtler
en man gern in einer wertvolleren Aufgabe kennen
elernt hätte, wurde lebhaft gefeiert. Tadellosund erte ihm das Orcheſter unter der ſtets zuver

kaſſe Führung Bands.
it der vierken Sinfonie von Ambroſius trat

man in eine weſentlich anders geartete Welt. Dort
formale Glätte und zierlich an der Oberfläche hin
plätſchernde Gefühle, hier die ganze innere Zerriſſen
heit des heutigen Menſchen, aufgewühlte und auf
wühlende Klänge, heftig aufeinanderplatzende
Gegenſätze. Der in Leipzig lebende Komponiſt (geb.
1897) iſt den Hallenſern kein Unbekannter mehr, das
Bohnhardt-Quartett führte ihn mit ſeinem Klavier
Quinkett aMoll ein, und Band brachte im vorigen
Winter das Orcheſter-Scherzo „Ein eleuſiſches Feſt“.
Die Sinfonie, dem klaſſiſchen vierſätzigen Typ fol
gend, führt ſogleich medias in res. Scharfe Diſſo-
nanzen drücken heftigſte Erregung aus, überhaupt
irre die Diſſonanz im weiteren Verlauf zu größter

edeutung. Sie wird vielfach als Ausdruckswert
an fich verwendet, iſt aber meiſt das Ergebnis einer
äußerſt kühnen kontrapunktiſchen Satzweiſe. Man
etertn oft ein geradezu plaſtiſches Abbild von
mehreren miteinander im Widerſtreit liegenden, ein
ander durchſchneidenden Kräften, von denen ſich
chließlich eine durchſetzt. Ambroſius bedient ſich zum
usdruck ſeiner Gedanken eines ſehr ſtark beſeßten

Orcheſters, deſſen Farbenreichtum er mit Raffinement
guszunutzen verſteht. Freilich iſt er der Gefahr, der
Einkleidüng eine zu große Bedeutung zuzumeſſen,
nicht überall entgangen, was er, da ihm wirklich
gute und entwicklungsfähige Einfälle zu Gebote
ſtehen, nicht nötig hätte. Vor allem ergibt ſich aus
der Verbindung mit dem ausgiebig verwendetenSchlagzeug, zu eſſen Bedienung vier Mann bean

ſprucht werden, leicht eine nur quantitative Wirkung

der Muſik. eMit der glänzenden Wiedergabe der Sinfonie er
reichte das Orcheſter nebſt ſeinem Führer Band einen
Höhepunkt, von der erſten Violine bis zur Tuba
zeigten ſich die Ausführenden in hohem Grade ge
wachſen, Band verſtand es, auch in den gewalkigſten
Klanganhäufungen das Gefüge der Stimmen llar
e en v dem Werke ein zweifellostarker Erfolg beſchieden war.

Dr. Hans Kleemann.

75 Jahre Julius Blüthner
In der Welt des Schönen und der Tonkunſt genießt

der Name Julius Blüthner höchſtes Anſehen. Fünf

eindrucksmächtigen Welthauſe emporwuchs. Julius
Büthner, der Gründer der Firma, ſtammt aus einem
Dorfe im Merſeburgiſchen. Schon früh übte
er ſich in allerlei handwerklichen Kunſtfertigkeiten.
Der Entſchluß, Klavierbauer zu werden, erſchloß ihm
den rechten Schaffenskreis. Seine in fleißiger Werk
tätigkeit erworbenen Fachkenntniſſe befähigten ihn,
über wichtige Verbeſſerungen nachzuſinnen, die er
ſpäter verwirklichte (Aliquotſyſtem). Nachdem ſich der
Unternehmungslüſtige auch in der Ferne umgeſehen
hatte, faßte er in Leipgzig, der Stadt des Gewand-
hauſes, feſten Fuß.

Am 7. November 1853 begann er in froher Zu
verſicht den eigenen Betrieb. Als Karl Reinecke das
Dirigentenamt am Gewandhauſe übernahm, hielten
dort die BlüthnerJnſtrumente ihren Einzug. Das
einſt von Felix Mendelsſohn-Bartholdy begründete
Konſervatorium der Muſik legte die allgemeine Urteils
meinung in folgender Adreſſe nieder, die den Emp
fänger Julius Blüthner mit freudiger Genugtuung er
füllte: „Sie haben es ſich zur Aufgabe geftellt, mitzu
wirken, damit dasjenige in ſchöner, edler Weiſe zum
Ausdrucke gelange, was in der Tiefe des Herzens von
denen empfünden wird, die in Tönen dichten. Wir ſind
von dem Wunſche erfüllt, daß zur Förderung lauterer
Kunſtbeſtrebungen auch in den kommenden Jahren Jhr
Wirken ein geſegnetes ſein möge.“ Als der Seheime
Kommerzienrat Julius Blüthner 1910 im geſegneten
Alter von 86 Jahren ſtarb, übernahmen drei Söhne
das Erbe, um es in Liebe weiterzupflegen. Max
Blüthner behielt ſich die techniſche Leitung des
Werkes vor, das 55 000 Quadratmeter Arbeitsfläche
einnimmt. Er überblickte eine Arbeiterſchar von mehr
als 750 Köpfen, die etwa 3600 Jnſtrumente im Jahre
herſtellten, ohne damit der Zahl aller Beſtellungen
gerecht werden zu können. Während ſich Dr. Robert
Blüthner der kaufmänniſchen Direktion widmete, ſtand
der jüngſte der drei Brüder, Bruno Blüthner, dem
Alteſten zur Seite, ja, als dieſer am 19. Dezember 1919
durch den Tod abberufen wurde, da übernahm Bruno
auch das Arbeitsgebiet des Verblichenen.

Ein wertvoller Beſitz der jubilierenden Firma ſind
die zahlreichen Diplome und Auszeichnungen. ber
mindeſtens ebenſo koſtbar muß man die ungezähltenDokumente der Anerkennung nennen, die von Käfuern

ſtammen. Wieviel große Namen grüßen aus dieſen
Sammelmappen: Franz Liſzt, Riedel, Moſcheles,
Brahms, Bülow, Tſchaikowſty, d'Albert, Pfitzner,
Rubinſtein, Buſoni, Pachmann, Nikiſch, Roſenthal,
Koczalſki bis zu den Führern der ſüngeren und
jüngſten Generation! Wenn Marig Jvogün imnit wahrer
Gefühlsinbrunſt ausruft: „Auf Blüthner-Jnſtrumenten
muſizieren, das heißt auf Flügeln des Geſanges
ſchweben!“, ſo äußert ſich Wilhelm Furtwängler, eine
der ausgeprägteſten Muſiker-Individuglitäten, treffend:

undſiebzig Jahre haben ſich ſeit Eröffnung jener be
ſcheidenen Klavierbauwerkſtatt erfüllt, die zu einem

„Blüthner können ſingen das ſchönſte, was man von
einem Klavier ſagen kann.

Streifenſtadt ſoll noch Walſum aus dem Kreiſe Dins

hauſen und Sterkrade noch hinzuzuziehen. 4

An der Sitzung nahm auch Reichswirt-
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263. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. November 1928. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend

7. November.

Raſchelndes Laub
Sind die goldenen Sommertage noch einmal zurückgekehrt? Leuchtend und warm ine n die Sonne.

Sie läßt die Nebelſchleier, die jetzt allmorgendlich
zwiſchen den Bäumen weben, in einer faſt un wahrſchein
lich klaren Himmelsbläue verflattern, und letzte Roſen,
Aſtern und Reſeda heben noch einmal neubelebt und
hoffnungsfreudig unter ihrem warmen Hauch die ſchon
ängſtlich geſenkken Blumenhäupter Aber dieſer warme
Sonnenhauch nach der herbſtkühlen Nacht macht die
wenigen welken Blätter erſchauern, die noch an den kahl
gewordenen Zweigen der hohen Bäume ſitzen. Sie
bringen die Kraft nicht mehr auf, ſich noch zu freuen
r müde ſind ſie ſchon, zu erſchöpft, zu lebensmatt.
Leiſe, langſam, dann immer ſchneller, immer zahlreicher
wirbeln ſie zu Boden Eine raſchelnde Flut iſt es, die
mein Fuß durchwatet, und nur noch wenige neue braune
und roöſtrote Blätter geſellen ſich hinzu.

Raſchelndes Laub! Wie liebten wir es als Kinder,
den herbſtlichen Wald zu durchſtreifen und mit den
Füßen tiefe, lange Spuren in den braunen kniſternden
Teppich zu bahnen!

Raſchelndes Laub! Wie gerne trug man es zu großen
Haufen zuſammen, in denen man tollend und jauchzend
verſank! Oder man baute ſich Hütten aus Reiſern, über
die man die raſchelnden Blätter türmte. Jm Innern
dieſer kunſtloſen Augenblicksbauten wurde ein Lager
aus Laub aufgehäuft. O, wie geheimnisvoll, wie mollig
war es in dieſer dämmerigen kleinen Höhlung, wie
ſonderbar anheimelnd war der eigentlich ſüß-herbe Duft,
Der von den trockenen Blättern auſſtieg! Man träumte

a und Gefahren und hatte das Leben noch
ich.

Raſchelndes Laub! Mit einem kleinen wehmütigen
Lächeln geht man heute in der warmen Herbſtſonne
dahin und fühlt es unter ſeinen Füßen. Man denkt
an ein gelebtes Leben und erfüllte Aufgaben und an ein
Ausruhen und Schlafen, wie alle die kleinen braunen
Blätter, die das ihre getan haben und nun raſten
dürfen. Aber es iſt doch gut, daß die liebe Sonne heute
ſo lockend ſcheint; denn ihr troſtendes Licht will uns
daran erinnern, daß alles Ausruhen doch nur ein Kräfte
ſammeln für neues Leben iſt.

c

Moritz Schmieder F.
Lebhafte Anteilnahme wird wohl bei dem größten

Teil der eingeſeſſenen Bevölkerung von Merſeburg die
Nachricht hervorrufen, daß Moritßz Schmieder am
Dienstag nachmittag verſchieden iſt. Er war der letzte
Vertreter eines untergegangenen Gewerbes in unſerer
Stadt, denn die maſſenfabrigierende Maſchine hat dem
ehrſamen Stand der Nagelſchmiede, dem der Ver
ſtorbene angehörte, gleichfalls den Untergang gebracht.
Auch Moritz Schmieder mußte ſich nach einem anderen
Erwerb umſehen. Als Lohnkellner verdiente er ſich
ſein Brot, und bei allen Veranſtaltüngen war er bald
eine geſchätzte Perſönlichkeit, die ſich durch urwüchſigen,
trockenen Humor viele Freunde machte. Dieſer große
Bekanntenkreis war ihm auch von Nutzen an den Feſt
tagen in unſerer Stadt, beim Kinderfeſt und auf dem
Schützenplatz, wo „Schmieder Moritz“ faſt ſtets mit
einem Schankzelt vertreten war und ſich wohl kaum
über Mangel an Gäſten beklagen konnke. Nun hat

er im geſegneten Alter von 82 Jahren, die ihm niemand
anſah, nach kurzer, ſchwerer Krankheit die Augen für

e
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40jähriges Dienſtjubiläum.
Auf eine jährige Dienſtzeit konnte im vorigen

Monat der Eiſenbahnſekretär Otto Damm zurück
blicken. Aus Anlaß dieſes Tages wurden ihm durch
die Verwaltung herzliche Glückwünſche des Reichs
präſidenten v. Hindenburg, des Reichs
bahndirektors Dorpmüller, des Präſidenten der
Reichsbahndirektion Halle übermittelt. Mögen, dem
Jubilar noch viele frohe Jahre beſchieden ſein!

Mittelſchule. Da die oberen Klaſſen der
Mittelſchule die Ausſtellung „Der Menſch“ in Halle
beſuchen ſollten, wurde der heutige Mittwoch zum
Monatswandertag beſtimmt. Eine Anzahl der mitt-
leren und unteren Klaſſen hatte ſich ebenfalls Halle
als Reiſeziel erwählt, um die Stadt, das Saaletal
mit ſeinen Burgen und den Zovlogiſchen Garten zu
beſuchen, während wieder andere nach Lützen und
in die nähere Umgebung unſerer Stadt wanderten.

e e h e

Jm Saale des „Alten Deſſauer“ hielt der
Verein für Heimgtkunde eine Monatsverſammlung
ab, die einen erfreulichen Beſuch zu verzeichnen
hatte. Prof. Dr. Wedding begrüßte die Er
ſchienenen und nahm dann das Wort zu einem Vor
trag über „Die Namen der Merſeburger
Grafen und Biſchöfe“

Die Namenkunde, ſo führte er aus, iſt eine
Wiſſenſchaft, die erſt der jüngeren Zeit angehört. Sie
ſetzt eine umfaſſende Kenntnis der Germaniſtik, der
Kultur- und Rechtsgeſchichte voraus. Reſtlos alle
Namen zu erklären, wird ihr kaum möglich ſein.
Die Merſeburger Grafen und Biſchöfe gehören einem
geſchloſſenen Zeitabſchnitt an, ſo daß auch ihre Namen
ein gewiſſes einheitliches Gepräge tragen. Die alt
deutſchen Namen kann man in beſtimmte Shyſteme
einordnen. Viele beſtehen, ähnlich wie bei den
Griechen und Jndern, aus zwei Sprachſtämmen.
Anderen iſt die Kurzform eigen; wieder andere ſind
Lallnamen.

Jedenfalls tritt bei den Merſeburger Grafen, die
faſt ſämtlich dem 19). Jahrhundert angehsren, kein
Familienngine auf. Der bekannteſte Graf iſt
Erwin, deſſen Tochter Hatheburg Kaiſer Heinrich J.
zur Frau nahm. Sein Name bedeutet Ehre und
Freund. Das iſt das eigenartige bei den Voll
namen, daß die Teile derſelben nicht in gramma-
tiſchem Zuſammhange ſtehen, ſondern nur aneinander
gereiht ſind. So verhält es ſich auch mit dem
Grafennamen Burkhart, der ſoviel wie Burg und

Ein Kurzname iſt Gero, während
Bio als Lallname, der vielleicht mit Benno und
Bernhardt zuſammenhängt, anzuſehen iſt.

der MerſeburgerBei den Namen
iſchöfe ſind die aus ee en Das iſt micht zu verwun

dern, da ihre Träger zumeiſt edlen Familien an
gehörten, in denen alte Uberlieferung in der Bil
dung von Namen üblich war. Jn Gieſeler ſtecken
die beiden Wörter Kriegsgefangen und Heer Sehr
beliebt waren die Namen mit hart -—ſtark, ſo
Gerhard, Bernhard, Gebhard, Reinhard. Walt
der Waltende iſt enthalken in Hunold; Bert—
Glanz in Wigbert, Adalbert Alberich und Heinrich
Erinnern an reich mächtig. Rudolf und Adolf

n

zwei Wortſtämmen be

Der ſtädrtſche

Jn einer Vorlage für die Stadtverordneten heißt
es U. a.

Der Wohnungsbauſtock wurde ſeinerzeit aus dem
Erlös des Reſtbeſtandes des einſtigen ſtädtiſchen
Zimmerplatzes gebildet und diente dazu, Siedlungs
bauten finanziell zu fördern, insbeſondere die ſog.
Selbſthilfebauten. Derartige Bauten werden
jetzt nicht mehr durchgeführt.

Bei den Siedlern auf dem Fleiſchhauerſchen
Plan (die Siedlung zwiſchen Geuſaer Straße--Preußenring- Nelkenweg- Fliederweg) hat es ſich nun
nicht ermöglichen laſſen, die Forderungen, welche der
Wohnungsbauſtock an dieſe Siedler für geleiſtete Bau
materialien und Löhne uſw. hat, in Höhe von 27 583,50
Reichsmark hereinzubekommen, da die Siedler keine
Hypothek von dritter Seite bekamen Ebenſo
ſind für dieſes Bauunternehmen noch an den Grund
erwerbsſtock die Koſten für Grund und Boden
in Höhe von 4212 RM. zu bezahlen, die Anlieger-
beiträge an den Anlfegerbeitragsſtock in Höhe von
9800 RM. und unbezahlte Koſten für Kanalanſchlüſſe
uſw. in Höhe von 9614,48 RM. Um dieſes Siedlungs-
unternehmen endlich einmal abſchließen zu können, hat
ſich die Stadt entſchließen müſſen, die geſamten un
gedeckten Koſten, zu denen noch rückſtändige Zinſen
hinzutraten, dann als Hypotheken für die
Stadtgemeinde eintragen zu laſſen, und
zwar in Höhe von 55 115,10 RM., und in die Ver
mögensverwaltung zu übernehmen.

Es iſt dann aber ſelbſtverſtändlich ein Gegenwert
für dieſe Hypotheken zu gewähren, weil dieſer Gegen-
wert ja notwendig iſt zur Begleichung der vorge
nannten noch ausſtehenden Forderungen.

Da immer noch gehofft wird, daß dieſe vorläufig
für die Stadt eingetragenen Hypotheken ſchließlich doch
noch von dritter Seite gegeben werden, iſt dieſer
Gegenwert von rund 55 000 RM. vorbehaltlich ſpäterer
Deckung, dem Anſatz B III der Schuldenverwaltung
zu entnehmen und dem Wohnungsbauſtock zuzuführen.

Der Wohnungsbauſtock wird dann die vor
genannten Förderungen und ſeine eigene damit tilgen
und behält dann die ihm ſonſt fehlenden Mittel, um
die zur Förderung des Wohnungsbaues der Merſe
burger Baugeſellſchaft von der Stadt zur Verfügung
geſtellten Koſtenzuſchüſſe zu den Sied-
lungsbauten am Roten Brückenrain und
der Blanckeſtraße zu decken.

Dann iſt aber der Wohnungsbauſtock bis
auf ganz geringe Mittel aufgezehrt,welche eine beſondere Verwaltung nicht mehr lohnen,
ſo daß ſie zweckmäßigerweiſe dem Grund
erwerbsſtock zugeführt werden, um dort dem Er
werb neuen Siedlungslandes zu dienen.

Dieſer finanziellen Regelung und Bereinigung des
Siedlungsunternehmens Fleiſchhauerſcher Plan einer
ſeits und des Wohnungsbauſtockes andererſeits dient

Auf dem Jahrmarkt wurde am geſtrigen
Tage eine wegen Betruges von der Kriminal
polizei Halle geſuchte Perſon feſtgenommen und
dem hieſigen Amtsgericht zugeführk.

Eine Fahnenſchleife liegt im Schaufenſter des
Modehauſes Zimmermann Gotthardtſtraße, zur
Anſicht aus. Die Schleife wird am Sonnabend demd

n d en et n den Kauen und e
des Vereins überreicht werden.

Lautenabend. Wir weiſen nochmals auf den
Lautenabend, den Amand Polten Mittwoch, abends
8 Uhr, im Schloßgartenſalon veranſtaltet, hin, beſonders
für die dem Verein zur Förderung der Jugendpflege an
geſchloſſenen Vereine und Jugendgruppen.

„Zum Allerſeelentage.“ Zu dieſer Notiz in
unſerer Nummer 260 wird von der Leitung der Real
ſchule mitgeteilt, daß ſich die Schüler der Sexta nicht
zur Feier dieſes Tages, ſondern zum Begräbnis
des Vaters eines Klaſſenſchülers auf dem Stadtfried
hof zuſammengefunden haben.

Der Jahrmarkt.
Der Herbſtmarkt auf dem Kinderplatz war

an beiden Markttagen nach dem Unwetter am Sonn
tag von gutem Wetter begünſtigt. Die Stadt
hatte zur Beſſerung des durch den ſtarken Regen
grundlos gewordenen Geländes reichlich Schlacke
anfahren und aufſchütten laſſen. Der Beſuch des
Marktes war, beſonders am Montag recht leb

h

haben den Wolf zum Gegenſtande. Thietmars,
des ſächſiſchen Geſchichtsſchreibers Name, der im
11. Jahrhundert Biſchof in Merſeburg war, bedeutet
Volk und Ruhm. Dieſen zahlreichen deutſchen Na
men der Biſchöfe ſtehen nur ſechs kivchliche
gegenüber (Nikolaus, Johannes, Vinzens u. a.).

Familiennamen haben, ähnlich wie die
Grafen, nur wenige Biſchöfe. Erſt ſpät treten ſie
dort auf. Dieſe e beziehen ſich hauptſächlich auf die Herkunft, ſo z, B. die Bezeichnung: von Querfurt, Schraplau Lindengu, Ammen
dorf. Nicht leicht zu deuten iſt der in unſerer Ge
gend oft vorgekommene und noch heute erhaltene
Name von Boſe.

Jn der einſetzenden Ausſprache wurden die
Heiligen und Kalendernamen beſprochen, ſowie darauf
hingewieſen, daß bis in das 17. Jahrhundert hinein
die Vornamen vorherrſchten, daß aber auch in dieſem
Zeitabſchnitt plötzlich die kirchlich- bibliſchen Namen
eine große und überlegene Rolle ſpielten.

Über alte Merſeburger Siegel ſprach
Alfred Gerhardt. Siegel, ſo ſagte er, ſollen
die Echtheit von Urkunden dartun, die Unterſchriften
bekräftigen und ihre Glaubwürdigkeit verſtärken. Jm
Mittelalter, als die Kunſt des Schreibens noch wenig
verbreitet war, erſetzten die Siegel die eigenhändige
Unterſchrift. Neben Metallſtegeln gab es ſolche aus
Wachs, dem man zur Erhärtung Harz zuſetzte. Jhre
Anfertigung lag in den Händen beſonderer Hand
werker, der Siegelſtecher. Die Siegelkunde iſt im
Laufe der Zeit zu einer unentbehrlichen Hilfswiſſen
ſchaft der Urkundenlehre geworden. Der Vor
tragende behandelte ſodann das Siegel des Dom-
kapitels, des Stifts St. Sixti, des Petrikloſters, das
Siegel des Rats der Stadt Merſeburg und das der
Vorſtadt Neumarkt.

Jm Anſchluß an ſeine Ausführungen berichtete
er über einen Fund, der kürzlich beim Neubau
des Rathausturmes gezeitigt wurde. Kein
großer Schatz war es; aber als Erinnerung an alte
Zeit verdient der Fund beachtet n werden. Man ent
deckte dort im Rathaus einen Groſchen aus der Zeit
Friedrichs des Großen, einen Kupferpfennig aus dem
Erzbistum Salzburg, eine kupferne Spielmärke mit
der Göttin Minerva und der Jahreszahl 1802, end
lich einen kupfernen Rechenpfennig aus dem 18. Jahr-
hundert, verziert mit dem Lilienwappen der Bour

he Wohnnungsbanuſtock
twörd gaagf gelöſt

Das Ende der Selbſthilfebauweiſe in Merſeburg.

haft,

ein Antrag des Magiſtrats, der in der nächſten Sitzung
der Stadtverordneten zur Beratung kommen wird.

Der vom Magiſtrat gefaßte Beſchluß bedeutet,
wie die Begründung erkennen läßt, zugleich die

Liquidation des Selbſthilfebauſyſtems
in Merſeburg, eines Syſtems, daß ſo manche Fa
milie in den Zeiten ſchwerer Jnflation zu einem
Heim verholfen hat.

Die erſte Selbſthilfeſiedlung entſtand
am Ottoweg, ſie wurde aus Backſtein erbaut
und erforderte eine größere Zahl von Bauhand-
werkern, wie die ſpäteren Siedlungsbauten, die im
Zollbau-Gußverfahren durchgeführt wurden.
Die erſte Siedlung dieſer Art wurde am Ulmen-
weg errichtet.

Es wurde damals viel über die „Lehmhäuschen“
geſpottet, und ihnen nur eine kurze Lebensſpanne in
Laienkreiſen zugebilligt. Der Spott iſt verſtummt,
die Häuſer ſind geblieben, und auf den Erfahrungen
dieſes erſten Verſuchs baut ſich heute die große
Gagfah-Siedlung auf.

Selbſthilfebauten wurden geſchaffen am Wei
denweg, am Preußenring, an der Geu
ſaer Straße, am Flieder- und Nelken
weg, die Klauſenſiedlung (König-Heinrich
Straße, Lindenauſtraße, Moeſtelſtraße) und auf
dem Gelände des ehemaligen Exerzierplahes
(Pappelallee und Unter den Eichen).

Jnsgeſamt ſind
210 Wohnungen

durch die Selbſthilfebauweiſe im Stadtgebiet Merſe
burg hergeſtellt worden.

Dieſe hohe Zahl der geſchaffenen Wohnungen legt
Zeugnis ab von den Bemühungen unſerer Bauver
waltung, ſelbſt in ſchwerer Zeit, in der in vielen
Nachbarſtädten die Bautätigkeit ganz zum Erliegen
gekommen war, tatkräftig für die Linderung der Woh
nungsnot zu wirken Der Erfolg wäre freilich aus
geblieben, wenn nicht Mitbürger den letzten Heller
und jede freie Stunde geopfert hätten, um in harter
Arbeit ſich ein Häuschen zu erbauen, das ihnen und
den Jhren eine Heimſtätte bieten ſollte. Daß ſich
viele ſolcher Mitbürger gefunden haben, ſollte mit
goldenen Lettern in das Buch der Merſeburger Ge
ſchichte eingetragen werden.

und zwar war es vornehmlich ländliche
Bevölkerung, die nicht unerhebliche Einkäufe
machte. Gut beſucht waren an beiden Markttagen
abends die Vergnügungseinrichtungen
des Marktes. Heute werden nun die Marktſtände
wieder abgebrochen werden, und erſt der Chriſtmarkt

n u e eFliegende Lichter am Nachthimmel.
Am Dienstag abend, gegen 18.45 Uhr, tauchte am

dunklen Nachthimmel plötzlich ein helles Licht auf,
das ſich ſchnell näherte. Tiefes Brummen von
Motoren rief die Leute an die Fenſter und wie ein
Lauffeuer verbreitete ſich der Ruf „Zeppelin iſt
wieder da!“ Das Gerücht war infolge der Be
geiſterung beim Beſuch des Luftſchiffes am Vormittag
verſtändlich, doch entſprach es diesmal nicht den Tat
ſachen, da es ſich bei den liegenden Lichtern um ein
Flugzeug handelte, welches aus Halle kam und
wahrſcheinlich nach Erfurt flog

e

MännerTurnverein.
Seinen Ehrenabend hielt am Montag der

Männer Turnberein im Vereinslokal „Bergſchlöß
chen“ ab. Dieſe Einrichtung beſteht ſeit 1921 und
wird von alten und jungen Mitgliedern gern beſucht.
Nach Begrüßungswörten, die auf den Zweck hin
wieſen, gedachte man des Altmeiſters Jahn. Jhm
zu Ehren war die Jahnbüſte feſtlich geſchmückt, und

bonen. Rechenpfennige verbreiteten ſich von Frank
n nach Deutſchland; daher erklärt ſich die franzö
iſche Prägung.n Aus den Mitteilungen, welche Prof. Wedding
machte ſei beſonders hervorgehoben, daß von der
„Notgemeinſchaft“ dem Verein für Heimatkunde
3000 RM. bewilligt wurden zur Fortſetzung der
Ausgrabungen auf dem Kloſtergelände. Ein hoch
willkommener Beitrag!

Literariſcher Unterhaltungsabend.
Wie im Vorjahre, ſo veranſtaltete auch in dieſem

Jahre der Bildungsverband der Deutſchen Buchdrucker
in Gemeinſchaft mit dem Kulturkartell einen litera
riſchen Unterhaltungsabend, der ein voller Erfolg für
die Veranſtalter war. War der vorjährige Abend
vborwiegend von Darbietungen des Lyrikers undMärchendichters Bruno Schönlank ausgefüllt, ſo ſprach
bei der Veranſtaltung am Montag im Schloßgarten
ſalon der Lektor Johannes Schönherr über
B. Traven, den in Mexiko unter den Jndianern
lebenden revolutionären Dichter

B. Traven, der Künder der Wahrheit über Mexiko
Manche Legende über die Katholikenverfolgungen in
Mexiko, manche romantiſchen Vorſtellungen über die
Indianer im Lederſtrumpfſtil zerſtört er durch ſeine
Werke. Wer iſt B. Traven? Niemand weiß es! Wie
alt iſt er, wo ſtammt er her, wo iſt ſein Vaterland?
Sein Vaterland iſt die Welt! Jn ein myſtiſches
Dunkel iſt ſeine Perſon gehüllt. Vielfach wurde er
von der „Büchergilde Gutenberg“, der Buch
gemeinſchaft der Werktätigen, gebeten, eine kurze Bio
graphie von ſich zu geben. Er lehnt dies rundweg ab.
In ſeinen Werken ſei ſein Leben, ſeine Weltanſchau
ung zu finden. Bitten um ein Bild von ihm läßt er
unberückſichtigt, niemand kann ſich eine Vorſtellung von
ihm machen. Die moderne Kulkur iſt nicht die ſeine
en den Urindianern im Buſch findet er ſein

deal.
Erſt ſeit wenigen Jahren iſt ſein Stern am likera

riſchen Himmel aufgegangen. Als Baumwollpflücker,
Goldſucher, Bäcker, Kellner und in verſchiedenen an
deren Berufen hat er gearbeitet. Als Bäcker bis zu
18 Stunden täglich. Als Baumwollpflücker ſchrieb er
eine kleine Skizze für irgendeine Zeitung. Jm Lektorat
der „Büchergilde Gutenberg“ las man dieſe und fand,
daß man von dieſem Mann wohl noch vieles erwarten
könne. Man wandte ſich an ihn, bat ihn, eine größere

da 1928 ein Jahr der Jahnehrungen iſt, ſo konnte
man dieſen Abend gar nicht würdiger einleiten.
Man gedachte ferner der im Laufe des Jahrs ver
ſtorbenen Turnbrüder und ehrte das Mitglied Wil
helm Scholle, der nunmehr 60 Jahre dem Verein
angehört. Zu den Jubilaren, die länger als 25 Jahre
dem Verein die Treue hielten, traten der Vereins-
kurnwart Oskar Baldauf und die Turnbrüder
Karl Kuhne und Wilhelm Köhler. Auf über10jährige Mitgliedſchaft in der TurnerinnenAb
teilung konnten die Frauen Biermann, Benn,gahfes und Roſenbaum zurückblicken. Auch
ſie wurden durch Überreichung einer Anerkennungs
Urkunde geehrt. Das Mitglied Karl Köppe erhielt
den Kreis-Ehrenbrief. Dann kamen die Sieger
und Siegerinnen des Jahres 1928 zur Ehrung. Alle
diesbezüglichen Anſprachen wurden durch ſinnige
Lieder umrahmt und Muſikſtücke von Vereinsmit
gliedern verſchönten die Feier.

a

Der Börſenzettel der Hausfrau
An Durchſchnittspreiſen notierten wir auf demWochenmarkt be zufriedenſtellendem Geſchäftsgang

ſolgendes: Butter 115- 120, Käſe 8--20, Eier 19 20
Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe: Birnen 15
bis 30, Kochbirnen von 10 an, Apfel 20-45, Wein
trauben 45 90, Bananen Stück 10-20, Apfelſinen
15 25, Zitronen 10, Tomaten 35-40, Quikten 30,
Feigen Kranz 20- 40, Walnüſſe 65--80, Haſelnüſſe 70,
Datteln Pfd. 30 Pf. Rotkraut 18-20, Wirſing
18 25, Weißkraut 15, Roſenkohl 45-50, Braun
kohl 20, Spingat 15-—20, Mangold 10, Kopfſalat 10,
M ene 3 Pfd. 50, Sellerie 25-5, Kohlrüben 15,

Kohrrüben 15, Kohlrabi Stück 5, Schwarzwurzeln 50
rüne Bohnen 50, Radieschen Bündchen 5-10, rote
übchen 20, Kartoffeln 6, Salatkartoffeln 8 Pf.

See und Flußfiſch: Schellfiſch 49, Rotbarſch
35 40, Seegal 40, Kabeljau 35--50, Schollen 50,Seelachs 35, Hecht 100, Schleie 230, Karpfen 150,
Dickfiſch 70, Weißfiſche 50, grüne Heringe 30, Bück
ſinge 50, geräucherter Schellfiſch 60 Pf.

g

Um die Brotpreisſpanne.
Auf die von uns in Nummer 261 unſeres Blattes

an en Berechnung der Brotpreisſpanne von
Paut Bondy hat in der „Bäcker- und Konditor-
Tageszeitung“ vom 80. Oktober der Zweckverband
der Bäckermeiſter GroßBerlins ungefähr folgendes

erwidert: n n s100 Kilogramm Mehl ergäben ni ſondernnur 135 los amm egeeet Der Mehlpreis
und der Geſtehungspreis für 100 Kilogramm Brot
hätten ſich wie folgt verändert

Mai 1928 Aug. 1928 Okt. 1928
i. Durchſchu

frei Haus Bäcker: 42,00 35,20 31,16
100 kg Brot: 51,00 47,00 42,75

Der Rückgang des Mehlpreiſes von Mai bis
Oktober beträgt demnach 25,5 Prozent, der des Brot
preiſes 16 Prozent.

Als Preis von 1918 für 100 Kilogramm Brot
werden 29 Mark genannt. Die Preisſteigerung bis
zu dem Durchſchnitt von Oktober 1928 beträgt dem
nach 47,5 Prozent. Demgegenüber ſteht eine
Jn in von 58,8 Prozent, eine Lohnerhöhung
im Bäckergewerbe von 110 Prozent, eine Er
höhung der Kohlenpreiſe von 116 Prozent und eine
Erhöhung der ſoßialen Laſten von 128 Prozent.

Es wird betont, daß von einer ungevrechtfertigten
Bereicherung oder von einer Bewucherung des Volkesdurch das Belervewerbe nicht geſprochen werden

könne. Der Tages um ab ſei gegen früher durch
mancherkei Umſtände ſehr heruntergedrückt

100 kg Roggenmehl

worden und habe ſich auch durch die Preisherab
ſehung nicht gehoben Der Rückgang des Brok-
konſums ſei insbeſondere auch der Propaganda „Eßt
mehr Früchte!“ und der Vitaminbewegung zuzils
ſchreiben. Erhebungen hätten ergeben, daß in den
Schulen von 42 Schülern nur 23 Backwaren, der
Reſt aber Obſt oder Schokolade zum Frühſtück mit
brächten oder Milch oder Kakao bekämen. Unter
ſolchen Umſtänden könne das Bäckergewerbe ſeine
Aufgabe, die Allgemeinheit mit dem „täglichen Brot“
zu verſorgen, nur mit ſchwerſter Mühe erfüllen.

Aus dem Zweckverband Leuna

Ausſchuß für Bildungsweſen.
Theaterabend: „Kolportage“,

X NeuRöſſen. „Kolportage“ KomödielViel zu lachen, viele komiſche Situgtionen!
Aber recht ernſt iſt der Hintergrund; handelt es ſich
doch um echtes Mutter und Menſchentum,
um wahren Adel, den der Seele im Vergleich zu
dem des „von“, des Stammbaumes und der Stans
desvorurteile.

Sache für die Büchergilde zu ſchreiben, jedoch er
mußte ablehnen, da ihm die Mittel und Zeit dazu
fehlken. Die Büchergilde ſtellte ihm genügende
Mittel zur Verfügung, und B. Traven ſchrieb ſeinen
erſten Roman „Das Totenſchiffl“ Jn dieſer
Geſchichte eines Seemannes wirft er grelle Schlage
lichter auf unſere heutige Geſellſchaftsmoral in biſſiger,
ſarkaſtiſcher Weiſe. „Der Wobbly“, „Der Schatzgräber
der Sierra Madre“, „Land des Frühlings“, „Der
Buſch“ brachten ſeinem Namen einen güten Klang in
der Literatur, und heute kann man ihn in die Reihe
der Schriftſteller der Weltliteratur ein
flechten. Mit Jack London, den amerikaniſchen Welt
literaten, kann man ihn wohl auf eine Stufe ſtellen.
Viele Verlagsanſtalten machen B. Traven die ver
lockendſten Angebote, aber Traven lehnt dieſe alle durch
Nichtbeantworkung ab: ſein Schrifttum iſt nur der
„Büchergilde Gutenberg geweiht.

Johannes Schönherr, ein junger, bekannter
Literat, von dem außer lyriſchen Sachen in der
„Büchergilde“ das Buch „Befreiung“ (die Geſchichte
eines jungen Menſchen) erſchien, brächte im Anſchluß
an ſeinen vorſtehend kurz ſkizzierten Vortrag einige
Proben aus B. Travens Werken, eindrucksvoll ge
ſprochen, zu Gehör. Zur Eröffnung des Abends zitierte
J. Schönherr zwei Gedichte, „Schieß den Pfeil“ und
„Der große Hammer“, von dem jungen deutſchen
Arbeiterdichter Max Barthel.

Ein Streichtrio, brachte gute Muſik zur Ab
wechſlung. Auch der Volkschor Merſeburg
hatte ſich anerkennenswerterweiſe trotz ſeines Stiftungs-
feſtes an den vorhergehenden Tagen zur Verfügung
eſtellt und brachte einige gemiſchte Chöre gut zu

BHehör.

Eine Ausſtellung von Werken der „Büchergilde
Gutenberg fand gute Beachtung, und viele hatten den
Wunſch, in den Beſitz dieſer drucktechniſch einwand-
freien, literariſch hochwertigen Bücher in ſchönem Ge
wand zu kommen; ſie machten deshalb von der Ge
legenheit, Mitglied der „Büchergilde Gutenberg“ zu
werden, rege Gebrauch.

Alles in allem war der Abend ein großer Erfolg,
und man darf wohl hoffen, daß bald wieder ein der
artiger Abend, mit gleich ſtarkem Beſuch, veranſtaltet
wird. Erwähnt ſei noch, daß die Firma Ritter,
Halle, Filiale Merſeburg, in liebenswürdiger Weiſe ein

Piano zur Verfügung ſtellte
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Eine aus Liebe zu ihrem Vermögen von einem

Grafen geheiratete Bürgerliche kämpft nach der
Scheidung um ihren einzigen kleinen Sohn, den
reichen Erben, den der gräſliche Vater durch Ent
führung in ſeine Gewalt bringen wollte. Es wird
das Kind einer Bettlerin unkergeſchoben und vom
Grafen als ſein vermeintlicher Sohn zum Kavalier
erzogen. Am 21. Geburtstag des Sohnes kommt die
geſchiedene Gräfin mit dem echten Sohn von Ame-
rika, wo ſie ſeither V hatte, zurück und klärt die
e e auf. Auch die ehemalige Bettlerin
Und Mutter des untergeſchobenen Grafenſohnes kehrt
zurück. Alles löſt ſich in Freude und Zufriedenhent,
wie ſelten im Leben.

Die Darſtellung war hervorragend.
Beifall bezeugte das. Jede Rolle ſtellte an die
Künſtler höhe Anforderungen. Aber ſie zeigten ſich
alle auf dem richtigen Platze, ſogar in den kleineren
Rollen. „„Hertrude Lompfelder als Mutter
ejnes Mündigen häkte ſich allerdings nicht mehr
ganz ſo jugendlich kleiden dürfen. Keine
beſſeren Verkörperungen des alten Adels als durch
Lina Carſtens und Alfred Wötzel könnte man
ſich vorſtellen, während Wilhelm Straube den un
bekümmerken und gewiſſenloſen Lebemann im Grafen
Jonnes Stjernenhö meiſterhaft gab. Miß Grove,
die Bibelvorleſerin der Erbtante, übriggeblieben aus
einer längſt vergeſſenen Zeit, hätte Olga Beck o w
in ihren eckigen Zewegung nicht zu ſehr übertreiben
ſollen. Der Lakai Georg Bankwart paßte
ſich „würdig“ dem hochadeligen Rahmen an.

Kind und Straßenverkehr.
Leung. Vergangenen Montag wurde in der

FriedrichEbert-Stra e ein jährige Junge namens
Hoffmann aus Röſſen durch einen Motor
radfahrer angefahren. Soweit ſich bisher r
ſtellen ließ, trifft die Schuld dabei das Kind,
welches in das Motorräd direkt hineinge-
laufen iſt. Mit dem Schrecken und blutenden
Kopfwunden kam es davon, und wurde ſofort zum
Dr. med. Roeckl gebracht, der die erſten Verbande

anlegte. d
Landſtraßenunterhaltung,

ein verkehrspolitiſches Problem
Straßenbaukurſfus an der Techniſchen Hochſchule

Charlottenburg.
Die Entwicklung der neuzeitlichen Verkehrsmittel er

fordert eine ſchnelle Anpaſſung der Verkehrswege an die
modernen Erforderniſſe. Dieſes Problem iſt hinſicht
lich der Landſtraßen keineswegs leicht zu löſen. Der
für die Anpaſſung an den Automobilverkehr nötigſte

Lebhafter

Umbau des Straßennetzes würde 45 Milli-
arden Mark erfordern. Die Schwierigkeiten werden
noch deutlicher, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
Kreiſe und Provinzen insgeſamt über 150 000 Kilometer
Straßen unterhalten. Dieſe Straßen wurden im Jahre
1928 von annähernd 1 Millionen Kraftwagen befahren.

In der Erkenntnis der Bedeutung dieſes wichtigen
Problems für die geſamte wirtſchaftliche Entwicklung
beſchäftigen ſich Regterung, Parlamente und kommunale
Spißenverbände mehr und mehr mit Löſungsverſuchen.
In der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg hielt
der Deutſche Landkreistag einen Landſtraßen
kurſus für die leitenden Verwaltungs- und Straßen
baubeamten der deutſchen Landkreiſe ab, an dem Ver
treter der Miniſterien, der Verbände und Parlamente
und ausländiſche Gäſte, etwa 55 Perſonen, teilnahmen,
Der Präſident des Deutſchen Landkreistages, Dr. von
Stempel, betonte in ſeiner Eroffnungsanſprache, daß
man es hier mit einem Verkehrs und Finanzproblem

inanzpolitikern und Straßenbautechnikern gemachten
lusführungen gaben den Teilnehmern eine zweckdien

liche Überſicht über die Behandlung des geſamten
Fragenkomplexes. Landrat Dr. Bohne, Belzig, ſprach
über die Finanzierung des Straßenbaues,
insbeſondere in Verbindung mit der Verteilung der
Kraftfahrzeugſteuer. Die Landkreiſe werden bei der
heutigen Verteilungsart bekanntlich ſchwer benachteiligt.
Eine Bevorzugung derjenigen Strecken, die im Aus
ſtrahlungsbereich der Großſtädte und Induſtrie liegen,
muß unter allen Umſtänden erreicht werden.

Dk. Heymann vom Deutſchen Landkreistag er
läuterte an Hand von Karten und Bildern die „Plan
wirtſchaft im Landſtraßenweſen“. Jnsbe
ſondere behandelte er eingehend die wichtige Frage der
Geldbeſchaffung auf dem Wege der Anleihe. Profeſſor
Knipping, Darmſtadt, ſprach über Straßen
bautechnik. Er kam zu dem Ergebnis, daß dem
durch Kriegs und Nachkriegszeit ſchwer en
deutſchen Straßenbau noch ſchwere Laſten vevorſtehen,
wenn auch betont werden mnuß, daß in den vergangenen
Jahren von allen Beteiligten Bedeutendes geleiſtet
worden iſt.

Zahle bargeldlos
332 Poſtſcheckkunden in Merſeburg.

Seit der Einführung des Poſtſcheckverkehrs die
am 1. Januar 1909 „verſuchsweiſe“ in Deutſchland
erfolgte hat ſich die bargeldloſe Zahlungsitberweiſung
durch die Reichspoſt immer mehr eingebürgert. JmJahre 1927 betrug die Zahl der Paſtſcheckunden in

der Provinz Sachſen bereits 36 849, d. h. guf
1000 Einwohner der Wohnbevölkerung entfielen
11,2 Konteninhaber. Gegenüber den angrenzenden,
gllerdings ſtärker induſtriell eingeſtellten Ländern
Thüringen und Sachſen ſteht die Benutzung der
Poſtſcheckeinrichtungen in der Provinz Sachſen noch
erheblich zurück. Jm Freiſtaat Thüringen entfallen
auf 1000 Einwohner 139,8, im Freiſtagat Sachſen ſo
gar 19,7 Poſtfcheckkunden.

Jn Merſeburg waren nach dem Anfang 1928
arſchienenen Kundenberzeichnis des Poſtſcheckamts
bezirks Sekt 832 Konteninhaber vorhanden Es
kwmmen alſo in Merſeburg auf 1000 Einwohner
12,9 Poſtſcheckkonteninhäber. Das iſt im Verhältnis
zu anderen Städten des Regierungsbezirks Merſe
burg ſehr wenig und beweiſt, daß der Vorteil der
Benuhung eines nen noch wenig bekannt
iſt. Jn Eilenburg kommen 134, in Bitterfeld 16,8,
in Zeit 172, in Torgau 183 und in Halle ſogar
20,9 Poſtſcheckkunden auf 1000 Einwohner. e

Obwohl das Erfurter Poſtſcheckamt für
Merſeburg zuſtändigiiſt, haben ſich die Merſe
burger Poſtſcheckkunden überwiegend dem Leipziger
Scheckamt angeſchloſſen. 203 Konteninhabern in
Telpzig ſtehen 114 in Erfurt gegenüber die reſt
lichen 15 verteilen ſich auf andere Poſtſcheckämter.

Geht man den Gründen dieſer eigenarkigen Ver
teilung nach, die auch und zwar in viel ſtärkerem
Maße bei den anderen vorgenannten Städten des
Regierungsbezirks Merſeburg zu beobachten iſt, ſo
iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß das Erfurter Poſtſcheck
amt erſt nach dem Kriege eingerichtet wurde und
manche Kunden aus Tradition bei dem Leipziger
Amt verblieben. Aber das iſt nicht das Ausſchlag
gebende, ſchwerer ins Gewicht fällt die größere Ent
fernung von Merſeburg nach Erfurt und vor allem
die engen wirtſchaftlichen Verknüpfungen zwiſchen
der Merſeburger und der Leipziger Geſchäftswelt.

Die Wirſſchaft handelt nach eigenen Geſetzen, für
wirtſchaftliche Abgrenzungen gelten politiſche Schlag
bäume nicht.

n zu tun habe. Die von fachkundigen

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Lande
tages beſchäftigte ſich mit einem Antrag Dr. Porſch
über die

übernahme der kommunalen Verbindungsſtraßen
auf Provinz und Stagt.

Jn dem Antrag wird darauf verwieſen daß durch
den ſtei enden Kraftwagenverkehr auf
den Land e die Benutzung der Verbindungs
ſtraßen zwiſchen Städten und Ortſchaften derartig
geſtiegen ſei, daß es insbeſondere armen Land
gemeinden nicht mehr möglich ſei, die Aufwendungen
zu beſtreiten. Annahme fand der Antrag, wonach
die Ubernahme von wichtigen Landr er Pryvinzen, wie ſie im Wegeder Vereinbarung der Wegeunterhaltungspflichtigen
in den letzten Jahren breits erfolgt iſt, weiterhin
gefördert werden ſoll. Die Kraftfahrzeu ge
ſteuer ſoll auf die Wegeunterhaltungspflichtigenunter Einbeziehung der Gemeinden ehe als bis
her verteilt werden. Ferner ſoll dahin gewirkt
werden, daß zum Ausbau und Neubau von Land
ſtraßen Anleihen, insbeſondere auch Auslandan-
leihen, zugelaſſen werden.

Eine ch der Straßenunterhaltungspflicht iſt auch im Landkreiſe erſeburg
dringend notwendig. Gegenwärtig iſt die Sachlage
o daß der Kreis nur wenige Kreisſtraßen verwaltet
Zährend ein Teil der kleinen Gemeinden ſehr große

Wegeſtrecken zu unterhalten verpflichtet iſt, hat der
andre Teil wenige oder gar keine Straßen (Ver
bindungsſtraßen zu anderen Orten) zu unterhalten.
In zahlreichen Fällen liegen die Verhältniſſe nun
derart, daß die unterhaltungspflichtige Gemeinde gar
kein, oder aber nur ein ſehr geringes Intereſſe an
einer Straße hat, während die Nachbargemeinden
und die Allgemeinheit in erheblichem Maß an der
betreffenden Straße intereſſiert ſind. Jn dieſen
Fällen iſt bei der jetzigen Ubung überhaupt
niemals mit einer weſentlichen Beſſe-xung derartiger Straßen zu rechnen.Die allgemein ſchlechte Finanzlage der kleinen
Laändgemeinden macht es dieſen auch unmöglich, die

Voransſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das Regengebiet, das am Dienstag früh an der
Nordſeeküſte lag, iſt im Laufe des Tages weiter nach
Oſten gezogen, wobei es über dem Nordteil des Bezirkes
etwas Regen gebracht hat. Auf ſeiner Rückſeite ſtrömt
kältere Luft nach Deutſchland herein, ſo daß auch der
Brocken ſchon ſeit dem Morgen eine Temperatur
erniedrigung erfuhr. Jn der kälteren Luft wird es
zunächſt noch meiſt trübe bleiben. Die Zyklone über
der Biskayaſee bringt Südweſtengland Aufgleitregen;
ſie wird ſich langſam nach Südoſten verſchieben, ſo
daß bei uns der Wind über Nord allmählich auf Oſt
herumgeht. e wird wahrſcheinlich ein neues
Regengebiet von Weſten herankommen.

Ausſichten: Meiſt ſtark bewölkt, kurze Zeit
ekwas aufklarend, Temperakur weiter ſinkend. Am
Donnerskag wahrſcheinlich neue Einkrübung mit Regen

e d
Kaninchenausſtellung.

8 Kötzſchen-Beunga. Der Kaninchenzüchterverein
„Gut Zucht“ KötzſchenBeung, deſſen Beſtrebungen
dahin gehen, der wirtſchaftlichen Bedeutung der
Kaninchenzucht die Anerkennung zu verſchaffen, die
ihr gebührt, läßt nichts unverſucht, ſich immer neue

veunde zu erwerben. Nach jahrzehntelangen
Kämpfen haben die Verfechter der Kaninchenzucht
endlich feſten Boden er Wenn man bedenkt, da
das Kaninchenfleiſch an Wohlgeſchmack u
Nährwert kaum von anderem Fleiſche übertroffen
wird, muß man ſich verwundert fragen, warum ein
prächtiges Volksnah rungsmittel ſolange
um ſeine Anerkennung hat kämpfen müſſen. Um
weiteren Kreiſen eine Beurteilung rativneller Zucht
zu ermöglichen, veranſtaltet der Verein am 9. De
zember eine öffentliche Ausſtellung im
Gaſthof Zätſch am re Niederbeuna. Die
Teilnahme der Bewohnerſchaft unſerer Um ebung
dürfte nicht ausbleiben, zumal hervorragende Züchter
ihr Beſtes zur Schau ſtellen werden. Gleichzeitig
machen wir auf die angegliederte Pelzwaren
aus ſtellung aus Kaninchenfellen aufmerkſam

ZeppelinPoſt.
erſte Zeppelin-Poſt brachte auch

einer Wehlitzer Einwohnerin, Fräulein Evelyn
Marion Hickeh, einen Brief gus Amerika mit.
Die Vereinigten Staaten r bekanntlich deine
beſonderen Marken zu dieſem Ozeanflug heraus
gegeben, der Brief iſt aber dafür mit den intereſſanten
amerikaniſchen großen Flugpoſtmarken fran
klert. Außerdem trägt er jedbch einen beſonderen
Stempel. Unter der Aufſchrift Erſte Flugpoſt
Ver. Stagten- Deutſchland via Zeppelin“ iſt das
Bild des Luftſchiffes zu ſehen, links davon die Erd
kugel mit Amerika und rechts mit Europa.

Geſangverein „Gemütlichkeit“,
g Schkeuditz Der Geſangverein „Gemütlichkeit“

veränſtaltete am Sonntag ein Herbſtkonzert,
das dem Gedanken des großen Liederkomponiſten
Schubert gewidmet war. Der Geſamtverein
ebenſo wie der Männerchor und das Doppelquartett
boten ver Leiſtungen und ernteten reichen
Beifall. Als Soliſt war Herr Schulze ge
wonnen, der durch Lieder von Schubert und Löweſche
Balladen, die er mit prächtiger Stimme vortrug,
ſeine Zuhörer erfreute.

Vaterländiſcher Frauenverein.
S Schkeuditz Der Vaterländiſche Frauenverein

veranſtaltet am Donnerstag, 20 Uhr, im Bahnhofs
ſaal einen Unterhaltungsabend.

Brandſtiftung. Maskierte Täter
8 Altſcherbitz. Nach einer amtlichen Bekannt

machung wurden an dem Abend, als die Feldſcheune
des Rittergutes Altſcherbitz abbrannte, vier mas
kierte Männer geſehen, die ſich von der Teer
fabrik E. J. Weber, am Bergmann vorbei, der Salz
ſtraße näherten. Der Amtsvorſteher erſucht um
zweckdienliche Angaben zur Jdentifizierung dieſer
vier Maskierten.

Stadtſparkaſſe Lützen.
S Lützen. Die Spareinlägen bei der Stadtſpar

kaſſe haben erfreulicherweiſe weiter zugenommen; r
ſtiegen im Oktober um 54 663 RM. auf 1596 280 RM.
Die Bilanzſumme der Stadtſparkaſſe Ende Oktober

g Wehlit. Die

ſchließt ab mit 2 125 444 RM.

e

Mehr Provingiallandſtraßen,
mehr Kreiskommunaglftraßen

Verbindungsſtraßen in einen brauchbaren Zuſtand zu
bringen. Jn den wenigen Fällen, wo überhaupt
etwas an den Straßen geſchieht, handelt es ſich faſt
nur um Flickarbeiten.

Neue Wege und Mittel müſſen gefunden werden,
um endlich Beſſerung zu ſchaffen. Zweckmäßig er
ſcheint es, die Straßen mit überwiegendem Durch
gängsverkehr an die Provinz, die übrigen Verbin
dungswege (eventuell einſchließlich der Ortsſtraßen)
an den Kreis zu übertragen, ſo o die Leitung des
Straßenbaues in eine kundige Hand gelegt wird.

Für die praktiſche Durchführung ſeifolgender Weg vorgeſchlagen, den man in Thüringen
zur Debatte geſtellt hat:

1. Der Kreis übernimmt ſämtliche Verbindungs
wege zwiſchen den Kreisgemeinden als Kreis
kommunälſtraßen.

2. Das Kreisbauamt unter Mitwirkung der
Körperſchaften ſtellt durch Beſichtigung der einzelnen
Straßenſtrecken deren Beſchaffenheit feſt und teilt ſie
entſprechenden Gruppen zu, z. B. in ſchlechte, ge
nügende und gute Straßen.

3. Nachdem nun die Anzahl Kilometer der
einzelnen Gruppen et iſt, muß ermittelt
werden, welche Mittel für einen Kilometer Straße
jeder einzelnen Gruppe im Jahr See ſind
zur e e und Erhaltüng. Vermutlich wird
ein ſehr großer Kapitalbedarf dafür not
wendig ſein. Je nach dem Ergebnis wird dann
eine Zeit beſtimmt, in der dieſe Arbeiten durchgeführt
werden ſollen, und damit r h ſich der Kapitalbedarf
für jedes einzelne Jahr. Um keine Gegend zu be
nachteiligen, müßten die in einem Jahr auszuführen
den Strecken ausgeloſt werden

4. Neben dem Bauplan iſt ein Fingnzplan
aufzuſtellen und demgemäß ſind die Mittel auf
zubringen. Sei es nun, daß eine Umlage erhoben
wird oder aber, daß ein Teil der Kraftfahrſteuer
dafür einzuſtellen iſt. Darüber zu entſcheiden iſt Auf
gabe der Körperſchaften und Behörden

5. Durch eine gute Organiſation und geſchicktes
Disponieven laſſen ſich bei der Durchführung der
Arbeiten beachtliche Erſparniſſe gegenüber der bis
herigen Praxis erzielen.

Schwerer Sturz.
S Ammendorf. Am Dienstag gegen 20.15 Uhr

ſtürzte in der Halleſchen Straße der Führer eines
raftrades mit ſeinem Sozius infolge Kabel

bruchs zu Boden Der Sozius erlitt eine Gehirn-
erſſchütterung und der Jahrer Verletzungen
im Geſicht. Beide wurden dem Krankenhaus Berg
mannstroſt zugeführt.

Kreis Querfurt
Grundſteinlegung.

S Möckerling. Am kommenden Sonntag ſoll in
Neunbiendorf die Grundſteinlegung zum evan
geliſchen Ge meindehaus erfolgen. Die in
der Nachkriegszeit errichtete Bergarbeiterſiedlung hat
heute rund 1300 Einwohner und iſt mit Möckerling
vereinigt. Vor Jahresfriſt wurde die Gemeinde als
ſelbſtändige Kirchengemeinde anerkannt. Sie be

SchubertFeier.
Mücheln. Am Dienstag abend hatten 2 zahl

reiche eſücher im Saal des „Deutſchen Hofes“ ein
efunden, um dem bekannten halliſchen Bohn-e zu lauſchen und ſich durch
ehrer Trepel in das Leben und in die Kunſt

Schuberts einführen zu laſſen. Es erübrigt ſich,
über die Geſamtleiſtung und über die einzelnen
Darbietungen der ausübenden Künſtler etwas zu
ſagen. Sie bilden ſeit Jahren das muſikaliſche Er
lebnis der Kleinſtadt, Und der geſtrige Abend be
wies, wie ſie es verſtanden haben, den anfänglich
kleinen Kreis der u eiſterten zu erweikern
u einer dankbaren Muſikgemeinde. Jn Lehrer
repel ſchien das Erlebnis der diesjährigen Sänger

fahrt in Franz Schuberts Heimat noch nachzu
wirken. So fand er die rechten Worte für eine ſtille
Feier des vor 100 Jahren geſtorbenen Meiſters

LehrerVerſetzungen.

F Freyburg. An Stelle des nach Wethau bei
Naumburg verſetzten Lehrers Leſche iſt dem Lehrer
Willy Seume die Lehrer- und Küſterſtelle in
Balgſtädt vom 1. November ab übertragen.
Die Lehrer und Küſterſtelle in Wen nungen iſt
bis auf weiteres vertretungsweiſe dem Schulamts
bewerber Haſeloff, bisher in Carsdorf, über
tragen, die Verwaltung der Lehrerſtelle in Cars
dorf auftragsweiſe dem Schulamtsbewerber Oswald
Hilke in Halle a. d. S.

Schlägerei.
Schraplan. Zu einer Schlägerei kam es am

Sonnabend e zwei hieſigen Schachtarbeitern.
Auf der Chauſſee Stedten Schraplau gerieten die
beiden ſo hart aneinander, daß einer von ihnen ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Verwerfliche Handlungsweiſe.
Vierdörfer. Seit einem Jahr ſind auf Koſten

der Gemeinden an all den Stellen der Straße, die
mit Vorſicht zu befahren ſind, die vorgeſchriebenen
Verkehrsſchilder aufgeſtellt. Aber ſeit der
Zeit ſind auch die Emgailleſchilder Gegenſtand von
allerlei Unfug geworden. Viele Schilder ſind
durch Steinwürfe ſtark beſchädigt. So iſt das
Zeichen eines Schildes, das auf Nemsdorfer Seite
den ungeſchühten Bahnübergang kenntlich

e huſhe m San

machen ſoll, durch Verbiegen und Bewerfen voll
ſtändig unkenntlich gemacht. Da faſt aus
ſchließlich nur die Zeichen auf der Seite des Fuß
weges beſchädigt ſind, geht man wohl nicht fehl, wenn
man in den Tätern leichtfertige Burſchen ſieht, die
ſich oft ſpät in der Nacht auf der Straße herum
treiben oder vom Nachbardorf heimkehren. Bisher
iſt es niemals gelungen, einen Täter auf friſcher
Tat zu erwiſchen, obwohl die Zerſtörung von Monat
zu Monat fortſchreitet. Jeder Zeuge derartigen
Unfugs und jeder, der davon Kenntnis erhält, hat die
Pflicht, die Namen oder die Beſchreibung der Täter
der Polizeigewalt (Landjäger, Amtsvorſteher) oder
dem Ortsrichter mitzuteilen. Das Verwerfliche
der Handlungs weiſe liegt nicht allein in der
Sachbeſchädigung, ſondern vielmehr in deren Folgen:

der daraus entſtehenden Gefährdung von
Menſchen leben. Wenn erſt einige Burſchen
dafür eine exemplariſche Strafe erhalten haben, wird
wohl der Unfug endlich aufhören.

Vierdörfer-Verein.
Göhritz. Am Sonnabend, dem 10. November,

abends 8 Uhr, findet im hieſigen Gaſthofe eine Ver
einsverſammlung des „Vierdörfer-Vereins“ ſtatt.

Jagdergebnis.
Göhrendorf. Bei der am Montag e r

großen Treibjagd wurden 192 Haſen und 10 Faſanen
eſchoſſen. Das Ergebnis muß als ſehr gut angeo werden, die Zahl des Vorjahres wurde bei

weitem übertroffen
Männer Geſangverein Querfurt.

Querſurt. Der Männer- Geſangverein gab am
Sonntag abend in der „Tanne“ ein ſehr gut e

onzert, das zugleich als Schubertfeier
gedacht war. Lehrer Wiegand ſchickte dem Konzert
einen Vortrag voraus, in dem er in volkstümlicher
ne Leben und Werke des großen Meiſters
anſchaulich darſtellte. Der Chor ſang unter WalterKampradts Leitung im erſten Teil der Vortrags
folge Schubertlieder, und erntete für ſeine
vorzügliche Leiſtung lebhaften Beifall. Jm zweiten
Teil widmete er ſich dem Volkslied. Grete Walz
als Soliſtin ſang Lieder von Schubert ünd Brahms.
Die hohe Kultur ihrer Stimme und der vertiefte
Vortrag machten großen Eindruck auf die Zuhörer.
Auch Karl Momberg, der bekannte ſtimmſchöne
Bariton, wirkte in dankenswerter Weiſe in Duetten
von Brahms, die er mit Grete Walz ſang, mit.Die Klavierbeglettung führte Rudt Ha ndwergmit geſchickter Anvaſung und feiner Einfühlung
durch. Jn einem Jmpromptu bewährte er ſich auch
beſtens als Soliſt. Der ganze Abend war einvoller Erfolg und darf vom Männer- Geſangverein
mit Stolz in ſeiner Vereinsgeſchichte vermerkt
werden.

Sonntagskonzert.

Oberſchmon. Am kommenden Sonntag nach
mittag wird in den Drei Linden“ das Leipziger
Salpnorcheſter Rößner konzertieren. Am Abend
ſpielt es zum Tanz auf.

Geſellſchaftsabend der „Harmonie“.
Barnſtädt. Der erſte im Winterhalbjahr von

dem Verein „Harmonie“ veranſtaltete Geſellſchafts
abend findet am Donnerstag, dem 8. November
20 Uhr, im Weiheſchen Gaſthof ſtatt. a

druck eines
Seine ganze Seele legte der Künſtler in ſeine Violine,
die er zu einer Sarabande von Händel und zu Glucks
„Reigen ſeliger Geiſter“ wundervoll erklingen ließ. Mit
gleicher Jnnigkeit wurden zwei Violinſtücke Ahnung
und „Wiegenlied“ von Hanſer vorgetragen. Die Orgel
begleitung zu den Geſängen und den Geigenſoli hatte
in dankenswerter Weiſe unſer Kantor Schied über
nommen, der es meiſterhaft verſtand, ſich dem Künſter
anzupaſſen. Als Meiſter zeigte ſich Ewald Gobel auf
der Orgel. Mit großem Ausdruck und bewunderswerter
Technik ſpielte er Mendelsſohns Sonate in kMoll,
Bachs Fantaſie in cMoll und Richters Fantaſite in
aMoll. Die Feierſtunde endete mit dem Lutherliede
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“.

Sanitätsübung.
4 Oberröblingen am See. Kürzlich veranſtalteten die

vereinigten Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz aus
Oberröblingen und Schraplau im benach
barten Alberſtedt eine Ubung. Die zweite Schule wär
als Unfallſtelle auserſehen. Dort hatte ſich eine ſtattliche
Zuſchauermenge eingefunden. Kolonnenführer Schra
der, Oberröblingen, hatte die Kritik übernommen und
ſprach ſo lobend aus. Berginſpektor Adrion von den
Riebeckſchen Montanwerken dankte den beiden Sanitäts
kolonnen;, Dankesworte richtete er auch an die Ge
meinde Alberſtedt für gezeichnete Unterſtützungsgelder.

Neuerungen im Poſtbetriebe.
z Oberröblingen am See. Seit einigen Tagen hat

unſer Ort nicht nur zweimalige Brief- ſondern au
zweimalige Paketbeſtellung täglich. Die Neuerung wir
von der Induſtrie und den Geſchäfts und Gewerbe
treibenden lebhaft begrüßt. Während früher an Sonn
tagen die Poſtſachen nur einmal init dem Zugpaar um
2410 Uhr der Bahnpoſt zur Weiterbeforderung über
geben wurden werden ſeit dem Sommer d. J. Briefe
auch mit den Zügen zwiſchen 129 und 13 Uhr mittags
befördert

Fußball.
T Stedten. Trod des Unaufhörlichen Regens

wurde das Spiel Sportberein Stedten J gegen Ober
röblingen T ausgetragen und endete mit einem Siege
der erſteren mit 5:8.
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Der Eiſenbahnräuber Spießß verurteilt.
Drei Jahre Zuchthaus.

t Halle. Wegen Beraubung von Poſtwagen wurde
der 31jährige Gärtner Karl Spieß vom Großen
Schöffengericht in Halle zu drei Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt ſowie Stellung
ünter Polizeiaufſicht verurtellt. Spieß ſtammt aus
Wir Familie, ſein Vater war Etſenbahnſekretär.

ährend des Krieges aber wurde er wiederholt r
ei ſeinen Zugberaubungen ſprang der Täter

während der Fahrt auf den Zug, öffnete die Poſt
wagen und warf Pakete e Poſtſäcke heraus. Es
werden Spieß im ganzen ſechs derartige Fälle
zur Laſt gelegt, doch konnten ihm nur zwei Fälle nach
gewieſen werden, die der Eiſenbahn eine Erſatz
pflicht von etwa 2000 Mark verurſacht haben. Spieß
nahm das Urteil an.

Jugendlicher übermut.
Schwere Folgen einer Balgerei.

Köthen. Auf der Domäne Gerlebogk balgten
ſich die Ochſenjungen beim Strohholen herum.
Hierbei geriet der Sohn eines Schweizers in ein
etwa 128 Meter tiefes Loch. Seine Kameraden deckten
ihn mit Stroh zu und trampelten noch auf r
herum. Erſt als er e nicht mehr e liefen
ſie davon und ſagten dem Vater Beſcheid. Der
h tz tie Junge mußte ins Krankenhaus
gebracht werden. Er wird gelähmt bleiben.

Der Alkohol in die Krone geſtiegen.
We Eine Linde, die vor einem Gaſthof

in Wiendorf ſteht, hatte in der großen Trocken
eriode dieſes Sommers ihre Blätter verloren. Die
irtin goß daher jeden Morgen das Waſſer in dem

tags zuvor die Biergläſer geſpült wurden, an den
Stamm. Das hatte eine überraſchende Wirkung
Als im Herbſt die benachbarten Bäume ihr Laub
abwarfen, fing die Linde friſch zu grünen an, ſo
daß man geneigt iſt anzüunehmen, daß ihr „der
Alkohol in die Krone geſtiegen“ iſt.

Wärmeflaſche explodiert.

Kalbe. Durch Exploſion einer überhitzten
Wärmeflaſche, die für die kranke Mutter von der Tochter
in die Ofenröhre geſtellt war, ohne daß der Verſchluß
Felde wurde, erlitt der Privatmann Brätſch er

ebliche Verbrennungen und Verletzungen. Ein in der
Nähe wohnender Sanitäter brachte die erſte Hilfe

Von den Mühlrädern zermalmt.
Deſſan. Jn der Nähe der Graupenmühle

e ſich ein junger Mann, der mit einem anderen
pazieren ging, plößlich in die Mulde, die an dieſerStelle durch den Abfluß des Mühlgrabens ſtarkes

Gefälle hat. Der Körper wurde in die Mühle ge-
trieben und von den Mühlrädern erſaßt. Die ge
rade mit Getreideverladen beſchäftigten Müller ver
mochten keine Hilfe zu bringen. Die Leiche wurde
noch nicht geborgen. An dem Tatort fand man einehalbgeleerte Flaſche Kognak.

Er bemißt ſeine Strafe ſelbſt.
Deſſan. Zu einer amüſanten Verhandlung kam

es gegen den Gewohnheitsdieb Franz Schneider aus
Deſſau. Er hatte eine Reihe von Geſchäftseinbrüchen
verübt und wurde ſchließlich in einem Park von
ginem Baumwipfel hexrunter verhaftet
Vor Gericht trug er ſeine Straftaten in rein ge

ßige Als ihn der Vorſitzendefragte, wieviel er als Strafe rechne, antwortete er

haus. erage“ an
und legten noch fünf Jahre Ehrverluſt dazu

Provinz SachſenGeflügelſchan.
Naumburg. Vom 16. bis 18. November findet

hier in den Städtiſchen Hallen aus Anlaß des
900jährigen Jubiläums unſerer Stadt und des
60jährigen Beſtehens des örtlichen Geflügelzüchter
vereins die „Provinz- Sachſen Geflügelſchau ſtatt, zu

deren feierlichen ne Sonnabend, 17. No
vember, vormittags er präſident ProfeſſorDr. Waen tig aus Magdeburg ſein Erſcheinen zu
eſagt hat. Die Ausſtellung wird mit über 2000
ieren beſchickt ſein und ſicherlich allgemeines Jnter

eſſe erregen.

Tödlicher Betriebsunfall.
F Zeitz. Jn der Zuckerfabrik Zeitz ereignete

ſich ein ſchwerer Betriebsunfall. Einem an der
Zuckerzentrifuge beſchäftigten Arbeiter wurde der
Holzſpaten ſo heſtig gegen den Leib gedrückt, daß er
ſchwere innere Verletzungen erlitt, denen
er nach kurzer Zeit erlag.
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Krankenhaus und Mitteldeutſchlandpolitit

im halliſchen Stadtparlament.
Halle. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzungverbreitete a Oberbürgermeiſter Dr. Ripe aus

führlich über den projekkterten Bau eines Krankenhauſes, für das als erſte Rate 850 000 RM. beſtimmt

wurden, während weitere 850 000 RM. für das
Tuberkuloſe Krankenhaus benötigt werden. Auch die
benachbarten Landkreiſe beſchäftigte ſchon länger der
Plan, ein TuberkuloſeKrankenhaus zu errichten. Die
Landgemeindepläne aber liefen darauf hinaus das
Hoſpital in der Dölauer Heide zu errichten und ſpäter
auf den Brandbergen. Hiergegen erhob Halle
ſchärfſten Proteſt. Der Oberpräſident brachte Stadt
und Landgemeinden wieder zuſammen, und als nun
Halle in der ihr gehörigen „Franzig Mark“, gegen
über Lettin, einen hervorragend glücklich gelegenen
Punkt als Baugrund nennen konnte, gaben die Land
emeinden ihre Projekte auf und jetzt erſt konnte die

adt an den lange ſchon wünſchenswerten Heide
erwerb denken.

Für den Bau des Tuberkuloſe-Krankenhauſes hat
ſich inzwiſchen ein Arbeitsausſchuß, zuſammengeſetzt
aus Magiſtratsmitgliedern und Vertretern der Land
gemeinden, unter Vorſitz des halliſchen Oberbürger-
meiſters, gebildet, der allerdings

noch keinen definitiven Bebauunngs oder
Finanzierungsplan

grregt hat. Weitere Bauabſchnitte werden ver
chiedene andere Krankenhausabteilungen erſtehen

laſſen, je nach der Dringlichkeit des Bedarfes. Jn
erſter Linie muß an neue Unterbringungsmöglich-
keiten für Hautkranke gedacht werden, dann auch
an eigene Bauten für beſonders ſchwer anderwärts
unterzubringende Kranke, wie zum Beiſpiel unheilbar
an Krebs und an Zuckerkrankheit Leidende. Für die
Augenklinik wurden 80 000 M. zur Aufſtockung
von der Stadt zuſchußweiſe bewilligt, aber der Staat
hat noch immer nicht gebaut. Jm neuen Staats
haushalt ſoll der Umbau endlich vorgeſehen ſein,

Die zerſtörte Kirche ſoll wieder aufgebaut
werden.

Eckartsberga. Das Hilfskomitee, das ſich für
den Wiederaufbau der durch Feuer zerſtörten Kirche
zu Eckartsberga gebildet hat, und dem bekannte Per
ſönlichkeiten der Behörden, aus Jnduſtrie, Handel,
Landwirtſchaft und Gewerbe angehören, hat folgenden
Aufruf erlaſſen

„Die evangeliſche Kirchengemeinde des Städtchens
Eckartsberga in Thüringen iſt von ſchwerem Unglück
gimgeſuchk worden. Jhre alte ehrwürdige St.

Mauritius- Kirche, erbaut im Jahre 1428, iſt mit
ihrem kunſthiſtoriſch wertvollen Altar am 20. Ok-
tober 1928 binnen weniger Stunden durch eine
Feuersbrunſt vernichtet worden. Gerade eben erſt
waren umfaſſende Erneuerungsarbeiten durch
geführt. Jn der Stadt herrſchte große Freude über
die ſchön wiederhergerichtete Kirche. Für den nächſten
Tag war die Einweihung vorbereitet. Da hat die
zerſtörende Macht des entfeſſelten Elements alles
vernichtet. Die wirtſchaftlich ſehr ſchwache Kirchen
gemeinde iſt mit den Koſten der Renovierung, zu
deren Deckung ein Darlehn aufgenommen war, in
Höhe von 16500 M. belaſtet. Hierzu werden nun
mehr noch erhebliche Opfer für einen Neubau hinzu
kommen. Denn wenn auch eine Verſicherung be
ſtand, ſo reicht dieſe doch für einen Kirchenneubau
beiweitem nicht aus Darum wendet ſich das unterzeichnete Hilſskomitee an die Hriſtliche Liebe nach
dem Appoſtelwort. So ein Glied leidet, leiden die
anderen mit. Spenden zum Neubau werden erbeten
an die Superintendentur Eckartsberga (Poſtſcheck
konto 19871, Amt Leipzig. Möge ſtatt der ver
Suent alten Kirche eine neue erſtehen zur Ehre

otte

Wieder ein Hauseinſturz.
Kölleda. Hier iſt unter donnerähnlichem Ge

köſe das Dach des Hauſes Unter den Linden Nr. 7“
eingeſtürzt. Die Urſache iſt in einem keilweiſen Zu
ſammenbrechen der hinteren Hauswand zu ſuchen, die
allem Anſchein nach ſchon haufällig war. Zum Glück
Kind Perſonen nicht zu Schaden gekommen. Die
Wirkung wurde auch dadurch abgeſchwächt, daß im
oberen Stockwerk Heu lagerte.

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Tankwagen
und Lokomotive.

Nordhauſen. Ein Tankwagen mit Anhänger
der Olvertriebsgeſellſchaft Nordhauſen wurde nachts
an einem ungeſchützten Bahnübergang der Bahnſtrecke Wildungen Wega von einem Eilgüterzug er

wenn wieder nichts geſchieht, muß zur Selbſt
Sie egriffen werden.en teilt der Stadtverordnetenvorſteher
mit, daß ein von ſämtlichen bürgerlichen Parteien
unterzeichneter Antrag in die Tagesordnung der
nächſten Sitzung aufgenommen iſt. Der Antrag
wendet ſich gegen

die Mitteldentſchlandpolitik
der Stadt Leipzig und hat folgenden Wortlaut:

„Jm September I928 iſt in Leipzig eine Denk
chrift für Rat und Stadtverordnetenverſammlung zu
eipzig über „Leipzig und Mitteldeutſchland er

ſchienen. Dieſe Schrift hat den Zweck, der Neu
geſtaltung des Verwaltungsgebietes Mitteldeutſchland
zugunſten der Stadt Leipzig, ohne Rückſicht auf ſein
wer tliches Werden und ſeine inneren wirtſchaft
ichen re die Richtung zu weiſen. Wir
erſuchen den Magiſtrat, zur Wa rung der Jnter
eſſen der Stadt Halle die erforderlichen Maßnahmen
ſofort einzuleiten

Weiter wird die
Errichtung einer Verkehrsdeputation

ne beſtehend aus 13 Mitgliedern, und zwar
fünf Mitgliedern des Magiſtrats, fünf der Stadt
verordnetenverſammlung und drei Bürgern der

adt, die in Verkehrsfragen beſonders erfahren
ſind. Aus der neuen Deputation ſollen Vorſchläge
und Anregungen, Wünſche und Kritiken hervorgehen.
Auch der Arbeitsmaterie des Verkehrsamtes ſoll die
Deputation ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden,
Sehg den Verkehrsintereſſen Halles hinſichtlich dern und Ausgeſtalteng des Eiſenbahn Klein
bahn, Flugverkehr und Kraftweſens. Sie ſoll ſich
en guch mit Fragen ſtädtebaulicher Art, ſport-
ichen Veranſtaltungen und Vorſchlägen für polizei

liche Maßnahmen zu beſchäftigen haben. Endlich
wird ſie ſich mit allen der Fremdenwerbung dienenden
Maßnahmen befaſſen müſſen.

faßt und vollſtändig zertrümmert. Zum
Glück explodierte der faſt volle Benzintank nicht.
Wie durch ein Wunder wurden Führer und Bei-
e des Tankwagens nur leicht verletzt, obwohl
er Wagen unter ihnen buchſtäblich in Stücke

e wurde. Der Anhänger wurde jenſeits
er Gleiſe in den Graben geſchleudert. Die Loko

motive des Güterzuges war ſo ſchwer beſchädigt,
daß der Zug faſt augenblicklich zum Stehen kam.
Ein Hilfszug von Kaſſel mußte angefordert werden.

Der Unſall war der vierte im letzten Jahre
an der gleichen Stelle.

Von den Puffern zerdrückt.
Ein Vater von 12 Kindern getötet.
F Heiligenſtadt. Auf dem hieſigen Haupt

bahnhof geriet in einer der letzten Nächte beim Um
rangieren eines Perſonenzuges der Wagenmeiſter
Wenert aus Eſchwege zwiſchen die Puffer der
Lokomotive und dem Gepäckwagen. Der Bedauerns-
werte, Vater von zwölf unmündigen Kindern, war
ſofort tot.
s Wernigerode als Eislaufſtadt.

Wernigerode. Jn dem neuen Kurgarten der
Stadt wird im Winter auf der 2000 Quadratmeter
dieſer Bahn. ſollen Winterſportfeſte und größere
Eislaufveranſtaltungen abgehalten werden. Nunmehrat ſich ein laſen gegründet, der zum Vor
itzenden die Herren Oberſtleutnant a. D. Dr. Hloß
und Stadtbaurat Deiſtel, den Erbauer des
neuen Kurhauſes, hat.

Die Fahne der 48er.
Frofe i. Anh. An verborgener Stelle in der hieſigen

Kirche wurde eine Fahne der Bürgerwehr aus dem
Jahre 1848 entdeckt. Das guterhaltene ſeidene Fahnen
tuch in den anhaltiniſchen Sntgee trägt auf der
Vorderſeite die mit einem Eichenkranz eingefaßte Jn
ſchrift: Von den Frauen und Jungfrauen zu Frohſe, ge
widmet der Bürgerwehr 1848. Die Rückſeite zeigt das
anhaltiniſche Wappen. Die Silberſpitze trägt ein mit
Blumenornament umgebenes P mit der Jahreszahl 1848.

Zwei gefährliche Autodiebe verhaftet.
Magdeburg. Der Kriminalpolizei iſt es ge

lungen, zwei Autodiebe zu faſſen, die in den letzten
Wochen hier ihr Unweſen trieben. Faſt Tag für
Tag wurden in der letzten Zeit Diebſtähle aus allein
ſtehenden Autos gemeldet. Die Kriminalpolizei

er a Fläche eine Eisbahn erſtehen. Auf

konnte jetzt endlich zwei junge Leute feſtnehmen, die
vor einem Gaſthaus aus einem Auto einen größeren
Koffer und verſchiedene andere Gegenſtände geſtohlen
haben. Die beiden Autodiebe konnten nach dieſem
letzten Falle raſch gefaßt werden, da der Beſtohlene
die beiden in dem ihm auf dem Polizeipräſidium vor
elegten Verbrecheralbum wiedererkannte. Dieſeid n jungen Burſchen wurden glatt überführt und

haben den Diebſtahl auch eingeſtanden.

Unteroffizier Koſch doch ermordet?
Geſtändnis ſeiner Braut

Magdeburg. Die Braut des Reichswehrunter
offiziers Koſch, der in der Nacht zum 20. Oktober auf
dem Kleinkrakauer Anger mit einer ſchweren Schuß
wunde aufgefunden wurde und wenige Stunden danach
ſeiner Verletzung erlag, hat nach mehrtägiger
Vernehmung dem Unterſuchüngsrichter gegen
über das Geſtändnis abgelegt, daß ſie den Koſch
ermordet habe. Nach ihrer Angabe beabſichtigte
die Anni Noth zuerſt aus Lebensüberdruß aus
dem Leben zu ſcheiden, und zwar allein. Zu dieſem
Zweck ſteckte ſie einen alten Trommelrevolver, den ſie
in der Tiſchlade ihres Vaters fand, zu ſich. Als ſie
dann an jenem Sonnabend abend mit dem Reichs
wehrunteroffizier Koſch zuſammenkam und ihre Ab

Raubüberfall.

Die Kaſſe mit Wechſelgeld geraubt.
Glauchau. Hier wurde die Filialleiterin eines

Konfektionsgeſchäftes bewußtlos im Laden
am Boden liegend aufgefunden. Da die Kaſſe offen
ſtand und enkleert war, mußte Raubüberfall an
genommen werden. Die polizeiliche Vernehmung der

ilialleiterin ergab folgenden Sachverhalt: Die Ver
äuferin hatte um 9 Uhr ihr Geſchäft betreten und

die Geldkaſſette mit 150 M. Jnhalt geholt, als kurz
darauf ein junger Mann, der vor einigen
Wochen einen Anzug gegen Abzahlung gekauft hakte,
den Laden betrat. Bei ſeinem Eintritt forderte er
einen neuen Anzug von der Filialleiterin. Darauf
aufmerkſam gemacht, daß er erſt den rückſtändigen
Reſt bezahlen müſſe, hielt er der Frau einen Re
volver vor und verſetzte ihr einen Schlag vor den
Leib, ſo daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Der
Täter, der hierauf mit dem Jnhalt der Kaſſe
flüchtete, iſt der Polizei zwar bekannt, konnte aber
noch nicht verhaftet werden. Es handelt ſich
um einen vor einem Vierteljahr von auswärts
zugezogenen 23 jährigen Arbeiter

Rundfunk
Donnerstag, 8. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 3665,8 Meter.

14.30 Uhr: Buücherbeſprechung der Sächſiſchen Landes
bibliothek, Bresden: Dr. Hellmuth Schneider: „Außerdeutſche
Geſchichte.“ 15.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr:
Kongert. (Das Leipziger Rundfunkorcheſter.) Dirigent: HilmarWeber. 18.06 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30--18.55 Uhr
Deutſche Welle. 19.60 Uhr Dr. Fritz Reuter, Leipzig: Muſik
als Beruf 1. Vortrag. 19.30 Uhr: Prof. Dr. Haage, Berlin:
„Sachſen zur Zeit Auguſt des Starken.“ 20.90 Uhr Geſänge
aus Opern. Mitwirkende: Charlotte Viereck, Sopran; Kammer
ſänger Georg Zottmayr, Baß; Theodor Blumer, Klavier.
21.00 Uhr. Bunke Muſik.
Dirigent? Wilhelm Rettich.) 22.90 Uhr Funkſtille.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

über die Durchführbarkeit des Geſamtunterrichts.“ 16.30 r
Konzert. 17.30 Uhr. Jacob Boede-

führung in die moderne Muſik. Alois Melichar: „Windſperger.“18. Uhr: Spaniſch für Fortgeſchritkene (Gertr. van Eyſeren,
Céſar Mario Alſieri). 18.55 Uhr: Prof. Dr. Lichtenberger
Das Molkereibau- und Maſchinenweſen in ſeinem Einfluß auf
die wirtſchaftliche Geſtaltung. des Molkereibetriebes. 19.20
Uhr: Dipl.-Hol. Dr. Hans Wieg: „Die Karthotek und Se
im Dienſt der kaufmänniſchen Unternehmung.“ 20.00-0.90 Uhr
Abertragung von Berlin. Uhr: „Eine Vallnacht“,Operette in 3 Teilen von Leopold Jaeobſon und Robert Bodanz
ky. Muſik von Oskar Strauß. (Ceitung. Cornelius Brons
e Divrigent: Bruno Seidler-Winkler.) Anſchließend: Tages
nachrichten. Danach bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik (Kapelle Gerhard
Hoffmann).

e e SDie Jagd nach der Braut

Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen

Von Alfred Schirokauer.
8] Nachdruck verboten.)Robert Brook war ein Menſch wie alle anderen
und huldigte der allzumenſchlichen Anſicht, daß ein
e auf den materiellen Höhen des Lebens er
ſtrebenswerter iſt als ein Hinmühen in den Niede
rungen der Not und Armut. Wer ſich dazu berufen
fühlt, werfe ruhig fauſtdicke Steine auf ihn. Doch er
war nun einmal dieſer e e wenn Meinung.
Seine Seelengröße ſchwand ihm gründlich.

Die Bitternis, die ſich vor ihm öffnete erſchien
ihm plötzlich r wenig berlochend. Es dünkte ihn
nicht der Gipfel irdiſcher Glückſeligkeit, von früh bis
abend für kärglichen Lohn in einem muffigen Büro
vaume zu ſchuften und nach getaner Arbeit in ein
e möbliertes Zimmer zu einem fragwürdigen

ſachtmahle heimzukehren, das er für wenige Cents
auf dem Heimwege erſtand. Es ſtrahlte ihm nicht
als letztes Ziel ſeiner Wünſche, auf alles das zu
verzichten, was ihn bisher an Lüxus und Verwöhnung
umgeben hatte. Es war nicht ſeine heißgehätſchelteSeht vom Olymp der oberen Fünftauſend in
den Tartarus der Millionen Enterbter zu verſinken.
Durchaus nicht.W dieſe Weltanſchauung geſtand er ſich nicht
ohne weiteres ein. Man verliert ſelbſt in licht
loſen Augenblicken des Erdenwallens nicht gern
ſeine Selbſtachtung. Nur ſo viel war ihm natürlich
Uber jeden Zweifel erhaben, daß er niemals die Ge
ſinnungsloſigkeit begehen würde, ein nie geſehenes,

e für ſich als Rettungstau zu
u diemals.i ungabweisbare Pflichten forderten von ihm

einen bündigen n Wußte man wirklich ſo
genau, daß die Seelen der GEntſchlafenen nicht doch
ihre Lieben beobachten und bekreuen Durfte er
die Manen des Vaters ja geradezu btrügens!
Hatte er ihm nicht verſprochen, dem Gedanken einer
Ehe mit der Tochter des alten Ronald näherzutreten

ſogar ſehr nahe Hatte er nicht ſein verpfän-
detes Wort ohne nichtige Winkelzüge einzulöſen?!
Durfte er dem Gedächtnis dieſes liebevollen Vaters
den Makel anheften, daß ſein Lebenswerk in Kon
kurs ſtürgte? War es nicht geradezu ein Vermächt

nis des treuen Verblichenen, das er zu erfüllen
hatte Unbedingt, ohne Zaudern. ohne Rückſicht
auf ſeine eigenen Gefühle und Hemmungen!

Noch keine Viertelſtunde intenſiver Gedanken
tätigkeit war verronnen, bis Robert Brook ſich als
Märtyrer dieſes letztew Willens ſeines Vaters fühlte
Vielleicht als ein beklagenswerter, aber durch nichts
und durch niemand in der Welt zu befreiender, noch
e Märtyrer dieſes gebietenden lehten
väterlichen Wunſches, der kindlichen Gehorſam
forderte.

Mit dem wohltuenden Empfinden ſchwerſter
Pflichterfüllung griff der Teſtamentsvollſtrecker zur
Feder.

III.
Wenige Tage ſpäter wanderte Robert Brook, mit

einm koſtbaren Blumenſtrauße a vor dem
Bahnſteigtor des Pennſylvanig Railroad Depots auf
und nieder. Erwartung brannte in ihm, und Be
klommenheit ſchwelte.

Poſtwendend hatte Ronald geantwortet. Er be
dauerte in ehrlichen Worten den Heimgang des
Freundes, deſſen lehten Willen er ebenſo hochhalte,
und ehre wie der Sohn. Er ſei beglückt über die
Hoffnung und Exfüllung ſeines Lieblingsgedankens.
Doch wolle er Robert in ſeiner Trauer nicht die
weite Reiſe in den fernen Süden zumuten. Er
werde mit Florence am nächſten Donnerstag in
Neuyork City eintreffen. Und vielleicht gelinge es
ſeiner Tochten, dem Verwaiſten Troſt und einen kleinen
Erſatz für ſeinen ſchweren Verluſt zu bringen.

Der Würfel war gefallen. Freilich hing alles
noch davon ab, daß ihm das Mädchen geſiel. Und
er dem Mädchen natürlich. Ohne Liebe würde er
nicht heiraten. Unter keinen Umſtänden. Gebunden
war er noch nicht. Er hatte lediglich das teure
Vermächtnis des Vaters betont, und ſeine Bereit
e es zu erfüllen, „wenn ihre Herzen ſich
änden“.

Er hatte ſich alſo durchaus freie Hand bewahrt.
Denn das ſtand für ihn unumſtößlich feſt: er würde
das Höchſte des Lebens, die Liebe nicht entweihen.
Wenn das Mädchen ihm nicht gefiel.
Da brauſte der Pullmanzug aus dem Süden in

die Bahnhofshalle.
Bob drängte ſich mit den andern Harrenden

an den Ausgang des Gitkers. Das Herz hämmerte
vor Erwartung Jetzt kam der Augenblick, der über

ſein ganzes zukünftiges Leben entſchied. Das heißt
ſelbſtverſtändlich nur, wenn ſie ihm gefiel und „die
S ſich fänden

Wenn er doch bloß eine Ahnung gehabt hätte,
wie ſie ausſah, wie ſie war!! Groß Klein Dick?
Schlank? Schön Häßlich? Klug? Dumm?

Jetzt ſah er die kleine feiſte Geſtalt Jeremig Ro
nalds ſich hinter zwei gepäckbelaſteten Portiers durch
das Staubecken der Reiſenden zwängen. Dicht hinter
ihm ſchrittDas Herz ſank dem Anwärter der Ehe.

Der erſte Eindruck iſt der entſcheidende. Leider
war er nicht ſoſehr günſtig nicht ſoſehr. Das
Mädchen, das hinter der beweglichen, zappligen Ge
ſtalt des kleinen rundlichen Ronald folgte, war groß
und blond. Nicht häßlich, durchaus nicht. Eher
hübſch. Doch ſie war nicht Bobs Typ. Nicht im
entfernteſten. Er liebte die ſanften Blonden nicht.
Er ſchwärmte für die Brünetten. Für die Frauen
mit dem gelblichen Schimmer der Haut, den ſen
genden Augen, dem kecken Temperamente. Die waren
ſein an Und er hatte ſich feſt eingebildet, daß
ein Mädchen aus den Südſtaaten

Nun ſah Jeremia ihn. Er winkte wild mit beiden
Händen. Er wandte ſich zu der Tochter und zeigte
ihr den Wartenden. Florence blickte auf und lächelte

e eann hatten ſie die brandende Enge der Gitter
tür überwunden und ſtanden vor ihm. Mit der
heftigen Energie ſeiner überſprudelnden Lebens
freude, die ihm aus den liſtigen, kleinen n
umpolſterten Augen ſprühte, ſchüttelte der Alte dem
SchwiegerſohnAſpiranten herzhaft beide Hände
Dann gewahrte er deſſen Trauerflor am Hut und
Armel. Ex dämpfte ſeine lärmende Fröhlichkeit,
ſprach einige gefühlbolle Worte des Beileids. Doch
ſchon brach ſeine breite Behaglichkeit wieder durch

„Da haben Sie meinen Augapfel, mein lieber
Junge. Jſt er nicht ſchön und mir aus dem Ge
ſicht geſchnitten? Sie meinen, man hätte noch mehr
hevausſchneiden können, dann wäre immer noch
genug e hege Kann ſein. Er ſchmunzelte
Florence ſchalkhaft zu. „Und hier haſt du den off
nungsvollen jungen Mann. Nun gebt euch die
d Kinder, und habt euch lieb, wenn es irgend
geht.

Verwirrt trat Robert auf die junge Dame zu,
überreichte ſeinen Strauß und fühlte ſich zum erſten

Male einem jungen Mädchen gegenüber unſicher und
befangen. Er ſtammelte etwas Unverſtändliches.

Florence aber war die Ruhe und Faſſung ſelbſt.
Sie betrachtete den Prätendenten ihrer jungfräu
lichen Reize mit forſchender Gemeſſenheit und ſagte
dann lächelnd und bedeutungsvoll: „Jch freue mich
ehr, Sie zu ſehen, Herr Brook. Sie ſehen Jhrem
Bilde ſehr ähnlich, ſehr!“

Der rückſichtsloſe Bewegungstrieb der Reiſenden
überhob Robert jeder weiteren Entgegnung. DerStrom trug ſie die breite Treppe hie Bob
trottete ziemlich begoſſen hinter Vater und Tochter
her. Er vermochte kaum auf die munter plätſchernde
Redeflut Jeremias zu antworten, der über die
Schulter fort ſeiner ungeſtümen Wiederſehensfreude
Luft machte.

Er betrachtete des Mädchens Kehrſeite. Grade
in Höhe ſeiner Augen erklommen die Beine die
Stufen. Es waren ſehr hübſche, ſchlanke Beine mit
anmutigen, kräftigen Wäden und ſtarken, ſport
geübten Feſſeln.

Sein Blick glitt hinauf über den kurzen Rock.
„Eine tadelloſe Figur“, dachte er und beantwortete
zerſtreut und unzukreffend eine Frage des Alten.
Und dennoch war in ihm eine Enttäuſchung die
ſich zu einer breiten, wüſten Leere in ſeiner Bruſt
ſchmerzhaft dehnte und weitete.

Sie kamen in den Kuppelbau des Bahnhofs, in dieſe
Kathedrale des Verkehrs mit dem luſtigen Dome,
blau und hoch wie der Himmel.

Hier blieb Ronald ſtehen, tippte Bob mit ſeinem
kurzen nern auf die Bruſt und fragte
mit einem ſpitzbübiſchen Augenzwinkern: „Na, mein
Junge, wie gefällt Jhnen das Mädel, hes“

Florence wurde durchaus nicht rot. Sie blickte
Robert vielmehr ermunkernd an mit ihren blauen,
kühlen Augen und ſagte:

„Aber, Papa, das kann Herr Brook doch jetzt
noch kaum wiſſen! Das hat doch Zeit, bis wir mit
einander ein bißchen warm geworden ſind.“

Ehe Bob ne konnte das war ent
ſchieden ſeine Abſicht rief Jeremia: „J die
wahre Liebe iſt immer die Liebe auf den erſten Blick
Hab' ich vecht, mein Junge

„Vollkommen“, ſtotterte Bob und beging den
erſten Verrat an ſeinen feſten Grundſätzen

„Er brennt ſchon, lichterloh brennt er ſchon
triumphierte Jeremia, hakte links Bob, rechts die

(Das, Lipziger Rundfunkorcheſter.
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Haus und Geſchäft
in die Luft geſprengt

Donnerähnliche Detonationen ſchreckten geſtern
die Bewohner an der Adlerbrücke in Barmen auf.
Anſcheinend aus Eiferſucht hat der Steinbruchbeſitzer
Meisloch, der mit einer bedeutend jüngeren Frau
verheiratet war, ſein Haus mit Dynamit in die
Luft geſprengt. Es iſt ein Wunder, daß in dem
Hauſe, das von mehreren Mietern bewohnt iſt,
Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. Mehrere
Perſonen, darunter auch die Frau des Täters, ſind
aber mehr oder weniger ſchwer verletzt. Außerdem
hat der Täter auch ſein Zigarrengeſchäft, das in der
Nachbarſchaft liegt, durch eine Sprengſtoffexploſion
vollkommen zerſtört. Meisloch iſt nicht, wie zuerſt
angenommen wurde, geflüchtet, ſondern bei Ausfüh
rung ſeines furchtbaren Racheaktes zu Tode ge
kommen.

Voch ein neuer Krater
Nach einer ruhigen Nacht, in der der Strom der

Lava nach San Alfio vollkommen aufgehört hatte,
und man bereits Hoffnung auf eine Beſſerung der
Lage hegte, hat die Tätigkeit des Atna wieder zu
genommen. Es hat ſich ein zweiter Krater ge
öffnet, aus dem ſich ein neuer Lavaſtrom den Berg
hinab ergießt und größere Orte als San Alfio be
droht. Nunziata, ein Ort mit 10 000 Einwohnern,
liegt in gerader Linie von dem Lavaſtrome und wird
daher von den Einwohnern geräumt, die ſich in die
umliegenden Dörfer begeben.

Der neue Lavaſtrom, der 300 Meter in der
Stunde vorrückt, kommt aus einem Krater, der dicht
neben dem am Sonnabend entſtandenen liegt. Dieſer
Strom dringt langſam in das Tal von Piekra Fucile
hinab und iſt auf den Ort Mascali gerichtet, deren
Einwohner, geführt von Prieſtern, in Bittprozeſſionen

n n hinanſtiegen. Jnzwiſchen ſind Hunderte
von Laſtkraftwagen eingetrofſen, die die bedrohten
Ortſchaften räumen helfen. Durch dieſe tatkräftige

und die Beſonnenheit der Rettungsaktion kam
es diesmal nicht zu einer Panik.

Rieſenbrand in San Salvador.
Durch einen Rieſenbrand im Jnnern der Stadt

wurden das Hotel „Aſtoria“, ein Zeitungsgebäude
und eine Anzahl Lagerhäuſer bis auf die Grund
mauern vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf
über eine Million Dollar.

Seit Sonntag tot in der Wohnung.
Jm Hauſe Dresdener Straße 79 in Berlin ſpielte

ſich eine erſchütternde Tragödie ab. Jm vierten Stock
des Vorderhauſes wohnt ſeit langer Zeit der Techniker
Alfred Speht, zuſammen mit ſeiner Frau und einem
achtjährigen Töchterchen. Zwiſchen den Eheleuten war
es wiederholt zu heftigen Streitigkeiten gekommen, da
die Frau Grund zur Eiferſucht zu haben glaubte. Am
Sonntag vormittag muß es erneut zu Auseinander
ſetzungen gekommen ſein, in deren Verlauf der Ehe
mann tätlich wurde und ſeiner Frau eine tödliche Kopf
werletzung beibrachte. Als er ſah, was er angerichtet
chatte, öffnete er die Gashähne des Schlafzimmers und
verſuchte Selbſtmord zu begehen. Das Töchterchen
holte dann am Sonntag vormittag eine Zeitung und
brachte dieſe den Elltern ins Schlafzimmer. Das Kind
bemerkte nichts von dem begangenen Verbrechen, nahm
aber einen ſtarken Gasgeruch wahr und öffnete deshalb
das Fenſter des Schlaſßimmers. Nachmittags beſuchte
die Kleine dann den Kindergottesdienſt und legte ſich
abends frühzeitig ſchlafen. Am anderen Morgen
kamen die Eltern immer noch nicht zum Vorſchein,
und das Kind ging zur Schule. Als am Nachmittag
Bekannte zu Beſuch kamen, erzählte die Kleine ihnen,
daß die Eltern immer noch ſchliefen. Erſt jetzt wurde
die Tat entdeckt und die Polizei herbeigerufen.
Während Frau Speht bereits tot war, konnte der
Ehemann ins Leben zurückgerufen werden.

Das Skelett mit dem Schlüſſel.
Es iſt ſicher kein alltäglicher Fall, daß nach fünfzig

Jahren das Skelett eines Ermordeten ausgegraben wird,
und das die des Mordes Verdächtigten trotz der langen
Zeit, die inzwiſchen verfloſſen iſt, noch am Leben ſind.
Ein ſolcher Fall wird aus Bad Frankenhauſen

Tochter unter dem Arm und ſchob ſich mit ihnen
dem Ausgange zu. Florence warf einen eigentümlich
geſpannten Blick ihrer klugen Augen hinüber zu dem
e Enthuſiaſten.an kam vor den Bahnhof. Dort wartete Bobs
Stadtwagen. Noch hielt er den Haushalt auf alter
e Höhe. Denn wenn die Herzen ſich
anden

„Wir haben im Waldorf-Aſtorig Zimmer beſtellt“,
verkündete Ronald.

„Hotel?!“ fragte Bob betroffen. „Sie wohnen
doch ſelbſtverſtändlich wie immer bei uns bei mir.
Jhre Zimmer ſind vorbereitet.

„Deſto beſſer. Trefflich! Famos!“ jubilierte der
muntere alte Herr.

„Wir müſſen dann nur beim Waldorf vorfahren
und die Zimmer abbeſtellen und Jhre Addreſſe für
unſere Poſt angeben.“

Damit ſchob er die Tochter in den Wagen und
ſprang ſelbſt behende hinein. Robert folgte. Das
Herz r ihm ſchwer. Er wußte ſelbſt nicht, wes
halb. Das Mädel war doch hübſch, ſchien nett und
klug. Vielleicht vielleicht lernte er ſie ſchätzen
und lieben. Noch war ja durchaus nichts entſchieden.
Die junge Dame hätte weit, weit ſchlimmer ſein
können. Ach, zehntauſendmal ſchlimmer.

Und doch hatte er das beängſtigende Gefühl, daß
er ſich in ein unentrinnbares Netz verſtricke.

Schon an dieſem Abende beim Diner das zu
Ehren der Gäſte in dem herrlichen Speiſeſgal mit
der kaſſettierten e die einſt das ſtolze Re
naiſſanceherz eines Nobile von Ferrara beglückt
hatte, eingenommen wurde, zeigte es ſich, daß Flo
rences kühle Augen logen. Die Südſtaatlerin aus
South Caroling war durchaus kein Eiszapfen. Jhre
helle Blondheit trog. Es konnte keinem Zweifel
uünterliegen, daß ſie ſich in den hübſchen eleganten
Neuhorker bereits bis über ihre kleinen roſigen
Ohren verliebt hatte. Hals über Kopf leitete ſie die
Begeiſterung, die ſie der Photographie geſpendet, auf
das Urbild über.

Sie machte aus dieſer übereilten Tatſache auch
nicht den geringſten Hehl. Jhre e Schen
war in ihrer Entwicklung offenbar etwas zurück
geblieben. Jn koketteſter Unverfrorenheit machte
ſie ihm Augen er mußte zugeben recht ſchöne,
große, ſtrahlende Augen, aber Augen, die ihr Ge
heimnis öffentlich an den Pranger ſtellten. Und

s aGller Welt
am Kyffhäuſer gemeldet. Dort wurde bei Ausſchachtungs
arbeiten zu einem Neubau auf dem Grundſtück des
Fleiſchermeiſters Aderhold ein menſchliches Skelett zutage
gefördert, das in der noch feſtgeſchloſſenen rechten Hand
einen großen Schlüſſel hielt. Man darf annehmen, daß
bei dem Toten eine plötzliche Todesſtarre eintrat, ſo
daß ſich im Augenblick des Todes die Hand des Er
mordeten feſt um den Schlüſſel klammerte.

Die angeſtellten Ermittkungen ergaben, daß es ſich
bei dem Toten um den vor fünfzig Jahren verſchwunde
nen Beutler Eduard Worbs handeln muß. Dieſe An
nahme ſtützt ſich in erſter Linie darauf, daß das vor
einiger Zeit in Frankenhauſen verſtorbene Frl. Lina
Chriſt die Angabe hinterlaſſen hat, wenn ein menſchliches
Skelett mit einem Hausſchlüſſel aufgefunden werden
ſollte, es ſich um die Leiche des vor fünfzig Jahren ums
Leben gebrachten Eduard Worbs handle. Zur Zeit, als
Worbs verſchwand, ſtand der Fleiſchergeſelle Fritz Nieft
aus Udersleben bei dem verſtorbenen Fleiſchermeiſter
Oskar Aderhold in Frankenhauſen in Arbeit. Nieft und
Worbs haben ſich beide um dasſelbe Mädchen, Emilie
Hermann aus Udersleben, beworben. Auch wird be
hauptet, daß Nieft und Worbs an dem Abend, ſeit dem
Worbs verſchwunden iſt, zuſammen bis an das Grund
ſtück von Aderhold gegangen ſind. Nun hat der noch
lebende Fritz Nieft in Udersleben in einer Zuſchrift an
die „Frankenhäuſer Zeitung“ erklärt, daß er mit dem
Mord nichts zu tun habe, daß vielmehr Worbs ſein
Freund geweſen ſei. Dagegen habe der Fleiſcher Poppe,
der ſich gleichzeitig mit Worbs um deſſen Kuſine Alwine
Worbs beworben habe, ein Intereſſe am Verſchwinden
von Worbs gehabt. Alwine Worbs wurde ſpäter Poppes
Frau. Auf dieſe Erklärung Niefts hin wandte ſich auch
der damalige Fleiſcher Hermann Poppe an die Offent
lichkeit und beſtritt die Behauptungen Niefts. Eduard
Worbs habe ſich nie um ſeine Kuſine, die ſpätere Frau
Poppe, beworben, dagegen ſeien Zeugen dafür vor
handen, daß Worbs und Nieft mit Emilie Hermann ver
kehrten, alſo Rivalen waren.

Bei der Aufklärung des Tatbeſtandes wird es ſich in
der Hauptſache nur um die Ehrenrettung des einen
oder des anderen Teils der als Täter in Frage kommen
den Perſonen handeln, denn die Tat ſelbſt iſt ja bereits
verjährt, ſo daß eine gerichtliche Beſtrafung des
Täters nicht mehr in Frage kommt. Der anſcheinend
einzigen Zeugin aber, die für die Aufklärung des Falles
in Frage käme, der Lina Chriſt, hat der Tod den Mund
geſchloſſen. Die von ihr hinterlaſſenen Angaben über die
Leiche des Worbs laſſen wenigſtens die Annahme als
berechtigt erſcheinen, daß die Verſtorbene auch über die
Ausführung der Tat und den Täter hätte Auskunft
geben können.

Miliz und Viehräuber.
Der Chef der Landpolizei, oder Miliz, wie ſie genannt

wird, im Kreiſe Telawa, in Kachetien (Tiflis), verſtand
mit den Banditen keinen Spaß. Die verblüffende Prä
ziſion, mit der er ihnen jedesmal die Beute abjagte, er
füllte die Bauern des Kreiſes mit Scheu und Be
wunderung. Hatten nächtlicherweile die Banditen eine
Herde und ihre Hirten überfallen und das Vieh weg
getrieben und ſtürzten die verzweifelten Bauern in aller
Morgenfrühe mit einer Anzeige in die Verwaltung der
Miliz, ſo erwartete ſie ein ebenſo überraſchendes, wie

erhebendes Schauſpiel: Auf dem weiten Hofe der Ver
waltung graſte friedſam das ſoeben den Banditen ab
gejagte Vieh. Es wurde ſofort den Eigentümern zurück
erſtattet, nachdem ſie mit Freuden eine vom Chef der
Miliz feſtgeſtellte Taxe im Betrage von 15 Prozent des
Wertes des Viehs erlegt hatten. Fehlte das Bargeld, ſo
wurden auf der Stelle ein Paar Ochſen oder Kühe ver
ſteigert. Dieſer Zuſtand dauerte ziemlich lange. Die
Banditen überfielen und trieben das Vieh weg, die Miliz
jagte ihnen die Beute ab, und die betroffenen Bauern
erlegten 15 Prozent. Schließlich ſchlich ſich in die harm
loſen Bauerngemüter doch ein Zweifel ein. Warum, ſo
begannen ſie zu fragen, kann unſere Miliz bei ihrer
wunderbaren Tüchtigkeit nie die Banditen feſtkriegen, die
das Vieh wegtreiben? Warum entkommen ſie immer
und jedesmal Mit den Zweifeln kamen die Nachfor
ſchungen und die ſchließliche Enthüllung des Rätſels vor
Gericht. Es gab im Kreiſe Telawa gar keine Banditen.
Es gab nur eine weiſe Arbeitsteilung in der
Miliz, eine Art Erwerbsgeſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, unter der Generaldirektion des Chefs der
Miliz. Während ein Teil der Miliz die Rolle der Ban
diten ſpielte und das Vieh wegtrieb, wurde es ihnen von
einem anderen Teil der Miliz nach einem im voraus
ausgearbeiteten Plan abgejagt und die Geſchäftspartner
vereinigten ſich dann in der ebenſo angenehmen als nütz
lichen Beſchäftigung der Aufteilung der Dividende von
15 Prozent, die das Unternehmen abwarf.

Faſziſtiſche Heiligentöter.
Als kürzlich im Wallfahrtsorte Baſelga di Pine im

Fleimstale bei Innsbruck eine MuttergottesStatue durch
Dynamit in die Luft geſprengt worden war, glaubte
maän, es handle ſich nur um einen Einzelfall, um die
Tat eines Heiligtumſchänders. Nun wurde aber auch
eine Chriſtusfigur an der Bildſäule am Wege nach
Baſelga durch eine Dynamitpatrone in die Luft ge
ſprengt. Solche Miſſetaten ſind Werke des Radikalismus
innerhalb der SchwarzhemdenPartei. Auf dem Wege
von Innsbruck nach Natters ſteht ein großes Kruzifix
an der Straße, das eine ganze Serie von Schuß und
Stichwunden an verſchiedenen Teilen der Figur zeigt
italieniſche Soldaten haben die Büberei begangen, als
Nordtirol von den Entente- Truppen und Innsbruck im
beſonderen von den Jtalienern beſetzt war.

Der Nürnberger Trichter.
Einige Cambridger Studenten ſtanden vor
ihrem ſchwerſten Examen und waren begrei re
weiſe Opfer jener zur Genüge bekannten Minder
wertigkeitskomplexe, die es einem Kandidaten unmög
lich machen, ſich vorzuſtellen, daß er ſeine Prüfung
beſtehen könne. Keine unvermutete Frage vermag
man zu bantworten, obzwar man den Stoff ſtudiert
hat. Es iſt, als ſei alles Wiſſen in eine Verſenkung
erutſcht. Andererſeits fällt einem die Antwort fünf

inuten ſpäter unfehlbar ein, oft ſogar mit der
Seitenzahl im Lehrbuch, wo das Thema behandelt
wird. Jm Prüfungsfalle kann das auf die Kom
miſſion nach Abſchluß des Examens keinen Eindruck
mehr machen. Dieſer Zuſtand halber Geiſteszer
rüttung bewog den Gelehrten Dr. Buchanan Und
er berichtete darüber in der „Britiſh Aſſociation“
die Kandidaten in hypnotiſchen Schlaf zu verſetzen
und ihnen zu ſuggerieren, daß ſie alle Fragen beant
worten und die Prüfung glänzend beſtehen müßten.
Ergebnis alle, bis auf einen beſtanden die Prüfung
mit Auszeichnung, der eine fiel durch.

mee
Das neue Haus der „J. G. Farben“.

Der Entwurf für das neue Verwaltungsgebäude der „J. G. FarbenDie Jntereſſengemeinſchaft Farben, der bekannte chemiſche Konzern, hat die Pläne Prof. Poelzigs zur Er
richtung eines neuen großartigen Verwaltungshauſes in Frankfurt am Main angenommen. Die

ſteinlegung des repräſentativen Neubaus ſoll

auch ſonſt machte ſie aus ihrem entflammten Herzen
keine Mördergrube. Nicht die kleinſte.

Bob hatte in ſeinem jungen Leben allerhand ge
flirtet. Mädchen waren ihm immer ziemlich weit
entgegengekommen. Aber ſo unverhüllt, ſo ja, er
nannte es verbittert bei ſich, ſchamlos hatte ſich
denn doch keine preisgegeben. Zu jeder harmloſen
Bemerkung, die ihm entfiel und kaum einen Hauch
von Witz verriet, lachte ſte aus tiefſtem Herzen und
rief unker Tränen „Ach, ſind Sie ſpaßig! Ach,
haben Sie einen köſtlichen Humor!“ Jedes pro
ſaiſche Wort von ihm fand ſie poetiſch und blendend
vor Geiſt und und flüſterte hingeriſſen dem Vater
zu: „Nein, er iſt intereſſant! Noch nie habe ich mich
ſo gut unterhalten!“

Und ſie hatte er für klug gehalten!!
Hätte ſie dazwiſchen ihm nicht ihre blauen Augen

blitze zugefeuert, die den aufgewühlten Zuſtand ihres
Gemüts beleuchteten, würde Bob ihr Benehmen für
Spott und Hohn gehalten haben. Doch dieſe Ra
ketew waren Zeugen echter Betörung. Gewiß,
dieſe Vergötterung des hübſchen Mädchens ſchmei
chelte ſeiner Eitelkit. d t Aber in ihm ent
zündete ſich kein Funke. Er lobte innerlich ihr raſches
e ſeiner Vorzüge. Doch etwas mehr Zu
rückhaltung und Beherrſchung ſchien ihm bei einer
jungen Dame eine gebieteriſche Forderung des An
ſtandes Und von erwachender Liebe war in ihm
der ferne Ahnung. Leider. Schade. Aber es
war keine.

Dem Vater entging die lichterlohe Verliebtheit
ſeines Kindes keineswegs. Er hätte auch mit d
nungsloſeſter Blindheit geſchlagen ſein müſſen, dieſe
ehrbare Annäherung ſeiner Tochter nicht zu ent
decken. Jn ſeiner jovialen, lärmenden ungenierten
Weiſe lieh er ſeiner Beobachtung Ausdruck.

„Donnerlichting!“ rief er, „die Kleine ſie war
35 Zentimeter größer als er „die Kleine hat's
gepackt. Sapperment! Ha, was ſage ich immer
Liebe auf den erſten Blick oder niel! Wenn es bei
Jhnen ebenſo plötzlich einſchlägt, können wir in
einigen Tagen Hochzeit feiern.“

„Ach jal“ bettelte Florence kindlich und klatſchte
ſelbſtvergeſſen in die Hände. Dann ſah ſie Robert
ängſtlich flehend an.

Sie fühlte, er müſſe auf dieſe Herausforderung
von Vater und Tochter etwas Ziemendes erwidern;
und er ſtotterte:

Grund
ſchon in den nächſten Monaten erfolgen.

„Ja, ja gewiß natürlich!“ Jorauf Florence begeiſtert quittierte: „Wie geiſt
veich, Papa, hör nur, wie vriginell er iſtl“

Wozu der Alte lakoniſch nickte
Als man ſich vom Tiſche erhob, bemerkte Ronald,

daß er heute abend wohl noch Beſuch erhalten würde.
Ein Bekannter aus Greenville, ihrer Heimat, ein
Freund der Familie, einer der küchtigſten jungen
Polizeioffigiere der Stadt, arbeite zur Zeit zu ſeinem
letzten Schliffe bei der Neuyorker Kriminalabteilung.
Sie hätten ihm ihre Ankunft gemeldet; und wie er
Bill Hot kenne

Er kannte ihn.
Denn ſchon meldete der Diener den jungen Süd

Caroliner.
Bob hatte nie ein prächtigeres Mannesexemplar

e Groß, ſchlank, kernig, Sportsmann vom
cheitel bis zur Sohle. Er hieß ihn mit aufrichtiger

Herzlichkeit in ſeinem Hauſe willkommen. Florence
und Billy begrüßten ſich wie alte vertraute Jugend
freunde.

Als man dann plaudernd im Salon ſaß, der koſt
baren Gemäldegalerie des Hauſes die alle jene
wunderſamen Schätze barg, die der Vater auf langen
Reiſen in Europa geſammelt hatte, ſogar ein ſpäter
Rembrandt leuchtete in licht-dunklem Schmelze von
der Wand begriff, Robert nicht recht, daß Flo
rence ihm dieſem Gefährten ihrer Kindheit vorziehen
ſollte. Er mußte ſich eingeſtehen, daß dieſer junge
Mann mit den ſchönen, ſcharfgeſchnittenen, ener
giſchen Zügen ihm ebenbürtig war. Freilich, das
Neue lockt und veizt ſtets ſtärker, das wußte er.
An Jugendgeſpiele iſt man vielleicht zu ſehr ges
wöhnt, um ſie als Erwachſene zu lieben. Doch bei
Billy ſchien die Gewöhnung reifere Empfindungen
nicht verſchüttet zu haben. Jhm glitzerte bisweilen,
wenn er mit Florence ſprach, etwas in den Augen
winkeln, das Bob mit Sorge erfüllte

Mit Sorge? Mit Sorge? Mit eiferſüchtiger
Sorge. Denn obwohl er nicht die kleinſte Anwand
lung von Neigung zu der jungen Ronald verſpürte,
und obwohl er ſich geſchworen hatte, ſie nur zu hei
raten, wenn er ſie wirklich liebte zu mehr ver
pflichtete ihn das Vermächtnis des Vaters nicht
war ihm dieſe Zärtlichkeit in des Polizeimannes
Blicken ſehr unangenehm. Paradox, aber wahr

Und doch hatte er im Grunde nicht den geringſten
Anlaß zur Eiferſucht. Denn trotz aller kaum ge

Neid muß einen packen! Was haben wir
e müſſen, um vor geſtrengen Examinatoren be
ſtehen zu können! Jetzt braucht der Kandidat gar
nichts zu lernen, er kann im n ſitzen, lyriſche
Gedichte machen, Menſuren ſchlagen, mit Mädchen
e oder Sportaskeſe treiben, er kommt trotzdem
urch, wenn er nur den richtigen Hypnotiſeur hat.

Der Nürnberger Trichter iſt kein Märchen mehr.
Welche Zukunftsausſichten! Der ärgſte Dumm-

kopf wird. ſich Geiſt und Eſprit ſuggerieren laſſen,wenn er in Geſellſchaft Eindruck en will, der
Schwerenöter Galanterie und Charme, um eine
Frau zu betören, Geriſſenheit der Diplomat, der zum
Völkerbund reiſt, Humor, wer zum Finanzamt geht.
Es iſt nicht abzuſehen, welche Folgen Dr. Buchanans
Entdeckung noch haben kann, wenn er nicht zu früh
in die Poſaune der Reklame geblaſen hat. Vielleicht
haben nämlich die Cambridger Studenten wirklich
etwas gelernt, was ja mitunter bei Studenten vor
er ſoll, und ihr Examen trotz der Hypnoſe be
tanden.

Das Perlenkollier unter dem Heftpflaſter.
Wie bekannt, iſt die Zollkontrolle im Neu

yorker Hafen in der letzten Zeit verſchärft worden,
da die Brillanten-Schmuggler auf jede nur denkbare
Weiſe ungeheure Mengen von Juwelen in das ge
lobte Land hineinſchmuggeln. Es gelingt ihnen trotz
der Tätigkeit der amerikaniſchen „Juwelenbrigade“,
die ihre Geheimagenten in allen größeren Städten
Europas hat, der Zollbehörde öfters ein Schnipp-
chen zu ſchlagen. Vor einiger Zeit bekam der Ge
e en des Zollamts eine P re daß Juwe
er Smith aus Baltimore ein koſtbares Perlen
kollier in Brüſſel gekauft habe. Er wird es, ſo hieß
es in der Meldung, die von einem Vertreter einer
Konkurrenzſirma unterzeichnet war, auf ganz raffi
nierte Weiſe einzuſchmuggeln verſuchen. Smith wäre
nämlich nicht ſo dumm, Juwelen in ſeinen Stiefeln
zu verſtecken. Nein, er habe einen ganz neuen Trick
ausgedacht. Das Kollier wird er unker einem großen
Gummipflaſter auf der Bruſt verſtecken. Als Smith
in Neuyork ankam und erklärte, daß er nichts zu
verzollen habe, wurde er vom Zollbeamten mit trium
phierendem Lächeln gebeten, ihm auf ein Separat-
zimmer zu folgen und ſich dort auszuziehen. Die
Denunzigation erwies ſich auch als richtig. Auf der
Bruſt Smiths fand man das Pflaſter, das das koſt
bare Kollier verdeckte. Die Perlen wurden beſchlag
nahmt, und Mr. Smith zog mit Flüchen davon. Groß
war aber das Erſtaunen der Zollbehörde, als die
Unterſuchung ergab, daß das Kollier falſch war.
Man ſchickte es dem Juwelier zurück, erfuhr aber,
daß vor einigen Tagen Mr. Smith ein herrliches
echles Kollier von genau demſelben Ausſehen ver
kauft und dabei ein glänzendes Geſchäft gemacht
hatte. Beweiſen konnte man allerdings nichts, jedoch
iſt es der Zollbehörde klar, daß der ſchlaue Mr.
Smith ſich ſelbſt denunziert hat, um vor der Zoll
behörde ſicher zu ſein, und das echte Kollier ſeelen
ruhig in der Taſche trug.
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e men
dämpften Leidenſchaft ihres alten jungen Freundestat e ſich Robert gegenüber durchaus keinen
Zwang an. Sie feuerwerkte weiter, ohne Scheu, ſieſand den Gaſtgeber auch fernerhin unerhört witzig,

eiſtvoll, originell und unterhaltend. Und mit ge
inder Genugtuung erkannte Bobby die Qualen und
Schmerzen, unter denen Bill bei dieſer haltloſen
u der Jugendgeſpielin ſich wand und

uckte.
Selbſt ohne Liebe ſticht man gern einen würdigen

Rivalew aus.
Ohne rechten Jubel nahm er daher des alten

Jeremia Vorſchlag auf, nun „einige vertrauliche
orte“ von ihm entgegenzunehmen.
Mit geteilten Gefühlen überließ er dem Neben

buhler ſeine Beute und folgte dem Gaſte in das
Arbeitszimmer des Vaters.

Hier erblühte ihm die undankbare Aufgabe dem
Geſchäftsfreunde des Verſtorbenen die unheilvolle
Situation von Brook K Son zu enthüllen. Doch die
Ehrlichkeit forderte es. Er konnte ſich unmöglich
mit der Tochter des Mannes verloben voraus
geſetzt natürlich, daß die Herzen ſich doch noch
fanden vhne ihm den loyalen klaren Wein über
ſeine verzweifelte Vermögenslage einzuſchenken

Mit leiſem Herzpochen ſprach er ſo ſchonend als
möglich von den ragenden Paſſiben der Firma. Es
ab übrigens auch kein Entrinnen, denn Ronald
atte das „vertrauliche“ Geſpräch mit der Frage

eröffnet:
„Nun, mein Junge, wie ſtehen die Geſchäfte
Als Robert den Stand einigermaßen verſtändlich

dargelegt hatte und nun mit einigem Angſtgefühl
auf den väterlichen Freund ſtarrte, fielen ihm bei
deſſen völliger Unberührtheit von der lichtloſen Er
öffnung etliche Mühlſteine vom Herzen.

Ronald ſaugte einige lange Züge aus der Henry
Elay, ſtieß ſeelenruhig ſechs formvollendete e
ringe zur Decke, die ſich ine Fluge kreuzten, dur
einander ſchlüpften, verringelten, vereint weiter
h und ſagte dann mit verſtändnisvollem Kopf
nicken:

„Genau wie ich vermutet habe. Jhr ſeliger Vater
machte mir bei meinem letzten Hierſein ſchon An
deutungen, die mich ſeine prekäre Lage erraten
ließen. Und Jhr Brief gab mir die letzte Gewiß
heit. Tut aber nichts. Wieviel, glauben Sie, iſt
nötig, um die Firma wieder flottzumachen

Fortſetzung folgt.)

Verkehrsbüro Merse n



und ſeine Begründer ſind

Nr. 263. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. November 1928.

Abgeordneter bankerott.
London hatte eine parlamentariſche Senſation erſten

Ranges. Einer ſeiner Abgeordneten, W. J. Homan,
wurde ſeines Mandates verluſtig erklärt, da gegen ihn
das Konkursverfahren eröffnet worden war. Bankerotte
Geſchäftsleute dürfen eben lautet die Entſcheidung
nicht Mitglieder des engliſchen Unterhauſes ſein. Inter
efſänt iſt die Laufbahn, die dieſer ehemalige Abgeordnete
durchmachte.

W. J. Homan iſt der Typ des wahren Selfmade
man. Zu Beginn des Krieges begann ſeine Karriere.
Damals nannte er keinen Penny ſein eigen. Er verſtand
es aber, n im Laufe der Jahre ein großes Vermögen
zu erwerben und zu Einfluß und zu politiſcher Macht zu
gelangen. Jm Jahre 1924 wurde er dann zum Ab
geordneten gewählt. Heute, als 34jähriger, ſteht er
wieder dort, wo er einſt begonnen hatte. Und dies kam
ſo. Jm Jahre 1914 erſchien ein aus Mancheſter ge
bürtiger bettelarmer Student in London. Es fehlten
ihm die geringſten Mittel, ſein Leben friſten zu können.
Er hatte aber den feſten Willen, die Weltſtadt zu er
obern. Und dies gelang ihm auch. Zuerſt betätigte er
ſich als Vermittler Er beſaß eine gute Spürnaſe, und
es gelang ihm, in einigen Monaten ſich einige Pfund
beiſeite zu legen. Als er dann 100 Pfund hatte, wurde
er Kompagnon eines kleinen Lederhändlers. Die beiden
hatten Glück, bekamen einige Kriegslieferungen und be
ſaßen Ende des Krieges ſchon ein namhaftes Vermögen

Nun begann Homan, ſich in anderen Induſtrie
zweigen zu betätigen. Und alles, was er anfaßte, wurde
zu Gold Da bekam er einen unglückſeligen Einfall
Er wollte auch in der Politik eine Rolle ſpielen. Er
ließ ſich Geld beſaß er ja genügend im Parlament
wählen. Von nun an vernachläſſigte er ſeine Geſchäfte.
Er widmete fich ausſchließlich der Politik und das
koſtete Geld, viel Geld. Plötzlich bemerkte Homan, daß
er wieder bettelarm geworden war Er mußte Konkurs
anſagen. Und nun kann er wieder von vorn anfangen.

Klub der Alleseſſer.
Er hat ſich in London, der Stadt der Klubs, gebildet

r v Arzte. Mitglied aberkann, wie bei dem feierlichen Eröffnungsmale verkündet
wurde, jeder werden, der ſich von der Tyrannei der
modernen Diätvorſchriften zu erholen wünſcht.

„Die meiſten Menſchen“, ſo verkündete der Präſident
neugegründeten Klubs, führen zur Zeit ein Daſein,

m welches das Leben der weiland Propheten in der
ſte, die ſich von Heuſchrecken und wildem Honig

nährten, der Leine Luxus war. Unſere Ernährungs
fanatiker üben eine wahre Schreckensherrſchaft über die
Legionen ihrer Anhänger aus. Mir ſcheint ihr Syſtem

Hauptſächlich darin zu beſtehen, daß ſie den Leuten alles
LSerbieten, was angenehm iſt. Früher pflegte man die

Menſchen durch ihre Sorge um das n en zu regieren
e zur Vollziehung oder Unterlaſſung von allerlei

wohnheiten zu bewegen. Jetzt iſt
orge um das Diesſeits und

che die meiſten Leute veranlaßt, Dinge zu tun, und
Thesrien zu befolgen, mit denen ſie ſich normalerweiſe
nie befreunden würden. Sie hungern, während ſie
lebend gerne ſich an einer reichlichen Mahlzeit delek
tieren würden, ſie verzehren, innerlich ſtöhnend, die un
angenehmſten Gerichte, weil dieſe der Geſundheit zu
träglich ſein ſollen und meiden blutenden Herzens die
leckeren Braten, den guten Wein oder die verlockenden
Süßigkeiten. Wozu dieſe Tyrannei? Wenn man das
Leben nur dadurch verlängern könnte, daß man auf alle
feine Genüſſe verzichtet, ſo wäre esgdieſen Preis nicht
wert. Wozu hat uns Gott ſo viele gute Sachen gegeben,
wenn wir uns jhrer nicht bedienen ſollen?“ Jn dem
„Klub der Alleseſſer“ ſollen ſolche durch die Ernährungs
fanatiker Eingeſchüchterte wieder den Mut finden, zu ſich

nehmen, was ihnen ſchmeckt, während gleichzeitig auf
rende Vorträge über Ernährungswiſſenſchaft ihnen die

W koſtbares Leben

bereits ſo viele Anmeldungen eingegangen, daß die
Klubräume ſchon jetzt nicht mehr ausreichen und man die
Zulaſſung weiterer Mitglieder vorläufig einſchränken
muß.

Zweimal Menſch.
Das Leben ſchreibt zuweilen Romane, die die

kühnſte Dichterphantaſie übertreffen. Jn London ſtand
dieſer Tage ein Mann wegen Zechprellerei vor Gericht,
der hartnäckig leugnete, die ihm zur Laſt gelegte Ver
fehlung begangen zu haben. Er behauptete, in ſeinem
ganzen Leben das Hotel, in dem er die Zechprellerei ver
übt haben ſollte, noch nicht betreten zu haben und folglich
auch nicht der Miſſetäter zu ſein. Aber all ſein Leugnen
half ihm nichts. Sämtliche Zeugen beſtätigten ſeine
Jdentität, ſo z. B. der Hausdiener des Hotels, der ihn
auf der Straße e und als den Zechpreller wieder
erkannt hatte, der Portier, von dem er ſich die Adreſſe
verſchiedener Automobilgeſchäfte hatte nennen laſſen, da
er, wie er angab, beabſichtigte, einen Wagen zu kaufen.
e auch der Kellner im Speiſeſaal, der ihn bedient

atte.
So erſchien ſein Schickſal beſtegelt, denn den Aus

ſchlag zu ſeiner Verurteilung gab ein Scheck, den er in
Zahlung gegeben hatte und der auf der Bank zurück
gewieſen worden war, weil ein Konto auf den Namen
des Ausſtellers dort gar nicht exiſtierte. Die Handſchrift
auf dieſem Scheck ſtimmte genau mit derjenigen des
Angeklagten überein, der vergebens ſeine Unſchuld be
teuerte. Auch daß der Scheck auf einen anderen Namen
lautete, trug nicht zur Entlaſtung des Beſchuldigten beti,
denn man ſah dies lediglich als einen beſonders raffi
nierten Trick an. Der vermeintliche Zechpreller wurde
verurteilt und zugleich ins Gefängnis abgeführt. Die
Braut des Verurteilten löſte daraufhin die Verlobung,
und die Firma, bei der er einen leitenden Poſten be
kleidet hatte, kündigte ihm die Stellung. Jn ſeiner Ver
zweiflung beging er in ſeiner Zelle einen Selbſtmord
verſüch, der aber rechtzeitig vereitelt wurde.

Endlich aber ſollte auch für ihn die Wendung zum
Beſſeren kommen. Der Gefängnisgeiſtliche, dem er ſein
Leid geklagt und ſeine Unſchuld aufs neue beteuert hatte,
keim ſchließlich auf den Gedanken, ob nicht eine Ver
wechſlung vorliegen könne, und auf ſeinen Rat wurde
einer der tüchtigſten Detektive mit der Suche nach dem
etwaigen e eracnelog betraut. Lange waren dieſe n
forſchungen ergebnislos, bis ſich endlich eine Spur fand,
die in das gleiche Gefängnis führte, in dem der un
ſchuldig Veruxteilte ſich befnd.

In der Abteilung für Schwerverbrecher war nämlich
vor kurzem ein Raubmörder eingeliefert worden, deſſen
umfangreiches Schuldkonto u. a. auch allerlei Hoch

Als die beiden

vorgeführt wurden, g
das geſamte Au

wie er ſagte, doch nichts mehr zu verlieren habe und nicht
noch einen Unſchuldigen, der ihm nie etwas zuleide
getan hatte, mit in ſein Unglück hineinziehen wolle.
So war das Rätſel gelöſt und die dramatiſche Geſchichte,
die hier mit etwaigen Dichter Intereſſenten zur Aus
wertung freundlichſt überlaſſen ſei, ſchließt mit dem vor
ſchriftsmäßigen happy endl!

Verbrecher hüben und drüben.
Mr. Harry W. Dougherty, der Schrecken der ame

Studienreiſe in Europa. Einem franzöſiſchen Journa
liſten iſt es gelungen, den ſonſt ſchwer zugänglichen
Mann in Paris zu interviewen.

Der amerikaniſche Detektiv ſprach ſeine Bewunderung
über den Erfindungsgeiſt der amerikaniſchen Banditen

Jch glaube aber, daß das alte Europa uns auch in
dieſer Beziehung bald einholen wird. R r wen ſich
Europa auf jedem Lebensgebiet, ſo wird es wahrſchein
lich auch in dieſer Beziehung Amerika näherkommen.
Vor kurzem habe ich geleſen, daß zwei alte Weiber einen
Mann in Marſeille ermordet haben. Das klingt beinahe

amerikaniſch. In ihrem Intereſſe aber will ich hoffen,daß es e e dauern wird, bis europäiſche Räuber

unſere Methoden ſich zu eigen gemacht haben.
im Vergleich zu ihren europäiſchen Kollegen aus. „Nach
dem, was ich geſehen habe“, fuhr Mr. Doughert fort,
„intereſſiere ich mich gar nicht mehr für europäiſche
Verbrecher. Sie haben weder Unternehmungsgeiſt noch
Originalität. Unſere Schurken übertreffen eure Leute
in jeder Beziehung. Jeder amerikaniſche Verbrecher
verſucht bei jeden Coup etwas ganz Neues auszudenken,
um die Polizei zu verblüffen.

Ballon in Nacht und Nebel
Mit dem „vBitterfeld 7“ über dem Kohlenrevier des Geiſeltales
Diesmal ſoll es alſo eine Nachtfahrt mit Ballon

„Bitterfeld 7“ werden. Wir haben halben Mond,
dürfen nach den Wetterberichten vom Sonnabend
mittag ziemlich klares Wetter erwarten und mit
Süd bis Südweſtwind rechnen, können in tieferen
Schichten mit unſerem Ballon ſogar Lübeck oder
Hamburg anpeilen. Alſo erfreuliche Fahrtausſichten.
Die letzten Pilotmeſſungen auf dem Ballonfüllplatz
Bitterfeld von nachmittags 5 Uhr beſtätigen die
Prophezeiungen der amtlichen Laubfröſche.

Doch mit des Wetters Mächten Der
Meteorologe, der als der Exſte von der Ballon
beſatzung eine Stunde vor Mitternacht am Füllplatz
auf Werk Nord der J. G. Farbeninduſtrie Bitter
feld ſteigt, ſteckt ſofort die Naſe in die Nachtluft,
ſchnuppert und überraſcht uns mit der freudigen Mit
teilung daß der Wind auf Nordoſt gedreht hat, alſo
den Ballon nach Thüringen treiben wird. Eine
ſeltene Windrichkung. Wir gratulieren uns beim
Abſchiedsgrog im Kaſino. rDer Ballon ſteht ſtartfertig. Die Füllmannſchaft
hat ihm ſeinen Lebensodem in Form von Waſſer
ſtoffgas eingeblaſen.

Achtung Anlüften Aufziehen Los!
Ein lehtes Glückab. Wir ſchweben, unbekanntem

Ziel entgegen. Uberwinden ohne en geg t die
ragenden Schlote der Bitterfelder chemiſchen Werke
und können uns dann ganz dem wunderbaren Bild
widmen, daß ſich zu unſeren Füßen ausbreitet. Ein
Lichtermeer ſtrahlt von den rieſigen Werken zu uns
herauf, Licht, ſoweit man ſchaut. Jn der Ferne
Wolfen mit Europas größter Filmfabrik.

Über ſtillem Land.
Langſam treibt uns der Wind vorwärts Richtung

Südweſt, ſagt uns der HKompaß. Genaue Orientierung
iſt bald nicht mehr möglich, denn Nebel ziehen auf
und der Mond verſteckt ſich hinter Wolken. Hier
und da taucht ein Dorf auf, ein einſames Gehöft,
eine ſtille Mühle. Vergeblich rufen wir in die Nacht
hinein: Wie heißt der Ort? Man hat tiefen Schlaf
auf dem Lande. Eine aufgeſcheuchte Lerche flattert
ängſtlich unter dem Korb. Hundert Hunde bellen
ſich die Lunge gus dem Leibe ob des Einbrechers aus
den Lüſten. Niemand rührt ſich trotz des Lärms.
Einhrecher ſcheinen nicht die arößte Sorge der Bauern
im Kreiſe Bitterfeld und vor Halle zu ſein.

Doch dort ſchwimmt ein rotes Licht im Nebel,
noch eins, ein grünes dazu.
Rufen und der Lichtkegel unſerer ſtarken Taſchen
lampe in den Lüften bringen einen Radfahrer hinter
uns zum Stehen und Horchen. Station Niemberg
liegt ſüdlich

Nach zweiſtündiger Fahrt mehr Lichter. Erſt ver
einzelt. dann in

ſeburg?
e

Jetzt über Halle.
Endlich Gewißheit: Halle. Zwiſchen dem Gepolter

und Geratter und Pfeifen der weitauslaufenden
Gleisanlagen des Hauptbahnhofes und dem Straßen
bahndepot überfliegen wir die erſten Häuſerzeilen.
Halle bei Nacht hatten wir uns anders vorgeſtellt.
Faſt ſpärlich nur die Laternen in den Straßen. Nur
auf den Plätzen größerer Bedeutung konnten wir
die Menſchen erkennen.

Es war manchen Hallenſern wohl nicht ganz ge
heuer, als er zur Polizeiſtunde ſein Stammlokal ver
ieß und plötzlich Stimmen aus den Lüften vernahm.

Verdutzt und verdattert ſind ſie geweſen, als wir ſie
anriefen: Wie heißt dies Dorf? Halle, bekamen
wir prompt zur Antwort. Und bis der Hallenſer
auf ſolch eine niederträchtige Frage mit „Halle“
antwortet, muß es ſchon ſehr ſchlimin kommen.

Welche Bahn Neues.

Gruppen und Perlenreihen. Halle

tat e e nicht mehr, und die

kaum noch zählen. Die ſpäten Wanderer hatten ihre
Senſation. Die letzten Gäſte ſtürzten aus den
Lokalen. Eine Schokoladenfirma ließ uns zur
Warnung ihre NeonNachtreklame wieder aufleuchten.
Weit verfolgte uns das intenſive Leuchtbild auf dem
hohen Dach.

Von Nordoſt nach Südweſt trudelten wir ſo lang
ſam über die Stadt, nach Böllberg und auf die Raben
inſel zu, deren geflügelte Bewohner uns vielſtimmig
e ler Dichter Nebel aus dem Saaletal ließ
en Lichterglanz leider zu ſchnell hinter grauer

Kuliſſe verſchwinden. Kurz darauf zogen wir über
Holleben hin. Drei Uhr erreichten wir Lauchſtädt
mit St. Ulrich.

Und dann Geiſeltal.
Dann begann der er der Fahrt. Wir

durften dem Geiſeltal bei ſeiner nächtlichen Arbeit
zuſchauen.

Ganz tief hielten wir den Ballon, der in geringer
Höhe eine gut tragende Schwimmſchicht gefunden
hatte. Verlaſſene Löcher kündigten uns die großen
Grubenfelder an. Lehm- und Mergelſtreifen zogen
ſich breit durch die Landſchaft. Bald ſchimmerten
die erſten Lampen durch den Nebel. Dann öffnete
ſich jäh uns zu Füßen der erſte Tagebau. Stimmen
rufen ganz nahe. Man arbeitet auch in der Nacht
zum Sonntag Nur die Bagger ſtehen ſtill. Der
ſchwache Wind ſchmiegt den Ballon an jede Gelände-
falte, an jedes Auf und Ab der Gruben, an. Trägt
uns hinein in die Tiefe, läßt uns an der anderen
Seite wieder aus der Grube ſteigen. Ein bezaubern
des Spiel für Zuſchauer und Ballonbeſatzung. Ge
ſpenſtig winken große, ſteile Kohleninſeln zur Linken
und Rechten. An den Koksöfen der Grube Eliſe II
vorbei verlaſſen wir das Geiſeltal nach einem
Abſchiedsgruß an Mücheln und fahren hinein in dicken
Nebel auf Thüringen zu.

Nun ſehen wir drei Stunden lang nichts wie
Nebel. Ringsum, unter uns, nach allen vier Wind-
richtungen nur Nebel und immer wieder Nebel.
Langſam ſteigen wir bis auf 800 Meter. Nur un
r kennen wir die Richtung, wir wiſſen nicht, ob

er Wind ſich nicht weiter gedreht hat, müſſen uns
in 500 bis 600 Meter Höhe halten, da das Gelände
anſteigt zum Thüringer Wald. Wir nutzen die Zeit.
Zwei Mann ſchlafen, der dritte ſtiert in die Tiefe,
ücht ſie mit ſeinen Augen zu durchbohren. Vergeblich.

So vergeht Stunde um Stunde. Träge ſchleicht
der Uhrzeiger vorwärts. Hin und wieder unterbricht
das Pfeifen eines Zuges oder das Tuten eines
Autos die Stille. Einmal rauſcht es in der Tiefe
wie ein Waſſerfall. Unſtrutwehr bei Freyburg?
Dann rauſcht es leiſer, aber immerfört. Es regnet.
Der Rebel iſt zur Wolke geworden, in der wir
ſchweben. Jmmer ſtärker ſtrömt der Regen. Lange

Schirmwirkung der großen
Kugel uns zu Häupten hört auf. Mit der ſchwachen
Dämmerung am frühen Morgen rinnt uns auch ſchon
das Waſſer in den Nacken. Wir ſchwimmen mit der
Wolkendecke. Alſo keine Ausſicht mehr auf eine
ſchöne Tagfahrt, guf die wir uns ſo gefreut hatten.

Selbſt die aufgehende Sonne, die da irgendwo,
unſichtbar, inzwiſchen aufgewacht iſt und die graue
Wand um uns heller werden läßt, gibt uns keine
Bodenſicht. Alſo Ventilzug. Ein wenig Gas ent
weicht, der Ballon ſinkt, bis kurz unter uns der Erd
boden wieder auftaucht. Wir ſind über den nördlichen
Ausläufern des Thüringer Waldes, der Meereshöhe
nach zu urteilen. Prachtvolle Kiefernwälder gleiten
langſam unter uns fort. Endlich, nach langem
Taſten, finden wir nahe ein Vorf mitten im Tal-
Eineborn bei Stadtroda. Der ganze Ort iſt ſchnell
auf den Beinen, rennt uns nach. Wir laſſen uns

Furcht vor den etwaigen Folgen ihrer „Ubertrekungen“ rikaniſchen Verbrecher, der berühmteſte Detektiv der Ver Unſer Ballon wurde in der Sonntagnacht feſthalten und auf eine Wieſe ſchleppen. Der Ballon
Rehmen ſollen! Wie es heißt, ſind für den neuen Klub einigten Staaten, befindet ſich zur Zeit auf einer Hallenſer Nachtgeſpräch. Wir konnten die Zurufe wird aufgeriſſen, ſinkt zuſammen. Die Fahrt iſt aus.

g h

Die Schulmuſſtk als Grundlage
der muſſlallſchen Berufsbildung

Von Profeſſor Dr. H. W. von Waltershauſen.
Bei der Verworrenheit der Anſichten über die

Tee Methode der Muſtkerziehung und bei der
hohen Bedeutung die der Muſikerziehung der Schule
im ſpäteren Leben jedes einzelnen zukommt, iſt es
von Jntereſſe, einen unſerer führenden Muſik
pädagogen über die Aufgaben der Schukmuſik urteilen
Zu horen. Wer ſich eingehender über muſikpädago
giſche Gegen wartsfrägen ünterrichten will, der greife
nach dem eben erſchienenen Bericht der VI. Reichs
ſchülmuſikwoche, dem wir die nachſtehenden Aus
führungen entnehmen. Verlag Quelle S Meyer in
Leipzig. 277 Seiten. Geheftet 10.- Mark. Jn
Leinenband 12. Mark.)

Es wird in der letzten Zeit viel von der Erweckung
des Produktiven im Kinde geſprochen, als von einem
Problem, das viele ſogar in der elementaren Muſik
erziehung in den Vordergrund rücken. Seltſamer-
weiſe verbinden ſich die hier aufgeſtellten Theſen zu
wellen mit hiſtoriſchen Exkurſen, mit einer eigen
willigen Anélegung und Verkleidung des lieben,
ſchönen Mittelalters und der böſen, unzeitgemäßen
Romantik. Vielfach werden dieſe beiden Zeitalter
durch die hier ausgeübte bewußte oder unbewußte
Geſchichtsſophiſtik ſo ſtark eingefärbt, daß man ſie
nicht mehr unterſcheiden kann, daß man nicht mehr
weiß, warum gewiſſe ſonderbare Schwärme die Ro
weantik ſo verketzern, wenn ſie doch mit ganz roman
ſchen Melhoden an das Mittelalter und übrigens
elegentlich auch an die griechiſche Antike und ihre
uſikethos herantreken. Gewiß bedeutet das Mit

erinden, Mitſingen, Mitſpielen, Mittanzen eine
weſentliche Verlebendigung, ſhlange ſie ſich von dem
gus Freuds Thebrien wohlbekannten fatalen
Beigeſchmackdes Abreagierens fernhalten.
Die Muſik kann ein ſpannendes oder entſpannendes
Erlebnis ſein. Ob aber das rein Entſpannende,
ede Heinmung und Komplikation in der Seele Aus
fchaltende als Erziehungsmittel zu der vielgeprieſenen
Sach lichkeit des zukünſtigen Einheitsmenſchen gerade
in die deutſchen Schulen gehört, mit dieſer Frage

ich immerhin doch die verantwortlichen
d n Schulweſens zunächſt noch ein

Gewiß hat die Muſik auch
heck einer Katharſis, aber in

einem viel e nne als die heute geprieſene,
eus hyſiſcher Kineſis und

mögen

in der
Reaktklon des Vibrations-

nes reſfultierende Entſchwülung der Seele, die inBunattt nichts anderes iſt als eine Entſeelung.
Jn einem gang anderen Sinne ſtegt ein richtiger

Kern in den oben dargelegten Gedankengängen einer

neuzeitlichen Pädagogik. Gewiß ſoll die Muſik einen
reinigenden Einfluß auf den Schüler aus
üben und ganz beſonders in den Puberttätsjahren.
Die Jahre vorher gehören dem Kinde als ſolche der
üben und ganz beſonders in den Pubertätsjahren.
kommt es darauf an, dieſem Stoff zunächſt eine
Form zu geben und dieſe ſelbſt dann mit einem Jn
halt zu ſättigen. Der heranwachſenden Perſönlichkeit
am Typiſchen Geſtaltung zu geben, iſt jetzt die Auf
gabe. Darin liegt die Größe der humaniſtiſchen Er
ziehung, ganz beſonders aber auch, wenn ſie in den
Händen geiſtlicher Orden liegt. Gerade bei den
letzteren tritt der Gedanke der Erziehung aus einer
jenſeits der nackten Wirklichkeit ſtehenden Jdee mit
großer Kraft hervor. Nun handelt es ſich aber nicht
nur darum, dieſe Geſtaltung dem intellektuellen
Menſchen zu geben; die Gefühlswelt bedarf
einer ähnlichen ordnenden geiſtigen Kraft. Das
Hyperſubjektive und Hyperindividuelle des Affekt-
lebens bedarf vor allem einer ſolchen Typiſterung;
dieſe ergibt ſich in großartiger Weiſe aus den
Meiſterwerken der Muſik. Die harmoniſche, lineare
und formale Logik der Muſik mit ihrer Er-
faſſung des Kosmos und ihrer Abſtraktion
von dem kleinen nebenſächlichen Geſchehen des All
tags führt, richtig angewandt, richtig übermittelt und
eindrucksvoll der Seele aufgeprägt, zu dem inneren,
feſtigenden Bewußtſein des Logos.

Mit dem hier Dargelegten iſt aber ſchon ein
weſentlicher Teil deſſen, was unſer beſonderes
Thema „Die Schulmuſik als Grundlage der müſſ
kaliſchen Berufsbildung“ umſchließt, behandelt. Die
Schule als Ganzes, mit der ihr enthaltenen Ab-
ſtufung und Schichtung, bedeutet eine allgemeine
Vorbereitung univerſeller Art für jedeBerufsſpeziallſterung, ſomit auch für den künſt-
leriſchen Beruf und den muſikaliſchen im beſonderen.
Gerade das Erwechen des Sinnes für das Weſent-
liche und Typiſche iſt hier bedeutſam. Aber dieſe
Allgemeinbildung ſoll in ſich ſchon eine beſondere
Vorbereitung für die Berufswahl enthalten, eine
Klärung zum mindeſten beginnen, die ſich nicht allzu
lange nach dem Verlaſſen der Schulbank in der Regel
vollziehen wird. Soſehr wir ein ſyſtematiſches Ent
ſpannen der Pſhche des Schülers durch das Ab
keagieren mehr oder weniger bewußter oder unklarer
Gefühle mit Skepſis betrachten, ſo trefflich vermag
der Lehrer bei genügender Menſchen und Sach
kenntnis die ſehr häufige dumpfe Kunſtſehnſucht
gerade des heranreifenden jungen Menſchen zu löſen
und einem geſunden und herzerfreuenden Dilettantis-
mus entgegenführen. Nur künſtleriſche Triebe, die
ſich gegenüber einer ſyſtematiſchen Zerſtörung der

Podiumſucht, gegenüber einer bewußten Aufklärung
e der Lehrer über die ſchwere Verantwortung,
ie der Künſtler auf ſich nimmt, dauernd behaupten,

ſind wert, beachtet zu werden. Die Phantaſie, ſowohl
die männliche wie die weibliche und zwar ganz be
onders während der Pubertät, aber auch ſchon
rüher und noch nachher, verklemmt ſich vielfach in
olge der durch die Natur der Dinge e Ver

zögerung einer Auslöſung der vielfach ſich gewaltig
expandierenden Wunſchſpannungen. Man hat neuer
dings viel beachtet, daß in ſolchen Zuſtänden ſchein
bare, aber meiſtens ſeltſam verbogene und verzerrte
Kunſttriebe entſtehen, die ſich ganz beſonders gern
an andere Erſcheinungen der pathologiſchen Jugend-
pſyche klammern, ja ſogar als typiſche Symptome des
ſogenannten Jugendirreſeins anzuſprechen
ſind. Die ſchweren Fälle dieſer Art gehören natür
lich überhaupt nicht in die Schule. Aber es gibt
eine Unzahl von Abſtufungen durch alle Grade vom
Leichteſten bis zum Schwerſten, die der Lehrer zu be
achten hat. Sein Aufgabe beſteht dann, ſoweit es
unſere beſonderen e un nerſe angeht, wiederum
darin, die Wahl des Künſtlerberufs klug zu ver
hindern. Daß gerade bei dieſen Erſcheinungen die
Muſik eine ganz beſondere Rolle ſpielt, liegt in dem
Weſen dieſer Kunſt ſelbſt und in ihrem weiten
übergreifen aus dem Bewußtſein inalle Schichten des Unbewußten ſowie in
dem beſonders breiten Raum, den das Pſhcho
phyſiſche in der Kunſt der Töne einnimmt. Pſychiſche
und phyſiſche Vorgänge gleiten vielfach ineinander
über und werden miteinander verwechſelt. Seltſame
Komplexe bilden ſich um den Tanz; hier überall muß
das Auge des Lehrers wachen, ja, wie die des Argus
nie ſchlafen, ſoll die Muſik nicht zu einer Geißel der
equäkten jungen Menſchenſeele werden und der zur
Muſik aus dumpfem Mißverſtändnis drängende

Menſch ſpäter zur Geißel der Muſik und des
uſiklebens.

Gehen wir weiter, von dem Verhältnis zwiſchen
Schule und Kunſttrieben im allgemeinen, von dem
Problem der Berufswahl zu der reglen und prak
tiſchen Vorbereitungl Das Wichtigſte, was die
Schule dem angehenden Muſiker mitzugeben hat, iſt
die Bildung des Gehörs, in einer ähnlichen
Weiſe, wie der werdende Schriftſteller oder, um das
ominöſe Wort guszuſprechen, der heranwachſende
Dichter in der Schule die Sprache zu lernen hat.
Der Weg hierzu geht über das Schulſingen. Man
könnte auf dieſem Gebiete für den Muſiker ſowohl
wie für die Allgemeinheit ſo unendlich viel Gutes
re wenn endlich einmal der leidige Syſtem
treit mit all ſeinen eigenbrötleriſchen Extra

vaganzen und Eitelkeiten zu Ende geführt
werden könnte. Die Schlachten, die um Eitz, Tonika
Do, Daleroze geſchlagen werden, dieſe für den
Deutſchen ſo charakteriſtiſchen und doch des Deutſchen
7 un würdigen Froſchmäuſlerkriege fangen allmäh-
ich an, jedem ernſthaft Denkenden und Wollenden
widerwärtig zu werden. Man bilde im Muſiklehrerden Muſiker ſg weit, daß er überhaupt die Genialität

des Eitzſchen Syſtems begreifen kann, man ſchule
in ihm den Pädagogen ſo ſtark, daß er imſtande iſt,
die außerordentlich reichen Lehrmittel der Tonika-
DoMethode nicht als unbedingt im Gegenſatz zu
Eitz ſtehend aufzufaſſen! Man lenke das Schulmuſik
pröblem von der alleinſeligmachenden Herrlichkeit der
Solmiſation auch wieder dem Rhythmiſchen zu und
damit der Erkenntnis des außerordentlich klugen und
feinen Methodikers Jaques Dalcroze; dann wird
man erkennen, daß auch hier wie überall die ſchöpfe
riſche Großtat darin liegt, vorurteilslos das ſich
ſcheinbar Widerſtrebende zu einer vrganiſchen
Syntheſe zu verbinden Und gerade als überzeugte
Anhänger des Eitzſyſtems wollen wir hier ein
räumen, daß es viele Wege nach Rom gibt, daß es
in letzter Linie und vom Standpunkt einer höheren
Kunſtauffaſſung niemals auf die Methode ankommt,
ſondern immer nur auf den Kerl, der hinter ihr ſteht

Jn ähnlicher Weiſe, wie weiterhin für die ganz
große Begabung ſelbſt dies Muſikhochſchule zu eng
werden kann, wird es die Schule faſt immer für das
Talent im eigentlichen Sinne Dieſer Umſtand führt
tatſächlich zu Konflikten, die ſehr oft irreparable
Verbildungen des Schülers, ganz beſonders nach der
techniſchen Seite hin, zur Folge haben und ſchon
manchem zu beträchlicher Höhe Berufenen den Weg
ab einer erfolgreichen Künſtlerlaufbahn verbaut
aben.

Volksbühne Halle. Die Oper Lohengrin“ beginnt am
Dontierstag für J 7.30 Uhr (ausverkauft) „Kabale Und Liebe
am 12. November für B, ferner am November für W und
a 22. November für H (Beginn 8 Uhr). Die drei Einakter
von Krenek am 24 November für J und am 29. November
für A. Die Einlöſungstage bitten wir zu beachten. Die Erſt
aufführung: „Das Nilrnbergiſch Ei“ folgt als zweites TDhalia
werk am 16. Növember, Einlöſung bis 9 November. Hra-
torium „Judas Makkabäus“ von Händel am 8. November,
8 Uhr, Pauluskirche. Nächſter Kulturfilm: „Korſika“ am
12. November Liliencron- Abend des Deutſchen Sprachvereins
am 14. November in der Aula der Univerſttät Vorzugskartev
zu ermäßigten Preiſen. e

Bhnenvolksbund Halle. Heute, 8 Uhr, „Weib des Jephta“,
mber, für A. „Mona Liſa“. Karten
iber. Wiederholung Mittwoch, dey

Donnerstag, den November, Uhr

Sönnabend, den 10
gusgebe 8. bis 10. Nov
14 Novermber, für B.
Fauluskirche), Oratorium Judas Makkabäus von F.
Händel. Vorzugskarten. Montag, den 12. Rovember, 8.15 hThalia), gultürfilm Korſia BHöorzugskarten. u er deSchluenüs Abend am Dienstag dem 15, Rovember,einige Steh- und Sihplätze verfügbar be ſab ne



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. November 1928.

Deutſche Pollzeimeiſterſchaften

im JiuJitſu
Bei den zur Zeit in Leipzig ſtattfindenden JiuJitſuMeiſterſchaſten der denten Polizei haben

ſich nach den letzten Ausſcheidungskämpfen die Aus
ſichten für die einzelnen Kämpfer merklich verſchoben

Die Dienstagkämpfe mußten am Nachmittag in
zwei Abteilungen ausgetragen werden, da es im
ſchweren Mittelgewicht faſt unmöglich ſchien,
noch am Dienstag die beiden Endkampfgegner zu
ermitteln. Kühn ervreichte im einleitenden Kampf
gegen Kuhle ſein drittes Unentſchieden, und das
gleiche Ergebnis fand unerwarteterweiſe der Kampf
Fiehrings gegen Lindner. Die Leiſtungen von Kühn
und Fiehring ſind beſonders anzuerkennen. Kühn,
an Technik vhne Frage der Beſte, an Körperkraft
aber den anderen durchaus unterlegen, verſtand es,
durch ſehr ſchlaue Kaämpfführung gegen Lindner,
Kuhle und Diktrich ſtets ein Unentſchieden zu halten.
Wenn er auch im letzten Kampf gegen Fiehring
überraſchend verlor, ſo muß ſeine gute Leiſtung in
dieſem Turniere doch voll anerkannt werden. Fieh
ring, der als ſchwächſter Mann des Schlußquartetts
erſchien, vermochte dann als einziger den überaus
geſchickten Kühn zu ſchlagen, der ſich ſchon lange
einen weniger kräftigen Mann zum Gegner ge
wünſcht hatte und ausgerechnet an dem ſcheitern
mußte. Jm Endkampf r en Lindner und Fieh-
ring wird ſicherlich der Berliner gewinnen, aber
ſein Erfolg wird wegen ſeines faſt technikloſen
Kämpfens wenig Beifall finden.

Die Entſcheidung im leichten Mittel
Se fiel eigentlich ſchneller als man dachte.

uſch, der noch immer Faborit war, konnte nicht
zum Kampfe gegen Schumann antveten, da er ſich
in der Begegnung mit Görges eine leichte Ver

letzung geholt hatte. Görges dagegen kam gegen den
e e Peine durch Aufgabe ſchnell zu einem
illigen Erfolge.

Die Mannſchaften der Endkämpfe
heißen jetzt. Leicht ge wicht Schumann, Chem
mitz, gegen Schüttler, Oppeln. Leichtes Mittelg e w r Lindner, Berlin, gegen Schumann,
Brandenburg. Schweres Mittelgewicht:
Lindner, Berlin, gegen Fiehring, Brandenburg.
Halbſchwergewicht: Barufke, Breslau, gegen
Lambeck, Güſtrow, und Schwergewicht: Ehrt,
Meißen, gegen Hingſt, Spandau

Favoriten für die Endkämpfe ſind. Ehrt,
Barufke, Lindner, Görges und Schumann. Da es
aber JiuJitſu iſt, ſind bis auf das Halbſchwer
gewicht Uberraſchungen möglich.

Die Kölner Gechstagerennen
Nauſch-Hürtgen allein an der Spitze

Während die dritte Nacht noch das Paar Dorn
Maczynſki mit 79 Punkten an der Spitze ſah
dieger-Hnappe mußten ausſcheiden war die

vierke Nacht wohl die bisher jagdenreichſte, in der
ſämtliche Fahrer ganz aus Reſerve heraus
Hingen. Die Zeit von 2 Uhr bis zur Neutvaliſation
ſah Jagden, nichts als Jagden. Die Senſation war,
daß es den ſehr ſtark fahrenden Kölnern Rauſch
Hürtgen, die bisher eine Runde zurücklagen,
gelang, nicht nur die Spitzenreiter einzuholen,
ſondern ſich ſogar mit zwei Runden Vorſprung an
die Spitze zu ſehen.

Trotz der Anſtrengungen der Montagnacht brachteder Dienstagnachmittag wieder er Kämpfe,
doch war das Spißenpaar Rauſch Hürtgen auf der
Hut, das ſich ſeinen Rundenvorſprung nicht wieder
abjagen ließ. Um 24 Uhr waren insgeſamt 2226,148
Kilometer zurückgelegt worden.

Die 13. Wertung ergab folgenden Stand des
Rennens

Rauſch-Hürtgen 157 Punkte, zwei
Runden zurück. 2. Frankenſtein-Buſchenhagen
137, 3. Dorn-Maczynſki 95, drei Runden zu
rück 4, BlattmannRichli 100, vier Runden
zurüſck: 5. Louet-Boucheron 156, 6. Oſzmell a
Schorn 102, 7. Tonani-Beſtetti 81, 8. Gooßens
Stockelynck 78, ſechs Runden zurück: 9. Gvebel
Bragard 98, acht Runden zurück 10. Dewolf
Maes 50.

Zum Mailänder Sechstagerennen, das am
zweiten Weihnachsfeiertag beginnt, ſind bisher
Wambſt, Lacquehay, Louet, Boucheron, Tonani undGirardengo t verpflichtet worden. Von
Deutſchen ſteht Paul Oſzmella mit den Ver
anſtaltern in Engagementsverhandlungen.

F

Deutſcher Sechstageſieg.
Dülberg J. Walthour in Detroit erfolgreich.

Das erſte amerikaniſche Sechstagerennen dieſer
Saiſon, in Detroit abgehalten, gehört der Vergangenheit
an. Der junge weſtdeutſche Rennfahrer Franz Dülberg
aus Dortmund, der das Feld ſeiner Tätigkeit im Früh
jahr nach dem Dollarlande verlegt hatte, konnte mit dem
Amerikaner Jimmy Walthour gegen ſtarke internationale
Konkurrenz einen Sieg herausfahren. Die Leiſtung des
Deutſchen iſt um ſo höher einzuſchätzen, als er erſt ſein
zweites Sechstagerennen fuhr. Dülberg-J. Walthour
ſiegten nach Zurücklegung von 2309,505 Kilometer in
72 Fahrſtunden mit 180 Punkten und einer Runde Vor
ſprung gegen die Franzoſen LetourneurBroccardo mit
112 Punkten und deren Landsleuten CugnotBlanchonnet,
die es zwar auf 615 Punkte gebracht hatten, aber mit
zwei Runden im Rückſtand blieben.

Das als „wilde Veranſtaltung“ zu bezeichnende
Sechstagerennen in Chicago ergab den Sieg der Mann
ſchaft Piet van KempenRodak mit 530 Punkten
rund 3813,610 Kilometer Eine Runde zurück belegten
Bobby WalthourFenn mit 569 Punkten den zweiten
Platz, an dritter Stelle endete zwei Runden zurück das
im Verlaufe des letzten Tages neu zuſammengeſtellte
Paar DempſeyC. Debaets mit 328 Punkten

Die zweile Pokalvorrunde
99 gegen SC. Erfurt auf dem VfL.-Plat

Am 25. November kommt die zweite Vorrunde um
den VMBV.-Pokal, die 30 Fußballmannſchaften zu
ſam menführen wird, zum Auskrag.

Bekanntlich liegen unſere drei Vertreter: 99,
Boruſſia und Sportfreunde, noch eim Rennen. Während unſer Sportverein ſich au
dem Platz in der Krautſtraße ein Stelldichein mit
dem SC. Erfurt geben wird, tritt Sportfreunde in
Halle gegen National Chemnitz und Boruſſia inWeißenfels gegen Naumburg 05 an
ſolr Paarungen für die einzelnen Spiele ſind
olgende:

Jn Leipzig en Platz. VfB. Leipzig
re Boruſſia Eiſenach (Schiedsrichter Scharſig

then
Leipzig (Wacker-Stadion): Spielvereini-gung Leipzig Dresdener Sport ClIub

Ha Halle).
agdeburg (Platz der Viktoria 96): Preußen

Magdeburg Fortung Leipzig (Kühne Wittenbergken dal Giktorig la Viktoria Stendal
gegen Wacker e (Btzmann Salzwedel).

Merſeburg (VfL.-Platz): Merſeburg 99 SC.
Erfurt (Weidtmann Sie

Chemnitz (Wacker-Platz): Chemnitzer Ballſpiel
Elub- BE. Ziktau (Thoß Aueſ.

Stein gch (SV.- Platz. SV. Steinach VFC.
Plauen (Wilſenack Erfurt

Deſſau (05-Platz): Deſſau 98 Wacker Chemnitz
(Klinge Magdeburo).

Koburg (VfL.-Platz): VfB. Koburg- BE. Arn
ſtadt (Dr. Teichmann Waltershauſen).

Dorfſtadt (FE.-Platz): Spielvereinigung Fal-
kenſtein- Preußen Chemniß (Weichold Plauenſ.

„Gexra (onkordia-Platz). Wacker Gera- SV.
r (Hoffmann Saalfeld)

lauen (VFE.- Platz. Konkordia Plauen
gegen Spielvereinigung Dresden (Heinig Chemnitz).

Apolda er VfB. Apolda ZellaMehlis 05 (Poßner Neuſtadt).
Weißenfels (TuR.-Platzß: Naumburg 05

gegen Boruſſia Halle (Machemehl Erfurt).
Halle (Wacker-Platz): Sportfreunde Halle gegen

National Chemnitz e Güſten).

Um den Europa-Pokal.
Sſterreich und Jtalien treffen am 11. No

vember in Rom im FußbballLänderkampf zuſammen.

Casmir in Baſel geſchlagen.
r Rahmen eines intern tionalen Degen

e ch
vielfachen Deutſchen Meiſters Hermannig Frankfürt ſehr
mäßig ab, ſondern auch im Einzelfechten mußte ſich der
Deutſche Meiſter Casmir allerdings mit Pech von
dem Franzoſen Bontemps ſchlagen laſſen. Das End
ergebnis: I. Bontemps (Metz), 2. Casmir, 3. Vellin
(Reims).

Wintersport

Schweizeriſche
Skimeiſterſchaft 1929

Die Austragung der ſchweizeriſchen Skimeiſterſchaft,
des 23. „Großen Skirennens der Schweiz“, findet vom
1. bis 3. März 1929 in Aroſa ſtatt. Sie findet auch in
Deutſchland große Beachtung, weil in den letzten
Jahren ſtets eine Mannſchaft des Deutſchen Skiver
bandes ſtartete. Jm Jahre 1927 konnte der deutſche
Läufer Walter G laß die Würde eines Skimeiſters der
Schweiz erringen. Auch im letzten Jahre waren die
Erfolge der deutſchen Läufer teilweiſe recht gut. Man
wird, nachdem die Olympiſchen Winterſpiele nur ungefähr
das Kräfteverhältnis der mitteleuropäiſchen Skinationen
erkennen ließen, mit beſonderer Spannung der ſchweize
vriſchen Skimeiſterſchaft entgegenſehen. Die Durchführung
der Vorbereitungen für die Meiſterſchaft hat der Skiklub
Aroſa in die Hand genommen, der den verhältnismäßig
ſpäten Termin deshalb wählte, weil gerade Anfang
März in den großartigen hochalpinen Skigebieten von
Aroſa außerordentlich günſtige Schneeverhält-
niſſe herrſchen. Aroſa hat auch gewaltige An
ſtrengungen gemacht, um das Skiſpringen zu
fördern. Es wurde die „Neue Bärenbadſchanze“ erbaut,
die Sprünge bis zu 65 Meter Weite geſtattet. Aroſa
wird im übrigen neben dieſem wichtigſten winterſport
lichen Ereignis der Schweiz in gewohnter Weiſe ver
ſchiedene Eishockey und CurlingWettſpiele, Bob und
Schlittenrennen, Eisfeſte und Skikljöringrennen ſehen.

Verbindl. Nachr.

Gauagausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 35.)

I. Wacker Zörbig zieht Handballmannſchaft zurück. Sämtliche
Spiele werden geſtrichen

2. Die laut Mitteilung Nr. 20 für den 18. November an
geſetzten Spiele werden abgeſetzt.

3. Sämtliche am 4. November ausgefallenen Spiele werden
am 18. November ausgetragen. Die bauenden Vereine melden
uns bis ſpäteſtens Montag, den 12. November, wann die
Spiele ſtattfinden können. Die Spiele Nr. 174a und 5la
kommen dabei nicht in Frage.Anderungen für den II. November 1928: Spiel Nr. 174 a
findet 3 Uhr in Halle (Fauſt), Nr. 184 a 2 Uhr 88 er Platz
(Wacker), Nr. 68 a 10 Uhr in Kayna (Röſſen), Nr. 81 a 13.30
Uhr (PSV.), Nr. 90 a 2.15 Uhr in Merſeburg (Räder) ſtatt.

5. Neu angeſetzt werden: Herrenſpiel Nr. 190, 8 UhrZſcherben Vfe. Merſeburg (Thiem); Damenſpiel Nr. 31 a,
1280 Uhr: Schkeuditz--96 (Blum): Herrenſpiel Nr. 164 a, 3 Uhr
e (Benn); Herrenſpiel Nr. 168 a, 2 Uhr: Wacker gegen

erz)-6. An Fahrkentſchädigung wegen Nichtſtellung des Schiris
zahlen: Poſt an Alsleben 48,20 RM., Spiel Nr. 187; PSV.
Halle an 1910 16,50 RM., Spiel Nr. 107 a.

7. Zu dem Städteſpiel gegen Magdeburg am 21. November
wird folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Eckert; Rauch, Knobbe;
Donath, Willigmann, Bongoll; Sindram, Löſche, Jäger, Fiſcher
Sauerhering. Erſatz: Wernicke, Koch, Jäck, Diller.

Als Schiedsrichter für dieſes Treffen iſt der Belgier
Langenus, einer der Unparteiiſchen beim olympiſchen
Fußballturnier, ausgewählt worden.

Franz Aſcherl, der bekannte Stürmer der Spiel
vereinigung Fürth, hat ſich verheiratet, ſeinen Wohnſitz

nach Meißen verlegt, wo er ein Zigarrengeſchäft er
öffnen will.

Weſtdeutſchlands Handball-Pokalelf
gegen Mitteldeutſchland.

Für die Handball-Pokalvorrunde Mittel gegen
Weſtdeutſchland (11. November in Leipzig, 14.30 Uhr,
Sportplatz Lindenau) hat der Weſtdeutſche Verband
folgende Glf aufgeſtellt

Orth (Hagen 72);
Frohn (TRU. Düſſeldorf, Roufoſſe (VfB. Aachen);
Voſſenkaul (Alem. Aachen), Klein (Vikt. Siegen),

Gutgar (Eller 04);
Klein, Petri, Bretthauer, Zimmermann

(ſämtlich Sportfreunde Siegen).
Huber,

Deutſcher Rugbyſieg in Frankreich.
Der ziemlich niederſchmetternden Niederlage der

kombinierken Rugbymannſchaft Berlin- Hannover in
Paris folgte in Avignon ein Sieg gegen eine kombinierte
ſüd franzöſiſche Mannſchaft, der um ſo ſchöner war, als
er nunmehr ziemlich unerwartet kam. Avignon konnte
zu dem Rugbyſpiel eine Zuſchauermenge konſtatieren,
wie ſie bisher in der Stadt noch nicht gezählt wurde.

Die Zuſchauer wurden nicht enttäuſcht. Die deutſche
Mannſchaft begann recht eindrucksvoll, ſpielte ſehr an
griffsluſtig, war dadurch meiſt leicht überlegen, und ein
ſehr ſchöner Verſuch führte zur 3:0- Führung der Deut
ſchen. So lautete auch der Halbzeitſtand. Nach Wieder
beginn waren die Südfranzoſen in der erſten Viertel
ſtunde beſſer und kamen auch durch die Dreiviertelreihe
u einem Verſuch. Bei dieſem Stand 33 ließen dieenngeen dann wieder etwas nach, mit dem Ergebnis,

daß den Deutſchen ziemlich ſchnell hintereinander zwei
Verſuche gelangen. Bei dem 9 3 Sieg der Mannſchaft
BerlinHannover, in der am beſten die Spieler Un

en s in e en nicht nur die Mannſchaft des ne

behauen und Sauer geſielen, blieb es.

Zu dem Städteſpiel am A. November gegen Weißenfelswird folgende Mannſchaft n Buchöl; Tagatz, Ponwitz;
Naumann, Leibrich, Seidel; Beinz, Froſch, Proft, Aumuller,

e eAbſagen ſind bis 12. November e
Breite Straße 28.

10. Die Vereine werden gebeten, bis Montag, den 12. Nov.
von ihrem ſatzungsgemäßen Recht Gebrauch zu machen, die für
die zweite Serie für die. Spiele der T. Klaſſe in Frage
kommenden Schiedsrichter dem Schiedsrichteraus ſchuß bekannt

zugeben. Os wald. Werner.
Schiedsrichterausſchuß für Fufßz

und Handball.
Spiel Nr. 515 leitet Hecht (96), Nr. 517 Wolf (Wacker),

Nr. 518 Zabel (Boruſſia), Nr. 519 Sächſe (Reichsbahn), Nr. 529
96, Nr. 527 Favorit, Nr. 155 neutral (Antragſteller 98), Nr. 524
neutral (Ankragſteller Sportfreunde), Nr. 63 leitet E. Schlegel
(99), Nr. 470 van Rieſen, Nr. 519 a neutral (Antragſteller
Kayna). Betrifft Jugendſpiele: Spiel Nr. 968 leitet Zacharias
(99), Nr. 369 Troſtmann (Röſſen), Nr. 370 Selmar (Sport
ſreünde), Nr. 371 gſchäge (Preußen Merſeburg), Pr. 372 Heidrich
Preußen Merſeburg. Betrifft Jun Handball: Nr. 386 leitetMußwich (Sportbrüder), Nr. 387 Probſt (Boruſſia).

Die Vereine, welche ihre Schiedsrichterausweiſe noch nicht
abgeholt haben, werden aufgefordert, dies umgehend zu er

ledigen. Hohl. Baer.Saalegau.
(erbindliche Mitteilung Nr. 31.)

1. Zur Texminliſte am I. November 1928: Neuanſetzungen:Spiel Nr. 432, III a-Kl., 14.30 Uhr Zappendorf Sporktluſt
Teutſchenthal (Bennſtedt); Nr. 512 a, III c. Klaſſe, 14.90 Uhr
Kayng III Meuſchau (Braundorf). Nr. 519, 528 iſtHiebichenſtein bauender Verein, Nr. 518 und 527 Slympig.
Nr. 310 beginnt 11 Uhr Nr. 534 fällt aus Nr. 533 veginnt
14330 Uhr Pr. 293 beginnt 15 Uhr. Spiel Nr. 512 W a
Kl., 1245 Uhr: Oberröblingen II--SZappendorf II (Wansleben).

2. Landsberg III iſt zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele
fallen aus. v. Haußen. Großmann.

c

Jugendpflege.
Spieländerungen für Sonntag, den 11. November 1928:

Spiel Nr. 380 wird von 10 auf I Uhr verlegt. Spiele Nr. 3739
und 381 bleiben beſtehen.

Für Montag, den 12. November, werden geladen 1945
Uhr Schiedsrichter von Zappendorf, betr. Spiel Nr. 136 (Knaben
Wansleben I Landsberg 1 vom 30. September 1928) 20.00
Uhr: Vereinsfugendwarke von Oberröblingen und SV. Lands
berg (betr. Knabenſpieh). Scherf. F. Auſt.
(Tereimenaehrienten

V. (Geſangsabteilung). Die nächſte Abungsſtunde findet
am Donnerstag, dem 8. d. M., 8 Uhr ehe

helemann.
Sportverein 1925 Beung E. V. Freitag, den 9. d. M.,

abends 8 Uhr, Monatsverſammlung. Erſcheinen aller Mit
glieder erforderlich. Der Vorſtand.

Welße Wand
Senator und Tänzerin.

Mit einem prachtvollen Programm wartet die
Leitung des Union- Theaters ab Dienstag auf.
Zunächſt iſt es der Film „Senator und Tänzerin“, der
durch eine beſonders fein durchdachte Jnſzenierung auf
fällt. Eine Geſchichte, wie ſie nicht alle Tage vorkommt.
Der Direktor Shell, eine bekannte Perſönlichkeit und
erſter Anwärter auf den freigewordenen Senatorpoſten,
kann ſich bisweilen kleine Abenteuer nicht verkneifen.
Hierdurch gießt er Ol in das Feuer ſeiner parteipoliti
ſchen Gegner. Doch ſein Sekretär, ein junger, glück
lich verheirateter Ehemann, der eine große Verehrung
für ihn hegt, deckt ihn und ſein Ehre, wodurch er in
Konflikt mit dem Geſetz und auch mit ſeiner jungen
Gattin kommt. Nach vielen Widerwärtigkeiten führt

antgegeben.
er zu richten an H. Werner

alles zum guten Ende. Der zweite Film, „Rod la

Rocque, der Bandit“, iſt ebenfalls ein Meiſterwerk der
Regie. Jm Rahmen einer ſpannenden und von Anfang
bis zum Ende feſſelnden Handlung vollführt Rod la
Rocque Senſationen, die in ihrer Art völlig neu und
von unerhörter Tollkühnheit ſind. Die große An
hängerzahl von Filmen dieſer Art wird ſich in ihren
Erwartungen noch übertroffen ſehen. Vorher eine
ausgezeichnete „Emelkawoche“, die im raſchen Wechſel
Aktualitäten und Feuilletoniſtiſches bietet, eine glück
liche Zuſammenſtellung, die als Vorbild dienen kann.

Liebe und Diebe.
Ein neuer Henny-Porten-Film iſt unter

vorſtehendem Titel gedreht worden und gelangt im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ ſeit Dienstag zur
Vorführung. Es iſt eine luſtige Detektivkomödie, die
pon einer jungen, hübſchen Baronin erzählt, die
durch täuſchende Ahnlichkeit in den Verdacht gerät,
eine von der Polizei ſchön ſeit langem geſuchte Hoch
en zu ſein; n wird deshalb von Detektiven
eobachtet und ſchließlich verhaftet. Der Jrrtum

wird aufgeklärt und eine „Verhaſtung der unſchuldig
Verdächtigten auf Lebenszeit“ durch den die Ermitte
lungen führenden Kriminalkommiſſar, den eine
„innere“ Stimme immer vor der Verhaftung ge
warnt hatke, iſt das Schlußergebnis. Hervorragen-
den Ankeil am Erfolge des Stückes hat der Regiſſeur
Carl Fröhlich, der im Verein mit dem Photographen
in buntem und flottem Wechſel die humorvollſten
Szenen auf die Leinwand gebracht hat. Sämtliche
Rollen ſind gut beſetzt; allen voran ſteht Henny
Porten als junge Baronin charmant und pikant,
übermütig und lebensluſtig und verliebt, immer
von bezaubernder Anziehungskraft. Eine Naturauf
nahme von Korſika, eine luſtige Groteske und die
Deulig Woche vervollſtändigen den Spielplan

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Er wünſcht ſich Zuchthausſtrafe.

Der Arbeiter Oswald G. aus Groß-Kayna war
wegen Einbruchs in das Stahlwerk vom Amtsgericht
Weißenfels am 28. September zu 128 Jahren Ge-
fängnis verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt mit der Be
gründung, daß er an Stelle der verhängten Gefängnis
ſtrafe die vom Amtsanwalt beantragte Zuchthaus
ſtrafe von einem Jahr wünſche, da er durch eine
längere Strafe nicht ſein Familienverhältnis zerſtören
möchte. Der Staaätsanwalt iſt der Anſicht, daß der
Angeklagte die Strafe nur etwas reduziert haben
möchte, und beantragte ein Jahr Gefängnis Das
Gericht änderte das Urteil des Amtsgerichts mit der
Maßnahme ab, daß die Strafe auf ein Jahr Gefängnis
herabgeſetzt wurde.

Preßgeſetzliche Verantwortung.
Halle. Wegen öffentlicher Be VizPolizeipräſidenten Dr. Bernhard

wurde der frühere Red
Zeitung“ F. zu 200 M. Geldſtrafe
Beleidigung iſt in einem Artikel der „Ha e
Zeitung vom 5. Juli 1928 enthalten, in dem das
Mißgeſchick erzählt wird, das der Vize Polizei
präſident Weiß hatte, als er bei einer Verſammlung
der Nationalſozialiſten ſelbſt von dem Uberfallkom
mando etwas mit dem Gummiknüppel bekam
W. wird in dem Berichte als Herr Jſidor Weiß
antiſemitiſchen Kreiſen als Spißname des jüdiſchen
e reeet gebraucht wird, fühlte ſich
dieſer beleidigt und ſtellte Strafantrag.

Der Artikel iſt der „Halleſchen Zeitung“ aus
Berlin von einem rechtspolitiſchen Korreſpondenz
büro überſandt. Auch deſſen Leiter der Redakteur K.
war mitangeklagt. Geſchrieben haben beide Ange
klagte den Artikel nicht. Für den zweiten Ange
klagten, als Leiter des Nachrichtenbüros gelten a er
nicht die Beſtimmungen des Preßgeſetes. Er iſt
ſtrafrechtlich nur ſo wie jeder andere Menſch zu be
handeln. Jhm mußte nachgewieſen werden, daß er
ſelbſt den Artikel geſchrieben oder wiſſentlich ab
geſandt hat. Dieſer Beweis war nicht erbracht, und
deswegen erfolgte Freiſprechung auf Ankräg des
Staatsanwaltes.

Amtsgericht Schkeuditz
Wegen Verſtoßes gegen die verkehrspolizeilichenVorſchriften hatten ſich der Kaufmann Otto B. und

der Proviſionsreiſende Heinz S. zu verantworten,
da ſie gegen die erlaſſenen Strafverfügungen Ein
ſpruch erhoben hatten. Während S. einen Freiſpruch
erzielte, wurde B., der ohne Führerſchein mit einem
Motorrad unter ſtarkem Knättern und Rauch-
entwicklung gefahren war, zu 60 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Aus dem gleichen Grunde hatte ſich auch der
Gärtner Erich L. aus Papitz zu verantworten. Das
r lautete auf 40 Mark Geldſtrafe oder 8 Tage

aft.
Gegen Strafbefehle wegen Übertretung der bau

polizeilichen Vorſchriften hatten der Leiter der Dar-
lehnskaſſe Papiß, Otto J., und der Bauuntker-
nehmer L. Einſpruch erhoben. Es handelt ſich bei
den „Bauarbeiten“ um den Ausbau eines Fenſters
in eine Tür und nach Anſicht der Beklagten ſollen
nur e Gründe zu der Anzeige wegen der
belangloſen Arbeit Anlaß geweſen ſein. Die Strafe
wurde auf 15 Mark ermäßigt.

Gegen die luft polizeilichen Beſtim
m un gen hatte der Flugzeugſführer Friedrich L. jetzt
in Lübeck, verſtoßen. Er vollführte am 16. Juli v. J.
auf dem hieſigen Flughafen eine Zwiſchenlandung.
Ohne die Erlaubnis des Luftpolizeibeamten zu haben,
ſtartete er dann zum Weitkerflug nach Berlin gleich
von der Betonplatte aus, und zwar mit Seitenwind.
Gr exhielt für beide Vergehen eine Geldſtrafe von
50 RM. zudiktiert, wogegen er Einſpruch erhob und
in ſeiner Vernehmung vor dem Amtsgericht Lübeck
behauptete, die Genehmigung des Platzbeamten ein
geholt zu haben. Auf Grund der Zeugenausſagen
wurde das Gegenteil bewieſen und L. zu einer Geld
ſtrafe von 30 RM. oder 6 Tagen Haft koſtenpflichtig
verurteilt.

Anunssteſſannmgsgefdämale JlStraßenbahnen 8, 15, 19, 21, 22. Autobusse.

Donnerstag
S. Aer S früh

Nebe Seiferth Tietz Kroll Ehmer Kroschel Charlier Puray SorrisHaszendonck- Mortelmans Rouyer- Choury- Fabre Rud Hahn Miethe -Fricke
Bernhardt Hahn Krollmann

15 e Secſius-Juge- urt

hille Kirbach Behrend Berger

en WEintrittspreise: Stehplätze: 2. Platz I--, I. Blatz
1.50, Kurve P 250, Kurve A 3.-, Innnenraum 3.--,
Sitzplätze (numeriert), Mitteltribüne 3.50, Sperrsitz

A. Rang 5. Innenraum- Loge 4--, Balkon-Loge
7.- RM. Vorverkaut: „Mebamt, Leipzig, Markt,

Eernruf 16824/28.Gelände, Halle 9. Sammel-Ruf 64261.
„Achilleion Ausstellungs-

bezeichnet. Jn dem Worte „Jſidor“, das in Berliner
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Nr. 263. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. November 1928.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
I. G. Farben Kontra Kaliindustrie. Mitten im

Kaligebiet der Werra und des Unterharzes beab
siehtigt die I. G. Varbenindustrie A. G. einen Zentral
lager und Zentralumsehlagsplatz für Stickstoſfdünge-
mittel zu errichten Die Verwaltung der I. G. Parben-
industrie A. G. steht dieserhalb mit der Reichsbahn-
direktion in Kassel in Verhandlungen

G. Farbenindustrie A. G. in Frankfurt a. D.
Anläblich ſeines 25 jährigen Dienstſubildums wurde
Direktor Dr. Weidlich, Vorstandsmitglied der
J. G. Farbenindustrie AnG., in Anbetracht seiner
Verdienste um die Entwicklung der gesamten
9hemisehen Industrie Deutschlands zum Hr. ing. h. e.
der Technischen Hochschule Braunschweig ernannt.

Zum PFarbstoffabkommen I. G. Farben-Kuhlmann-
Konzern. Die Leitung des Kuhblmann-Konzerns
Außerte über die bisherigen Auswirkungen des mit
dem PFarbentrust getroffenen Farbstoffabkommens,
daß dieses Abkommen sich außerordentlich bewährt
habe. Die Vertriebskosten für die Parbstoffe seien
bedeutend reduziert worden. In überseeischen
Laävndern, wie z. B. in China, wurden die Verkaufs
agenturen beider Konzerne zusammengelegt und auch
in Europa die Konkurrenz ausgeschaltet. In Ostasien
und im britischen Reiche gelang es der Zusammen-
arbeit beider Gesellschaften, einen Teil des englischen
Parbstoffgeschatts zu erobern, so daß Kublmann
seine gesamten Parbstoffverkäufe im laufenden Jahre
ums 25 Prozent ſteigern Konnte

Rationalisierungsmaßnahmen bei den A. Riebeck-
sehen Montanwericen. Nachdem erst vor z Wei
Jahren die Grubenverwaltungen Deuben, Naumburg
Luekenau und Theißen zu einer Verwaltung mit
dem Sitz in Deuben und einer Unter verwaltung in
Luekenau zusammengolegt worden sind und die
Grubenverwaltung Tackau neu eingerichtet worden
ist, hat man jetzt s Amtliche Grubenverwal
tungen des Zeitz- Weibentelser Re-
Wiers mit der GrübenverwaltungDeuben vereinigt. Auch die Grubenverwal
tung Tackau und die Unterverwaltung Luckenau
werden aufgelöst.

Erfurter Mechantsche Schuhfabrik A. G. Wie von
der Verwaltung der Erfurter Mechanischen Schub-
fabrik A.-G. mitgeteilt wird, ist die Generalversamm-
Iuag, der der Abschluß per 30. Juni I928 vorgelegt
ird, auf den I. Dezember nach Berlin einberufen.
Das Rechnungswerk bringt einen Gewinn, der zur
Abdeckung des aus dem Vorjahre noch verbleipenden
Verlustvortrages ausreicht und noch eine Kleinig
eit zum neuen Gewinnvortrag läßt. Das Unter-
nehmen sei bis heute voll beschäftigt, und die Fließ-
arbeit habe sich insbesondere insofern bewährt, als
mis eine gute Anpassung an die ſetzt s0 Kurzfristigen
Disposeitionen des Handels ermögliche. Wenn auch

e mit e Kurzarbeit ge-e den mee s0 hoffe man doch, schnellPinwegzuſommen. S h t
Vereinigte Gothania Werke A. G. Wieder-

aufnahme der Dividendenzahlung wahrscheintien.
e Meldung, es sei „ein Syndikat gegründet, dem
do Vereinigte Gothania Werke A Gothba, an
gehböre“, ist wie die Verwaltung mitteilt nieht
riebtig. Auch trifft es nieht zu, daß der gegen
wärtige Auftragsbestand, im allgemeinen betrachtet,
dem Unternehmen Beschäftigung über das Jahr 1928
hinaus bietet. Derartige langkristige Bestellungen
sind in den hauptsächlehsten Artikeln der Gesell-
sehaft nicht äblich. Im übrigen haben sich im bis-
herigen Verlaufe des Geschättsjahres die verschie-
denen, bis jetzt durchgetührten Rationalisierungs-
maßnahmen günstig ausgewirkt, so daß die Wieder-
aufnahme der Dividendenzahlung wahbrscheivlich ist.
Genaueres über das voraussichtliche Ergebnis Kann
heute natürlich noch nicht gesagt werden.

Die Langensalzaer Kleinbahn A. G., deren
1902 500 RM. betragendes Aktienkapital sich zum
größten Teil in den Händen des Provinzialverbandes
der Provinz Sachsen beßndet, schliebt, per 30. Juni
4928 mit einem nur einen Reingewinn von zirka
2800 R. ab. Kus der Bilanz Anlagen 1,97 Mil-
onen, Vorräte 10 000, Vorschüsse 88 200, Debitoren
3900, Kasse 4100; andererseits Kreditoren 6600, Er-
neuerungsrücklage 98 600, Reserven 73 800.

Befriedigender Geschäftsgang bei der Rud. Ley
A. G. in Arnstadt. Wie verlautet, hat der befrie-

industrie angehalten, so daß diese Abteilung im
laufenden Jahre einen günstigen Umsatz zu ver-
zeichnen hat. Auch in der Automobilabteilung, die
in der Hauptsache den neuen 2-Tonnen-Schnellagt-
Wagen baut, war der Auftragseingang bis vor etwa
vier Wochen 2zufriedenstellend. ine Belebung des
Geschafts wird durch die bevorstehende Automobil-
ausstellung erwartet.

Vereinigte Thüringer Brauereien A.-G. in Artern.
Der Aufsichtsrat beschloß, für das am 30. September
1928 ab gelaufene Geschaäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von wieder 10 Prozent vorzuschlagen.
Nach Angabe der Verwaltung hat sich der Bier-
absatz beträchtlich gehoben

Frankenhäuser Pfännerschaft. Die diesjährige
ordentliche Pfännerschaftsversammlung fand Kkürz-
lich im Kurhbaus statt. Den wichtigsten Punkt der
Verhandlungen bildete die geplante Umwandlung der
Pfännerschakt in eine KkKtiengesellschaft. Nach
eingehender Aussprache wurde ein Ausschuß von
gieben Pfännern gewähblt, der die Vorarbeiten zur
Gründung einer neuen Aktiengesellschaft in die
Wege leiten soll, da man die Umwandlung der
jetzigen Plännerschaft in eine Aktiengesellschaft
nicht für vorteilhaft ansieht. Die satzungsgemäb
ausscheidenden Vorstands- und Ausschubwitglieder
wurden Wiedergewählt. Auf die Sölde wurden
20 RA. Dividende ausgeschüttet. Die übrigen vor-
gesehenen Punkte der Tagesordnung: Salinenneubau,
Erweiterung der Kurparkanlagen und Beschluß-
fassung über die Beschaffung von 150 000 RM.
wurden zurückgestellt, bis eine Klärung über die
eventuelle Umwandlung der Plännerschaft erfolgt ist.

Die Deutsche Gipswerke A. -G., Nordhausen, die
mit nur 12 000 RM. Aktienkapital arbeitet, erzielte
in 1927 einen Reingewinn von 16300 RM. dessen
Verwendung die Reichsanzeigerver öffentlichung
nicht erkennen läßt. Aus der Bilanz: Bank 2700,
Debitoren 36 200; andererseits Kreditoren I12 200.

Aktien-Matz fabrik Könnern a. d. S. Ausbau
des Unternehmens. Die Generalversammlung setzte
die Dividende wieder auf 6 Prozent fest. Die Ver-
waltung führte aus, daß die letzten beiden Jahre
sohlechte Gerstenernten brachten, so daß bis zu
60 Prozent aus dem Ausland eingeführt werden
wmußten. Im letzten Geschäftsjahr war das Gebiet
um Könnern das einzige, wo gute Gerste gewachsen
ar. Der Preis für die Könnerner Ernte stieg von
3,50 bis auf 18 M. Im laufenden Jahre bat die gute
Gerstenernte die Gesellschaft in die Lage vVersetzt,
sich voll einzudecken. Die Preise sind nicht höher
als in den anderen Anbaugebieten. Die Verwaltung
beabsichtigt einen Ausbau des Unternehmens von
300 000 auf 330 000 Zentner

Vereinigte Harzer Portlandzement-
industrie zu Wernigerode. Kleine Dividenden-
erhöhung. Bei der Gesellschaft rechnet man mit der
MöslichKeit einer Kleinen Dividendenerhöhung (im

und Kalk-

und die Hinanzlage ist günstig. Es ist ein meht un
beträchtliches Bankguthaben vorhanden

Wieder keine Dividende bei der Nienburger
Masehinenfabrik A. G. in Nienburg a. d. S. Er-
mäbigung des Verlustvortrages. Wie wir bören,
bleibt die Gesellschaft für das am 30. Juni 1928 ab
gelaufene Geschaftsjahr wieder dividendenlos. Der
Verlustvortrag von 4l 482 RM. Konnte eher etwas
ermäßigt werden. Der gegenwärtige Geschäftsgang
wird als zufriedenstellend bezeichnet.

Dessauer Gas. Der Absatz an elektrischem
Strom und Gas im Konzern der Deutschen
Continental-Gasgesellschaft zu Dessau ist auch im
laufenden Jahre weiter gewachsen. Die Stromabgabe
betrug schon 1927 über 500 Millionen Klowatt-
stunden und dürfte im laufenden Jahre 600 Millionen
Kilowattstunden überschreiten. Für 1937 hat
Dessauer Gas zwar bekanntlich die Sprozentige
Dividende beibehalten, aber es waren 75 Millionen
RKeichsmark Kapital dividendenberechtigt gegen
60 Millionen Reichsmark 1926. Angesichts der er-
neuten Absatzeteigerung rechnet man in uünterrich-
teten Kreisen wit der Möglichkeit einer Dividenden-
steigerung auf 10 Prozent, da das Kapital unyer-
ändert geblieben ist.

G. Sauterbrey, Maschinenfabrik, A. -G., in Staßfurt.
Der buchmäbige Verlust des Unternehmens hatte im
Geschaftsjahr 1926/27 rund 339 300 RM. betragen
Wie nunmebr verlautet, dürfte der Abschluß für das

digende Anftragseingang in der Schuhmaschinen-
e

Reichsbankdiskont 7 Prozent. e e e e e e
letzto Geschäftsjahr 1927/28 einen fast ebenso

e

R rszettel

großen, nur um einige tausend R. geringeren Ver
Iust bringen. Die Schuld an dem wiederum sehlechten
Ergebnis wird auf den sechswöchigen Streik zurück
getührt, ohne den es möglich gewesen wWare, einen
Teil des vorjährigen Verlustes zu decken und nieht
wiederum verlustreich zu arbeiten. Von einer durch-
greifenden Sanierung der Gesellschaft will man aber
vorläufig doch noch Abstand nehmen, zumal sich
der gegenwärtige Geschaftsgang günstig anlasse.

Kommunalbank für Sachsen in Leipzig. Aus
Neuyork wird gekabelt: Die Kommunalpank für
Sachsen in Leipzig bat mit der Poreign Trade
Securities Corporation eine Anleibe im Betrage von
3 Millionen Dollar abgeschlossen, die noch im Laufe
dieses Monats in Neuyork zur Zeichnung aufgelegt
werden soll. Die Laufzeit der Anleihe beträgt
25 Jahre, der Zinssatz 6324 Prozent. Der Emissions-
Kurs steht noch nicht fest.

Der Kaljabsatz im Oktober. Die Abladungen der
zum Deutschen Kalisyndikat gehörenden Kaliwerke
betrugen im Oktober 1928, wie gemeldet wird,
765 075 Doppelzentner Reinkali (Oktober 1927
637 408). Die Abladungen in den erſten 6 Monaten
Mai bis Oktober) des laufenden Düngejabhres be-
trugen 5 923 680 Doppelzentner (4 816092 1927/28).
In den ersten 10 Monaten 1928 wurden 12 317 508
(10 705 818) Doppelzentner versandt. In diesen
Zahlen sind die Abladungen der Kaliwerke für die
Exportlager des Syndikats mitenthalten.

Der Geschäftsbericht des Landbundes der Pro-
vinz Sachsen bringt auch in diesem Jahre eine ein-
gehbende Darstellung der Landbundarbeit sowie eine
Ubersieht der Wirtschaftslage. An Hand eingehender
statistischer Angaben wird vor allem auch die Preis
bewesgung und sich aus ihr ergebende Polgen für
die Landwirtschaft besprochen. Kine genaue Zu-
sammenstellung der gesamten führenden Persönlich-
Koiten und der Geschäftsetellen des Landbundes in
der Provinz Sachsen gibt der Arbeit auch als Nach-
schlagewerk einen Wert.

Die deutsche Kupfererzeugung im September.
Die deutsche Kupferhüttenproduktion stellte sich,
wie der Gesamtausschuß zur Wahrung der Inter-
essen der deutschen Metallwirtschaft in Berlin auf
Grund der Beregchnungen des statistischen Bureaus
der Metallgesellschaft A. G. in Frankfurt a. M. mit-
teilt, im September 1928 auf 4512 Tonnen (vorläufige
Zahl) gegen 4160 Tonnen im August 1928. Die
deutsehe Kupferraffinadeproduktion (Raffinadekupfer
und Rektrolytkupfer) betrug 9551 Tonnen im Sep-
tember 1928 gegen 10 042 Tonnen im August. Für
die ersten neun Monate des Jahres 1928 ergibt sich
eine Kupferhüttenproduktion von 37 257 Tonnen
e eine Kupferraffinadeproduktion von 75 332

Nonnen

Vorjabre 9 Prozent). Beschlüsse sind allerdings noch 78 eehe et re e e e en Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäbr (In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

Jugosl. 100 D
Kopenh. 100 K.
Lissab, 100 Esc.
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Soſia 100 Leva
Spann. 100 Pes.
Stockh. 100 Kr
Budapest 100 P.
Wien 100 Schill,

Buenos 1 Peso
Japan 1 Jen
Konst. 1 t. Pfd.
Lond. 1 Pfd. St.
Neuyork 1 Doll.
Rio 1 Milr,
Amsterd, 100 G,
Ath. 100 Drehm.
Brüss, 100 Belg.
Danz. 100 Guld,
Hels. 100 f. M.
Italien 100 Lire

Berliner Börsenberieht vom 7. November.
Tendenz: Uneinheitſich auf Realisationsneigung hin.

Im heutigen Vormittagsverkehr hatte ſich nach
der sehr rühbigen und schwächeren Frankfurter
Abendbörse Abneigung gezeigt, doch schon im
Laufe des Vormittags wurde es wieder überwiegend
fester, da Käufe in Elektrowerten allgemein an-
regten. An der Vorbörse Konnte sich eine durchaus
fosto Tendenz durchsetzen bei mehrprozentigen
Kurssteigerungen, doch war trotz dieses festen
Grundtones eine gewisse Nervosität unverkennbar
Die sichere Wahl Hoovers zum amerikanischen Präsi-
denten wurde wit Befriedigung aufgenommen und
veranlaßte die Spekulation zu Deckungen. Der oft
zielle Börsenbeginn zeigte jedoch nicht mehr ein so

e S S

festes Aussehen, da auf Grund der erhöhten Kurse
Abgaben vorgenommen wurden. Die französische
Regierungskrise wurde lebhaft diskütiert, man hegte
Befürchtungen, daß hierdurch die Verhandlungen
über das Reparationsproblem verzögert würden. Die
Kursgestaltung war nicht einhbeitlich, die ersten No-
tierungen lagen zum groben Teil auf Basis der
gestrigen Schlußkurse. Das Geschäft war gering,
nur in Spezialwerten, wie Elektro-, Kali-, Sprit- und
Kunstseideaktien und Tietz fanden größere Umsätze
bei Kursgewinnen von 1. bis 324 Prozent statt. Am
Elektromarkt sollten die angeblichen Auslandkäufe
noch immer anhalten, doch schienen die anfänglichen
Käufe eher Deckungen zu sein. Von den Kaliwerten
waren Krügershall und Kalindustrie lebhaft und
mehrere Prozent fester. Zellstofk Waldhof lagen
schwächer, die Kapitalerhöhung und die Gründung
einer Gesellschaft in Finnland übte keinen Einfluß
aus. Deutsche Anleihen waren gehalten, Ausländer
lagen uneinheitlich, Bosnier verloren Prozent.
Dagegen lagen Anatolier etwas fester. Der Geld-
markt war etwas leichter, Tagesgeld 6 bis 8 Prozent,
Monatsgeld 8 bis 9 Prozent, Warenwechsel zirka
7 Prozent. Devisen waren eher gefragt, Paris und
der Jen neigten zur Schwäche. Der Pfandbriefmarkt
lag still. nteilscheine waren überwiegend fester.
Nach den ersten Kursen wurde es überwiegend
fester, es ergaben sich durchweg Besserungen von
I bis 2 Prozent, Tietz Konnten vorübergehend sogar
354 Prozent anziehen. Deutsche Drdöl waren auf
die Benzolpreiserhöhung gefragter. Später wurde es
auf Realisationen wieder schwächer. Zum Teil
gingen die Kurse sogar unter Anfang, nur Kaliwerte
blieben lebhaft, Aschersleben und Westeregeln
Konnten 4 Prozent, Salzdetfurth 7 Prozent gewinnen.

Berliner Produktenberieht vom 6. November.
Die Produktenbörse eröffnete in rubiger, aber

stetiger Haltung. Die höheren Notierungen an den
Auslandterminwärkten Konnten dem Markte Keine
Anregung bieten, zumal die Cifofferten für Ausland-
brotgetreide unverändert lauten. Vom Inlande ist
das Angebot von Weizen und Roggen zur
Waggonverladung etwas weniger reichlich als
gestern, dagegen Kommt Kahnware vermehrt zum
Angebot. Die Forderungen halten sich auf dem
Stande des Vortages, und Untergebote der Expor-
teure und Mühlen werden Kaum angenommen. Der
Lieferungsmarkt lag für beide Brotgetreide-
arten ruhig bei geringen Preisveränderungen. Mehbl e
haben weiter schwieriges Geschäft, auf Gebot unter
gestrigen Preisen ist anzukommen. Das Angebotvon arer am hiesigen Platze hat sich noch nicht

verstärkt, und der Konsum, der nur für den laufen-
den Bedarf Kauft, muß gestrige Preise anlegen.
Gers ten lagen ruhig und wenig verändert

Berliner Produlctenbörse.

Er 100 Keg)

Kl. Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschlen
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Golbe Lupinen
Serradella, alte
Serradella
Rapskuchen 19.60-20. 20
Eeinkuchen 24.60-—24. 80
Trockenschnitz, 14.490—-14. 70

22. 00-22. 70Joja-Schrot

19.30-19.70

Für 1000 g)
Weizen, märk.
Roggen, märk,
Rauhgerste
Industrie- und

Futtergerste
Neue Winterg.
Hafer, märk
Maig, lok. Berl.

(Für 100 Kg)
Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie

230—250

202-212

199--208
221228

26.25--29.50
25. 99-28. 75
14. 90—14.
14. 89-14. 29

340—350

45. 900-—4. 00

27.00-29. 50

Torfmelasse
Kartoſtelflocken
RübenViktoriaerbsen

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 Kg in Reichsmarlk,)

e e
206--212 203-—214
218-216211237
240--260 240260
229—-230 249-230
200--230 180--220

Hafer neuer 190-230
Mais, amer. 228-232228232
do einquan, 250-2655 250-255
Raps, ruhig 389-340320—385
Erbs-,inl. 370-470 370-470

Weizen inl.
Roggen, inl,
Sommerg.
Winterg
Hafer, alter

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 6. 11. 6. 11.
Elektrolytkupfer (180 kg) 151.75Griginalhüttenrohzink r. V.,)
Remelted-Plattenzink

Orig.-Hüttenalumin., 98—99 199.00
do i. Walz- u, Drahtbarr, 99 184.00

Reinnickel, 98-—99 350.00Antimon-Regulus 84.00-67. 00Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg) 79.25-—80. 75

151.75

190.00
194.00
350.00

84. 00-67. 00
79.59-81. 00

Verkehrswerte- Dürrkop- Werke Stock Motor Freiverkehr.Dynam. Nobel
Eilenburg Kattun
Elektra Dresden
Elektr. Lieferungsg.
Essen, Steinkohblen
Excelsior Fahrrad
Fröbeln Zucker
Glauz. Zucker
Greppiner W.
Gruschwitz Textil
Hall. Maschinen
Hammersen Co
Hartm, Masch.
Hildebrand Mäübl,
Hirsch- Kupfer
Hoesch Stahlw,
Hohenlobe
Holzmann, Ph.
Humboldt, Müähle
Kahla Porzellan
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Kyffh. Hätte
Lahmeyer Co.
Leonhard Braunk.
Leopold Grube
Lorenz, C. A G.

Berl, Hol- Kontor e eBerl. Karlsr J. W. 75 eBeton- u, Monierb. Motoren DeutzJ Nationale AutoR. Blumenfeld rBraunk. u. Brikett Vor gutenBraunschw. Kohlen Oberschkles. Eisenb,
Brown Boveri Akt. Bhöni eBuderus Eisenw. Pinsch rBusch Waggon B. PolaeByk Gulden Böge, ElektronCalmon Asbest Khein, Braunk.Charl, Wasser Rhein SprengstoffChem, Buckau Rositzer Zucker
Chem. Heyden SachsenwerkChem. Gelsenk, Jangerb. Masch,Chemn. Spinnerei Sarotti Schok.Chillingworth Schering chem.
Cröll u Papier Schles. TextilDaimler Motoren Schneider, HugoDtsch. Atl. Tel. Schulz jun.Dtsch. Kabel Sieg SolingenDtsch. Maschinen Staßfurter chem.Dtsch. Wolle Stett. Chammotte

Stöwer Nähmasch.
Ver. Thür. Metall
Wanderer W.
Wegelin Hübner
Werschen-Weißenk,
Wrede Mälzerei
Zeitzer Masch.

Berliner Börse
vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und
Privatbank. Merseburg.)

6. 11. 5. 11.

Allg. Lokalbahn u
raftwagen

Elektr. Hochbahn
Halberst.-Blankbg
Halle Hettstedt
Hamburger Hochb.
Hamburg- Süd
Hansa Dampfsch.
Verein, Elbeschiff.

Adler Kali
Halle Kali
Krügershall

Gläckauf lit. a,
Kabel Rheydt
Hochfkrequenz

RKhein. Metall
Scheidemandel
Ufa

Berhner Börse von heute
Eigene Meldung.)

7. 11 11. 7. 11. 6. 11.
S

se Bergbau
dto. Genuß
Kaliwerke Aschersl-
Karstadt

Klöcknerwerke
Ludwig Loewe
Mannesmannröhren
Manst. Bergbau
Nordd. Wollkämm.
Oberschl. Koks
Orenstein Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
Rhein Stahlwerke
Riebeck Montan

237.25

112.
285.
238.25
108.75

244.
125.
115.
1685.50

109.
105. 12

276.25

80.25

134.
141.50

105.
491.50

227.75

325.
403. 75

152. 12

291.25
569.50

91.25

283.
276.

239.50
111. 12 Deutsche Anleiken

280. Dtsch. Anl, -Ausl.-
240. Koechte einschl.

Ablösungs Anl.o. r I 000244. Dtsch. Ablösungs-
125.50 schuld ohne Aus-

losungsschein
115.50 Prov. Sachs
162. e eng5 5 Prov.-Sächs, Id-77 tn105.50] 10 Bern Hyp.
273. Goldpf. S, 2
80.971 dto, S. 5 u 6

2 dito Liqu.de Goldpk. Ser, 8
8

Hamb. Paletf.
Nordd. Lloyd
Adea
Berl. Handelsgesell.
Comm. u. Privatb
Darmstädt. u. Nat.

Deutsche Bank
Disconto
Dresdner Bank
Retchsbanle

Akkumulatoren
G

Hul. Berger
Bergmann Eleletr
Cont. Caoutschoue

Disch. Conti. Gas Rütgerswerke
Dessau t Salzdetturth

Disck. Erdöl SchuckertDisch. Linoleum SehultheibEngelkardt- Br. Siemens Halske
Farbenindustrie Thür. Gas Leipzig
Feldmühle Pap. Leonard, Tietz
Selsenkirchen Verein. GlanzstoffSes. k. 279.62 Verein Stahlwerke
Hacketal 98.50 Westeregeln Alkali
Harpener Bergbau Zellstoff Waldhof

148.50

143.
135.7
285.50

187.50
299. 50

167.

161.50

167.
303.82
1790

181.87
322.50

215.

Banlralktien,
Hall. Bankverein
Leipz. Cred.-Anst.
Mitteld. Creditb.

Leſer Börse won heute
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Industrie-Alctien,
Ammend. Papier
Anhalter Kohblen
Aschaffenb. Zellst.
Augsburg -Nürnb.

Maschinen
Bamag. Meguin,
Barop. Walzwerk
Basalt
T. P. Bemberg

Altenbg Landkr.
Busch Waggon
Cassel Jutesp,
Chem. Spinnerei
Chromo Najork
Conkord. Spinn.
Cröllwitz ap.
Dermatoid W.
Dtsch. Eisenhd,

EFalkenst, Gard,
Eritzsche Buchb,
Gautezsch Kammg,
Geraer Jute
Glauzig Zucker
Gnüchkel
Groß -Kunst A.

Halle Zimmerm. 21 SachsenwerkHalle Zuckerraff, Schubert SalzerHobburg Quarz Siemens- Glas
Kirchner Co. ſtöhr Co.Kraftw. Sa. Thür. Thür. GasLandkr. Leipzig Thür. Wollg.
Langb. Pfannhe. Tränkner Würk.Laurahütte Wezel NaumannLeipz. Baumwolle Zitt, Mech. Web.
Leipz. B. Riebeck

Leipz. k.
142.80) 8 H. p. Bu.
104.87 d 26
488.50

229. Goldpk.
4,5 Preuß Zen-tral Bodenkredit

404.
153.
286.

565. dto,92. Goldpk.
283.
281.

Naumann-Br.
Paradiesbetten
Peniger Masch,
Pittler Masch,
Polyphon
Rauchw. Walter
Richter J. C.
Riquet Co.Rositzer Zucker
Rudelsb. Zem.

252.50

236.
123. Liqu-

elektr.

S Industrie-Obligatio-m. Zinsberech-
nung

Conti Cautch.
Klö-kner

Leipz. Messe
Ver, Stahlw.

mit Optionsschein
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d

en Aufgabe des Geschäfts!

90 habatt
auf Tabak

Nach Kurzer, aber schwerer Krankheit verschied gestern,
nachmittag 2 Uhr, nach einem segens- und arbeitsreichen Leben
unser lieber, treusorgender und unvergeblicher Vater, Schwieger-
Vater, Grobß- und Urgroßvater, Bruder und Schwager, der

Wacelhtägal!
von Elisabeth Ney ist
a Biageksforsn
erschienen und kostet

in Ganzleinen M. 4.50
in Halbleinen Mls. 3.50

Zu beziehen durch
ursere Geschäftsstelle.

Nagelschmiedemeister i. R.

Moritz Schmieder
im vollendeten 82. Lebensſahre. S Tabak Spezialhaus Domstrasse 3

laddodnen- Verein 191) Mercedurg

Am Dienstag, dem 13. Nov. 1928 beginnt ein

Lehrpursus für Nandoline und lante
für die Dauer von

e 20 Vehungsabenden,.n Der Beitrag beträgt für dieſe Zeit 10 zahl
bar in 20 Wochenraten 0.50 Anmeldung
am Sonntag, dem 11. Nov. im Vereinszimmer
im „Hohenzollern“, Eingang durch den Hof.

Dies zeigen in tiefer Trauer an

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle, Wittenberg, Leipzig, Merseburg (Winkel Nr. 1), den 7. Novbr. 1928.

Die Beerdigung findet Freitag, den 9. November, nachmittags 3 Uhr, von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

0 nen Ferne Kopfe hmerzen,
Bspannung, Blatreinigung Mr.

Zuckerkeraunkcheit r.
Blasenleiden e Nr.

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Tagen
Dienstag, den 6. Nov., verschied

sanft unsere liebe Mutter, Schwieger-
und Großmittter

nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Höh. mmer
an 2 ſolide Herren
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d Bl.

öhl. Immer
zu vermieten.

DürrenbergNeuer Markt 3. I lks.

künt. wohl Amwe

mit 2 Betten zu verm.
Preußerſtraße 4.

We leere Imne

an kinderloſes Ehe
paar zu vermieten.

Zilerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mann u San
mit 2 Betten zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 öh. Anmer
mit je 2 Betten, ſofort
zu verm. Nordſtr., 19.

Möbl. Zimmer verm.

S röter,Lauchſtädter Str. 34, 1.

Helzh. Schatgt
verm.Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Pferdeſtall
z. verm. A. d. Geiſel 2, II.

Ein 26 jähriger Mann
rrheſzh Schlage
Angebote unter 648 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kl. Wohnung
z. miet. od. kl. Grund
ſtück i. Merſebg. o. Nähe
v. Reichsbahnbeamten
z. k geſ. Ang. u. 650 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb

Kinderl. j. Ehepaar
ſucht ſofort einfach
möbl. Zimener oder
leeres Zimmer mitKochgelegenheit, Nähe
des Leuna Werkes oder
Merſeburg. Angeb. unt.
L 33 a. d. Geſchäſtsſt.

Gilltg. Frbeurgeschatt

mit Wohnung auf dem
Lande, ſofort zu verk.
Angebote unter 649 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Frau Minna Ockler
geb. Springer

im 76. Lebensjahr.

Ihr Leben war Mühe und Arbeit
Im tiefen Schmerz

Die trauernden Angehörigen.
Merseburg, den 7. November 1928.
Die Beerdigung findet Freitag,

nachm. 15 Uhr, von der Kapelle des
Nettmarkt- Friedhofes aus statt

Der Preuß. Juſtizminiſter hat durch Erlaß
vom 16. Oktober 1928 den Arbeiter Alcxander
Gruszezynskid in Bündorf b. Merſeburg, ge
boren am 17. Mai 1902 in Lodz (Rußland)
ermächtigt, an Stelle des bisherigen Familien
namens den Jamiliennamen „Werner“ zu
führen. Merſeburg, den 31. Oktober 1928
Amtsgericht.

Leſt den Korreſpondent!

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit verbunden
mit meinem 50 jährigen Dienst-
jubiläum dargebrachten Glück
wünsche, Ehrungen u. Geschenke
danken wir hiermit herzlichst.

Besonderen Dank Herrn Direk-
tor Klotz sowie allen Beamten
der Zuckerfabrik Körbisdorf.

Auch danken wir hiermit Herrn
Pastor Kitzig, dem Frauenverein
u. der jungdeutschen Schwestern-
schaft.

Frankleben, den 3. Nov. 1928

Gustav Giwpel und Frau

EMMMCCCSSCC Du
bettfederg

eßercht c glägh
Hüto Jocgerke, Burgſtr. 13
Ruf 724.

Nierenletden

Gallensteinen
Magen und Darmleiden

Stahl Störungen
Aratlich empfohlen. Alle wirkwamen Stoffe u
Kochen und Auybrähen verloren Ske er
Halten. Daher unübertroffene Wir Kur fur

vier Wochen nur

J Broechüre in Ae

Georg Rich. Pflug Co., Gera Thür.
e

e r
Lungenleiden, Asthma Nr.

e Mr.Mr.Nerven und Herastörmgen N m

Der Vorſtand.

o

roß und trocken, möglichſt bald geſucht.ente unter 9012 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.
e

j Sie erhalten Gegen v. 10 b. 400
bei mir V. 1I.25 b. 50
gute TEFtuls v. 5 60Saiten und Bestandteile

Reparaturwerkstatt.
Mein grohes Lager gestattet es, jede
Geige einige Wochen zur Probe zu
geben. Bei Nichtgefallen Umtausch
oder Zurücknahme ohne Kaufzwang

M. Mermann Muller, otrumentenbauet
HALLE a. S.

Gr. Märkerstraße 3 (am Markt).

Achtung Achtung
Bevor Sie Herrenanzüge, Wintermäntel,
Damenmäntel (Niedeck Sealmäntel),
Kleider, Bettwäſche, Gardinen, Herren
und Damenwüäſche, Tiſchdechen kaufen,

beſuchen Sie die

Male der Berliner
Kredit äerellsenant

Robmarkt 19 (Eche Winclherg)

Herrenanzüge
15 Mark Anzahlung, Reſt 7 Monate

Damenmäntel
10 15 Mark Anzahlung, Reſt 7 Monate

Kleider
5— 10 Mark Anzahlung, Reſt 7 Monate

Durch Großeinkauf und großen Umſatz
(da 30 Filigalen) ſind wir in der Lage, jegliche

Anſprüche zu befriedigen.

Ein Beſuch lohnt. men
alte Kunden ohne Anzahlung.

Katzenfelle
Beamte und

gegen Rheumatismus
Gotthardt-Drogerie

Hermann Emanuel

EDEN
ONNTAG

i 5 URR- IE
und TANZ7

ERSTKIASSIGE KAPELLE

jEDEN SONNABEND AB 7 UHR

KONZERT
M RESTAUBRANT

Abccegoneeooe“eeeeoe]e e

Wohlwollen zu erhalten.

Koſtenloſe Abholung.

Allen meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten zur
Kenntnis, daß ich mein Hotel und Restaurant

„Drei Schwäne“, Merseburg
meinem Schwiegersohn Herrn Paul Michalowski übergeben habe.

Ich danke allen für das mir Seither erwiesene Wohlwollen
üncl bitte solches auch meinem Schwiegersohn erweisen zu wollen.

Wilhelm Klose und Frau
Auf vorstehendes bezugnehmench bitten wir, auch uns das

Wir versichern alle uns beehrenden

Geſchäftsmann inſeriere!

Gaste stets kulantester Bedienung. Aus Küche und Keller werden
Wir stets das Beste bieten und bitten um freundliche Unterstützung.

Paul Michalowski und Frau geb. Klose

I Donnerstag, den 8. November Schlachtefest
Ab 10 Uhr Wellfleis ch und frisches Gehaclktes.

Abends: Frische Wurst, auch außer dem Hause D. O.

J rnſgr-

eder
La ér- Tisch-, Divan-

u. Steppdecken, Gar-

hloh 208. berg 62

I bemusterte Bilofferte.

TIIdſfe9h

Wn elen ehen 90

man Merſeburg. m
55 Morgen,

Donnerstag,
den 8. Nov.

360 erranmlunſ

e im „Kyff
Der Vorſtand.

n bedrn gte

eppiche
ohneAnzahlung
in 12

Monatsraten

dinen und Stores.
Worddeufsene

War en-hangels-
Gbsellschaft m. D. h.

ſaahbensiralo 36.
erlangen Sie sotort

Strengste DIskretton.
12 M on

Reſtaurant
Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Preiowerten

IICCE
auch im Abonnement.

ſ MeEl n Betten
Stahlmatratz., Kinder-
betten günst. a. Priv.
Katal. 503 rei Elgen-
möbelſaerlk Sunl Thiir.)

für ſämtliche
Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

(IDren allen In

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Ahren Heyder
Noßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

II. Iohenolern

Ceschit

S

7- und S jährig,
zu verkaufen.

Kl. Kayna Nr. 51.

U
füt balhan derer

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Hüchäracherei h. Röhner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

(tehraucht. Kochofen

billig zu verkaufen.
Richter, Gartenſtr. 15.

Zwei Fuhren
Stallähneer

ſind abzugeben.

Hüterſtraäße 6.

INGEHIEORSC E.

ALTENBSURG T
StAntsuornnssan

AUTOHOsuFuerkueBau

ad Aur Wunscu

Solider Mann
33 J. geſchied. Mädch.
1 J ſucht anh Mädch.
(Ww. m. K.n. ausgeſch.)
zw. Heirat kennenzu
lernen. Ang. u. 647 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fluge
auf Teilzahlung

lüders 4 Olhery

Halle a. S.,

S Str. 30.
Landwirtsſohn,
19 Jahre alt, ſucht

Stellung a. Wirt
ſchaftsgehilfe

Von Jugend auf in
der Wirtſchaft tätig.
Willy Reinicke, Steigra,

Poſt Carsdorf.

Zuverl., kinderlieb., jg.

Auea. beſſerer Familie, wird
für die Vormittagsſtd.
zu 2 Kindern ſof. geſ.
Angebote unter 646 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dichlise

J Pertäulenn
möglichſt a. d. Branche,

als Filialleiterin
nach auswärts geſucht.

Der Zuckerbäcker

Aufwartung
für vormittags geſucht.

Karlſtraße 36.

Warehiermitjedermann, über
mich zu reden, da alles

nicht wahr iſt.
Walter Hwmmermann

GroßKayng.

Baſtard
aufgegriffen. Abzuhol
b. Hausmeiſter, Burg
ſtraße 1. Der Magiſtrat.
V. b. /28.

Morgen Donnerstag
Khlachtekest

Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

Mehrere Fäsver
(Eiche) ſind zu verkauf.

Dammſtraße 15.

uch Metall
von 25 Mk. an

auf Teilzahlung.
Baarzahlung

1090 Rabatt

E. GRAF
Nur noch

Clobicauer Str. 16.

Chafselongue
Decken

Wangdhehänge
a S

in reicher Auswahl.

Oelgrube 1

Wir hatten Gelegenheit, grobe Fabrikationsposten

landtücl er
(mit Kleinen Schönheitsfehlern) in grau und weiß
(Gchwere Qualitäten) weit unter Preis einzukaufen
und bieten solche an

pro Stück

Außergewöhn
h m Se

h



Beilage des Mersebhurger Korrespondent
Mitttwoch, den 7. November 1926

Förderung des deutſchen DObſtbatues
durch Anpflanzung früh und vreichtragender Obſtſorten

Gerade jetzt in der Zeit wirtſchaftlicher Not iſt es erforderlich, der
vermehrten Anpflanzung von Obſtbäumen das Wort zu reden.

Es iſt ein alter Fehler, in den leider nur zu viele verfallen, bei dem Ein
kaufe von Obſtbäumen den größten Wert darauf zu legen, welche Be
ſchreibung man der betreffenden Sorte in den Preisliſten oder ſonſtwo
mit auf den Weg gegeben hat. Darum nachſtehend einige Hinweiſe,
die allen denen von Nutzen ſein werden, die ſelbſt nicht genügend mit
dem Obſtbau vertraut ſind und ſich vor Enttäuſchungen bewahrt ſehen
wollen.

I. Glaube nicht alles, was in den Katalogen gedruckt ſteht. Unter
ſcheide ſelbſt, mit wem du es zu tun haſt, ob du Vertrauen zu der Leiſtungs
fähigkeit und ehrlichen
Bedienung der betref
fenden Firma haben
kannſt.

2. Suche in den
Beſchreibungen nicht
nur ſolche Sorten, die
das beſte Zeugnis tra
gen, ſondern erſt be
trachte die Aufſtellung
geeigneter Sorten für
deine Verhältniſſe und
beſonderen Wünſche
von anderen Geſichts
punkten. Beachte mehr
als die Qualität einer
Sorte: Anſprüche an
Boden und Lage, Trag
barkeit, Reifezeit, Ge
eignetheit für die zu
wählende Baumform
uſw. Hierüber verſchaffe
dir nötigenfalls von be
rufener Seite Rat.

3. Werde möglichſt,
bevor du Obſtbau be
treibſt, Mitglied eines
Obſtbauvereins. Nütze
die dort gegebenen
Lehren und dann be
ginne dein Werk mit
Überlegung.

4. Benutze die gemachten Erfahrungen am ſelben Orte, bei deinem
Nachbar, der ſich ſchon längere Zeit mit Obſtbau beſchäftigt. Bewahre
dir trotz der vielen Ratſchläge und Vorſchläge ſtets eine eigne Meinung
und laſſe dich nicht von jedermann wieder ins Wanken bringen.

5. Fange, ſofern du deiner Sache nicht genügend ſicher biſt, mit
kleinen Anpflanzungen an, und nun vor allem pflanze früh und reich
tragende Obſtſorten.

Wie viel mehr freudige Gartenbeſitzer würde es geben, wenn dieſer
Grundſatz mehr Beachtung finden würde! Das gilt im kleinen wie im

Ein 400 Jahre alter
befindet ſich an einem Hauſe in Oberluſtadt (Pfalz). Er trägt noch jedes Jahr die herrlichſten Früchte

großen. Obſtzüchter, die von Erträgniſſen des Bodens leben wollen
wiſſen ein Klagelied zu ſingen. Nur zu oft wurde und wird heute noch
der Fehler gemacht, daß man die regelmäßigen und zuverläſſigen Träger,
die Sorten für Erwerbsobſtbau, überſieht. Heute weiß man in dieſen
Kreiſen, daß im allgemeinen die edelſten Sorten nicht die lohnendſten
ſind.

Ganz beſondere Vorſicht iſt bei der Anpflanzung von Spalierbäumen
geboten. Die hohen Anlagekoſten werden ſich nie und nimmer verzinſen,
wenn durch geeignete Wahl der Sorten und Vermeidung von Fehlern
nicht von vornherein eine Gewähr für Einträglichkeit gegeben iſt. Die
Formobſtzucht könnte heute weit mehr entwickelt und verbreitet ſein,

wenn nicht durch ſo ſehr
viele nicht befrie
digende Anlagen ab
ſchreckende Beiſpiele
geſchaffen würden. Das
kann und wird anders
werden, wenn die For
derung nicht ausſchließ
lich lautet: Edelobſt.
Dies erweiſt ſich doch
durchweg infolge hoher
Anſprüche an Boden,
Klima und Pflege und
infolge ſpärlicher und
ſpäter Tragbarkeit in
vielen Gärten als un
dankbar

Jm allgemeinen
kann man wohl be
haupten, daß die An
ſprüche des größten
Teiles der Gartenbe
ſitzer ſehr wohl mit den
jenigen Sorten be
friedigt werden können,
die wenn ſie auch
nicht immer die Wage
halten mit den Aller
edelſten doch ge
nügend Abwechslung
hinſichtlich des Ge
ſchmackes und der Güte

bieten. Dabei iſt natürlich als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt daß nicht
etwa Sorten zur Verwendung kommen, die lediglich gewöhnliches Wirt
ſchaftsobſt darſtellen das die Straßenbäume genügend liefern

Nachſtehend ſeien einige bewährte, früh und reichtragende Apfel
ſorten genannt, die für alle Baumformen überall einpfohlen werden
können, weil ſie beſondere Anſprüche an Boden, Klima und Pflege nicht
ſtellen. Jm übrigen richte man ſich nach den örtlichen Erfahrungen und
laſſe ſich von fachmänniſcher Seite beraten

Sommeräpfels Weißer Klarapfel, Charlamowsky, Pfirſichroter

Weinſtock



Sommerapfel, Lord Suffield und Lord Grosvenor. Die beiden letzten
eignen ſich vorzüglich für Musbereitung und Backzwecke.

Herbſtäpfel: Manks Küchen oder Eveapfel, eine Sorte, die
leider viel zu wenig bekannt iſt und geſchätzt wird. Bei gutem Lager
hält ſich dieſe Sorte bis in den Januar.

Ferner: Hawthornden (Hagedorn), Eludius Herbſtapfel,
Alexander, Cellini, Apfel von Croncel, Königinapfel.

Winteräpfel: Gelber Edelapfel, Gelber Richard, Peasgoods
Goldreinette, Lanes Prinz Albert Adersleber Kalvill, London Pepping,
Jakob Lebel.

Zum Schluß noch zwei weniger bekannte Sorten, die man mit

Kaiſer

gutem Gewiſſen zum allgemeinen Anbau warm empfehlen kann
ZuccalmaglioReinette, ein hervorragender Tafelapfel von langer Halt
barkeit ein guter und zuverläſſiger Träger auch in ungünſtigen Jahren.
Onkario hält ſich bis in den Sommer und verliert bis dahin nichts an
ſeinem ſaftigen, würzigen Geſchmack. Die Sorte iſt geſund, reich und
regelmäßig tragend. Eine der beſten Sorten des amerikaniſchen Groß
obſtbaues.

Erwähnt ſei noch, daß es in der Hauptſache ratſam iſt, Apfelzwerg
obſtbäume ſtets auf ſchwachwachſender Paradiesunterlage zu wählen.
Sorten von überreicher Tragbarkeit müſſen während des Fruchtanſatzes
oder ſchon bei der Blüte ausgedünnt
werden, wenn die verbleibenden Früchte
ſich gut entwickeln ſollen. Jm übrigen er
ſchöpfen ſich alle ſogenannten Frühträger
als Zwergbaum naturgemäß eher als die
Stammbäume. Der Gartenbeſitzer han
delt richtig, wenn er früh und reich
tragende Sorten bevorzugt. Der Er
trag und damit die Freude am Obſtbau
werden jedenfalls größer ſein. Hat ein
Obſtbaum ſeine Schuldigkeit getan, dann
erſetze man ihn rechtzeitig. K.

wem gehört das Obſt
vom Baum an der Grenze?

s iſt begrüßenswert, daß die Schrift
leitung unſerer Zeitſchrift vor kurzer

Zeit einen Aufſatz unter obigem Titel
brachte und damit ihren Leſern zur Obſt
erntezeit die geſetzlichen Beſtimmungen
wieder einmal vor Augen führte.

Leider iſt jedoch dem Verfaſſer der
erwähnten Abhandlung darin ein Jrrtum
unterlaufen, der im Intereſſe richtiger
Beratung der Leſerſchaft nicht unwider
ſprochen bleiben ſoll Der Verfaſſer zitiert
richtig als für ſeine Ausführungen grund
legend den S 911 BGB., fährt dann aber
mit Zeile 44 ſeines Aufſatzes fälſchlich fort
„Jn dieſem Falle gehören nach Satz 2 des
genannten Paragraphen die herab
fallenden Früchte demjenigen, dem der
öffentliche Weg oder Platz gehört, alſo
dem Staate, der Gemeinde oder einer
ſonſtigen öffentlichen Körperſchaft.“
Satz 2 des Geſetzesparagraphen will ja
aber gerade die Ausnahme von der in Satz 1 8 911 enthaltenen Vor
ſchrift geben. Jm allgemeinen gehören die auf das Nachbargrundſtück
gefallenen Früchte dem Nachbarn. Jſt aber das Nachbargrundſtück ein
öffentlicher Weg oder Platz, „dient es dem öffentlichen Gebrauche“,
wie der Geſetzgeber ſagt, „ſo findet die Vorſchrift des Satzes 1 keine An
wendung“, dann iſt alſo die Rechtslage eine andere.
Früchte, die von einem Baum oder Strauch auf ein
dem öffentlichen Gebrauch dienendes Nachbargrundſtück
fallen, gehören dem Baum oder Straucheigentümer oder
dem ſonſtwie zum Bezuge der Früchte des Grundſtücks,
auf dem der Baum oder Strauch ſteht, Berechtigten, die
ſie von dort holen dürfen!. (Andernfalls wäre ja der Satz 2 des
S 911 überflüſſig.) Nach der Darſtellung des Verfaſſers oben genannten
Aufſatzes würde er die gleiche Rechtslage ſchaffen wie Satz I. Die
Gründe für die durch Satz 2 geſchaffene Ausnahme hier anzuführen,
würde zu weit führen; ſie ſind in den Protokollen zum BGB. (Prot. 3,
149) dargelegt und berückſichtigen in der Hauptſache das, was einem
natürlichen und billigen Rechtsempfinden entſpricht.

Leider geſtattet es der Raum nicht, hier näher auf dieſe Gründe
einzugehen, und es muß deshalb dieſer Hinweis auf die Protokolle
genügen.

Was Verfaſſer über das Eigentumsrecht an Früchten, die von auf
(deutlicher als „an“) Chauſſeen gepflanzten Obſtbäumen herabfallen,
ſagt, iſt an ſich richtig, nur daß ſich dieſe Vorſchriften nach vorſtehenden
Ausführungen nicht „als Selbſtfolge“ aus 8 911 Satz 2 herleiten

laſſen. Dr. jur. Kurt Engel.

Die Rieſenkraft eines Samenkorns
Es zerſprengt eine Zementmauer

Jn Steele a. d. Ruhr flog vor 10 Jahren ein Samenkorn auf den
Zementkamm einer alten Mauer.

Wurzeln und es entwickelte ſich ein kräftiges Birkenbäumchen

Nämlich die

Das Schlachten der Kaninchen
Bein Schlachten erfordert ſchon das Gebot der Menſchlichkeit, daß

wir das Tier durch einen kräftigen Hieb ins Genick betäuben,
und zwar vermittels der flachen Hand oder einer geeigneten Holzleiſte,
während man es mit der linken Hand an den Ohren etwas aufhebt.
Nun wird das Kaninchen auf den Rücken gelegt und mit einem ſcharfen
Meſſer das Fell des Halſes geöffnet. Die jetzt ſichtbaren beiden Aderchen
werden raſch durchſchnitten, indem man die Spitze des Meſſers (mit
der Schneide nach oben) unten durchſtößt. Jetzt hält man das Kaninchen
an den Hinterläufen hoch, damit das Blut abfließen kann. Will man
das Blut im Haushalt verwenden, ſo fängt man es unter ſtändigem
Umrühren in einer mit etwas kaltem Waſſer gefüllten Schüſſel auf.

Das Abbalgen ſoll tunlichſt gleich nach dem Schlachten geſchehen.
Man verfährt hierbei wie beim Haſen. Jedes Kaninchenfell iſt wertvoll,
deshalb muß es ſofort geſpannt werden, damit es an der Luft, niemals
an der Sonne, getrocknet werden kann. Das Aufziehen der Felle auf
keilförmigen Hölzern iſt die einfachſte Art des Spannens. Doch kann
man die Felle auch aufſchneiden und auf Spannbretter glatt aufnageln.
Bei jedem Spannen muß man aber darauf achten, daß die Felle
immer ganz ſtraff und ſtets mit der Haarſeite nach innen aufgezogen

werden. Auch ſollen die Bretter mit
den Fellen möglichſt kühl und trocken
(Zugluft) aufgeſtellt werden. Nach zirka
14 Tagen ſind die geſpannten Felle
trocken und werden, in Zeitungspapier
gewickelt, aufbewahrt.

Die beſte Schlachtzeit für Kaninchen
ſind die Wintermonate, dann haben Fell
und Fleiſch den beſten Wert. Minder
wertiger ſind ſchon die Sommerfelle und
am geringwertigſten, die Felle der in der
Haarung befindlichen Tiere. Dieſe ſind
als Pelzwerk ganz unbrauchbar, nur das
Leder läßt ſich gebrauchen. Kanikofer.

Zimmerblumenpflege im
November

We Maiblumen im Blumenfenſter
treiben will, damit ſie Weihnachtenblühen, muß ſich jetzt ſchon blühbare

Keime, die an der dicken, abgerundeten
Keimſpitze kenntlich ſind, verſchaffen und
davon zehn bis zwölf Stück beieinander in
mit Sand, Erde oder Moos gefüllten
Töpfen einpflanzen. Sie werden dann
bis Ende November kalt beiſeite geſtellt
und nur ſo viel begoſſen, daß ſie bei
friſchem Ausſehen bleiben. Von Anfang
Dezember an werden dann die Mai
blumenbehälter allmählich wärmer ge
ſtellt und langſam angetrieben. Es iſt
vorteilhaft, die Keimſpitzen mit Moos
zu bedecken und dieſes durch regelmäßiges
Spritzen gleichmäßig feucht zu halten.
Das Moos wird erſt entfernt, nachbem

die Keime einige Zentimeter durchgetrieben ſind.
Bei bevorſtehendem Froſtwetter und gefrorenen Scheiben dürfen

Blatt und Blütenpflanzen während der Nacht nicht auf dem Fenſter
brett verbleiben, ſondern müſſen weiter ins Zimmer zurückgeſtellt werden
man kann auch zwiſchen Fenſterſcheibe und Pflanze Papptafeln oder mehr
fach zuſammengelegtes Papier einſchieben und dieſe Schutzvorrichtungen
auch am Tage ſo lange ſtehen laſſen, bis die Scheiben abgetaut ſind
aber Papptafeln uſw. entziehen den Planzen das Licht!

Eingepflanzte Blumenzwiebeln ſind gleichmäßig feucht zu halten.
Für die jetzt beginnende Blumentreiberei im Zimmer iſt außer der Be
nutzung geſunder, reich bewurzelter Pflanzen noch eine möglichſt gleich
mäßige Temperatur und Feuchtigkeit (durch Spritzen) nötig; Ungeziefer
entfernen!

Bei den ins Winterquartier gebrachten krautartigen Balkonpflanzen
(Fuchſien, Geranien, Heljotrop uſw. müſſen alle ſchlechtwerdenden
Blätter und Zweigteile entfernt werden; regelmäßig lüften, nicht mehrbegießen. Auch die Zwiebel- und Knollengewächſe des Winterquartiers

ſtändig auf Bildung von Faulſtellen prüfen.
Die ſichere Überwinterung von BalkonEfeuwänden und ſonſtigen

in Kübeln oder Töpfen ſtehenden mehrjährigen Pflanzen (Clematis,
Roſen, Wilder Wein uſw.) an Ort und Stelle gelingt nur dann, wenn das
Jungholz den Sommer über gut ausgereift iſt. Die Winterſchutzdecke
(Laub, Baſtmatten, Decken uſw. braucht nicht vor dem Eintritt ſtärkerer
Froſte angebracht zu werden ſämtliche ſo zu ſchützende Pflanzen mög
lichſt in einer von Oſt und Nord her geſchützten Ecke zuſammenſtellen

Emil Gienapp, Hamburg.

Das Körnchen keimte, ſchlug
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Der beſte Sport. Preispflügen gekegentlich einer land wirtſchaftlichen Ausſtellung

Kalkdüngung n Gartenban
Landwirtſchaft und Gartenbau ſind in mehr als einer Beziehung

eng miteinander verbunden. Es iſt darum natürlich, daß auch auf
dieſem Gebiete in neueſter Zeit den Düngungsfragen wieder erhöhte
Beachtung entgegengebracht wird. Gerade der Gartenbau ſtellt an den
Boden bezüglich ſeiner Güte und ſeines Nährſtoffvorrates die höchſten
Anforderungen, die, falls ihnen nicht Rechnung getragen wird, zu größten
Schädigungen für den Beſitzer und bei größerer Ausdehnung für die
geſamte Volksernährung führen können.

Die großen Anforderungen beruhen
einmal auf der Tatſache, daß im Garten
bau oft zwei und mehr Ernten im Jahre
dem Boden entnommen werden. Weiter
hin ſind auch die Gartengewächſe ſelbſt
ſehr anſpruchsvoll hinſichtlich der Boden
beſchaffenheit und des Gehaltes an Nähr
ſtoffen. Eine Vernachläſſigung hierin
beſcheinigen ſie ſchon bald mit ſchlechtem
Wachstum und Fehlernten. Wie groß der
Entzug z. B. von Kalk durch Obſt und
Gemüſepflanzen ſein kann, zeigt folgende
Zuſammenſtellung:

Es entnehmen in einem Jahre dem
Boden an Kalk je 100 qm

etwa 4280 g
3070
2000

Stangenbohnen 1280
ehlrab i 1020 8Buſchbohnen 690500

250 8
240 8

Die Verluſte durch Auswaſchung können
nach vorſichtiger Berechnung mit etwa 6kg
Kalk angenommen werden.

Die Mengen ſind alſo ſehr beträcht
lich und müſſen um ſo mehr beachtet
werden, als ſie nicht mehr in den Garten
boden hineingelangen, da die Garten
gewächſe ja zur Ernährung beſtimmt ſind.

it den anderen Nährſtoffen, Kali,
Phosphorſäure und Stickſtoff, verhält es
ſich ähnlich.

Der Boden muß alſo verarmen, und
zwar um ſo ſchneller, je anſpruchs
voller die Pflanzen ſind und je nährſtoffärmer er von Haus aus iſt.
Erſatz iſt alſo nicht nur vorteilhaft, ſondern auch unbedingt erforderlich.
Wenn dabei der Kalkverſorgung der Gartenböden beſondere Aufmerkſam
keit geſchenkt wird, ſo liegt das in der großen Bedeutung, die der Kalk
für den Voden beſitzt. Er iſt ja bekanntlich nicht nur Nährſtoff, ſondern
auch in ganz beſonderem Grade ein unerſetzbarer Bodenverbeſſerer.
Bodenlockerung, Erwärmung, Durchlüftung, Bindung ſchädlicher Stoffe
Förderung und Erhaltung der Bodengare ſind die Haupteigenſchaften,

die dem Kalk, zumal für die intenſive Gartenkultur, eine beſondere Stel
lung einräumen. Bei der Kalkdüngung ſelbſt ſollte man es ſich zur Ge
wohnheit machen, lieber häufiger und weniger, als auf lange Zeit hinaus
und dann vielleicht zu ſtark zu kalken.

Auf ſchweren Böden leiſtet der Branntkalk (etwa 20 Eg pro Ar),
auf leichteren Böden dagegen kohlenſaurer Kalk (20 30 kg pro Ar),
jedes dritte Jahr im Herbſt bei trockener Witterung gegeben, vorzügliche

Dienſte. Jn der Regel wird man damit
das Richtige treffen. Natürlich dürfen die
übrigen Nährſtoffe nicht fehlen. Keiner
kann den anderen erſetzen; ſie alle müſſen
ſich gegenſeitig ergänzen. Aber der Kalk
bildet doch die Grundlage, durch die die
übrigen Düngeſtoffe erſt richtig zur Aus
wirkung gelangen können. K. J.

Aber den Erfolg der
Kalkdüngung

n einem neuen Flugblatt der
„Deutſchen Landwirtſchafts Geſell

ſchaft“, Berlin S W. 11: „Kalk als
Grundlage der Düngung behandelt
Dr. O. Nolte das Weſen, den Wert und
die Ausführung der Kalkdüngung. Jm
Schlußabſatz dieſes Flugblatkes faßt
Dr. Nolte ſein Urteil über den Erfolg der
Kalkung in folgenden Worten kurz zu
ſammen

„Durch die Kalkung wird der Boden
leichter bearbeitbar und mürbe, die
Gare ſtellt ſich leicht ein, die Dünge
ſtoffe werden ſchnell umgeſetzt und be
ſtens verwertet, die Pflanzen gedeihen
üppig und kräftig und liefern Menſch
und Tier wertvolle Nahrung und
ein kräftiges Knochengerüſt. Alles in
allem wird die Ernte ſowohl an Menge
als auch an Güte erhöht und damit
auch der Reingewinn des Landwirtes
ein höherer.“

Abſchied von der Alm
Sennerin mit der feſtlich geſchmückten Leitkuh vor dem Abtrieb

von der Alm
Man vergeſſe aber nicht, daß die

Kalkung nur die Grundlage der
Düngung iſt, die durch Zuführung aller

ſonſt nötigen Pflanzennährſtoffe ergänzt werden muß. Deshalb beſteht
die alte Bauernregel zu recht

Kalk, ohne Dünger angewandt,
macht arm den Bauer und ſein Land.

Zu rechter Zeit, in rechter Art und am rechten Platze angewandt,
iſt aber die Kalkdüngung nach einem Ausſpruche des Argrarwiſſen
ſchaftlers Schwerz „Der größte Hebel der Landwirtſchaft



Oben: Chemiſche Unterſuchung der Einwirkung
verſchiedener Mittel auf verſchiedene Pflanzen

Rechts Bei der Prüfung von Ergebniſſen der
angeſtellten Verſuche

Unten: Mikrofkopiſche Beobachtung der
tieriſchen Schädlinge und Pilzkrankheiten an den

Pflanzen
S

e Der deutſche
l III

Mit Bildern aus der

Unermeßtich ſind die Verluſte, die jahraus, jahrein durch Krank
heiten und Beſchädigungen der Kulturpflanzen hervorgerufen

werden. Die Aufgabe des Pflanzenſchutzes iſt es, die Urſachen
dieſer Krankheiten und Beſchädigungen zu erforſchen und ſie
durch zweckdienliche Maßnahmen nach Möglichkeit auszuſchalten.

Für die Durchführung des Pflanzenſchutzes in Deutſchland
ſorgt der amtliche Deutſche Pflanzenſchutzdienſt, über den
das Flugblatt Nr. 71 der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land
und Forſtwirtſchaft nähere Mitteilung macht. Auf Grund dieſer
Mitteilungen bringen wir die folgenden kurzen Angaben über die
Einrichtung des deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes zur Kenntnis
unſerer Leſer.

An der Spitze des Deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes ſteht als
zuſtändige dem Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft nachgeordnete Reichsbehörde die Biologiſche
Reichs anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft in Berlin
Dahlem. Seine Glieder ſind die amtlichen Pflanzenſchutzinſtikute
der einzelnen Länder des Reiches. Jhre Zahl beträgt zur Zeit
mehr als 30, und jedes von ihnen bildet als Hauptſtelle für
Pflanzenſchutz den Mittelpunkt eines Pflanzenſchutzbezirkes.
Ein Verzeichnis der Hauptſtellen für Pflanzenſchutz enthält das
von der Biologiſchen Reichsanſtalt herausgegebene Merkblatt

Nr. 4 des Deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes.
Den Hauptſtellen iſt in der Regel eine An
zahl Bezirksſtellen nachgeordnet, die wiederum
in ihren Bezirken die Arbeitsmittelpunkte für
die über das Land verteilten Vertrauens
leute für Pflanzenſchutz bilden.

Die Biologiſche Reichsanſtalt für Land
und Forſtwirtſchaft (in BerlinDahlem), bei
der alle Fäden des Pflanzenſchutzdienſtes zu
ſammenlaufen, nimmt Stellung zu allen
wichtigen Fachfragen und ſchafft die wiſſen
ſchaftlichen und techniſchen Unterlagen für die
Geſetze und Verordnungen. Den Arbeits
aufgaben des Pflanzenſchutzes entſprechend,
beſitzt ſie Einrichtungen und Laboratorien,
die den an ihr tätigen Forſchern die wiſſen
ſchaftliche Arbeit auf allen für den Pflanzen
ſchutz wichtigen Sondergebieten ermöglichen.

In ſtändiger Zuſammenarbeit mit der
Biologiſchen Reichsanſtalt wirken die Haupt
ſtellen für Pflanzenſchutz. Dieſe bilden
die Mittelpunkte für die Pflanzenſchutzarbeit
in den einzelnen Ländern. Jhre Tätigkeit
beſteht einerſeits in ſelbſtändiger Forſchungs
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Pflanzenſchutzdienſt

mm JPflanzenſchutz Hauptſtelle in Bonn

und Verſuchsarbeit, andererſeits in der Ausübung des praktiſchen
Pflanzenſchutzdienſtes innerhalb ihrer Arbeitsbezirke, wobei ſie
dauernd mit den Kreiſen der land und forſt wirtſchaftlichen und
gärtneriſchen Praktiker enge Fühlung ſuchen. In allen Pflanzen
ſchutzfragen werden von den Hauptſtellen für Pflanzenſchutz
jederzeit koſtenlos Auskünfte erteilt. (Anleitung zur Einholung
von Auskünften gibt das Flugblatt Nr. 72 der Biologiſchen
Reichsanſtalt.)

Die Bezirksſtellen für Pflanzenſchutz werden von den
Hauptſtellen innerhalb ihrer Arbeitsbezirke nach Bedarf ein
gerichtet, und zwar in der Regel an den hierfür beſonders
geeigneten land wirtſchaftlichen Schulen und Winterſchulen. Dieſe
Stellen haben innerhalb ihrer engen Arbeitsbezirke die gleichen
Aufgaben, wie die Hauptſtelle, d. h. Auskunfterteilung und prak
tiſche Anleitung, ſoweit es ſich um einfachere Fälle oder
häufiger vorkommende Krankheiten und Schädlinge handelt. Jn
e Fällen ziehen ſie die Hauptſtelle für Pflanzenſchutz
zu Rate.

Unterſtützung erhalten die Bezirksſtellen von den Ver
trauensmännern des Pflanzenſchutzdienſtes, die ihren
Sitz in den verſchiedenen Gemeinden haben und vor allem als
Ausführungsorgane der Haupt und Bezirksſtellen wirken. Sie

haben auf das Vorkommen von Pflanzen
krankheiten und Schädlingen in ihrem kleineren
Beobachtungsgebiete zu achten und ihre Beob
achtungen den Bezirks und Hauptſtellen mit
zuteilen. Außerdem ſorgen auch ſie nach
Möglichkeit für die Aufklärung und Anleitung
der Bevölkerung im Pflanzenſchutz.

In zahlreichen Druckſchriften verſchiedener
Art ſorgen die deutſchen Pflanzenſchutzdienſt
ſtellen überdies für ſtändige Belehrung und
Beratung im weiteſten Umfange. Von dieſen
Veröffentlichungen ſeien hier beſonders die
kleinen, ſehr praktiſchen und billigen Flug
blätter der Biologiſchen Reichsanſtalt für
Land und Forſtwirtſchaft und die Merk
blätter des Deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes
genannt, auf die wir ſchon wiederholt hinge
wieſen haben.

Je mehr die planmäßige und gründliche
Arbeit des Deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes
und ſeine Einrichtungen in den Kreiſen der
praktiſchen Land und Gartenbautreibenden
bekannt und gewürdigt werden, deſto beſſer
wird er ſeine Aufgabe erfüllen können.

Einer Pflanze wird ein Schutzmittel
gegen Krankheiten eingeimpft

e

Links: Mikroſkopiſche Prüfung der Wirkung
eines Pflanzenſchutzmittels

Unten: Jn eisgekühlten Räumen werden
beſondere Pflanzen unter genau kontrollierten

Temperaturen behandelt



Eine gepolſterte Fußbank
Die in der Abbildung l in der Anſicht dargeſtellte, gepolſterte Fuß

bank iſt ganz leicht nachzubauen, ſo daß nur wenige Angaben
über die zu beachtenden Einzelheiten nötig ſind.

Ein 1em ſtarkes, 30 mal 20 em großes Brett bildet den Boden
unter den zwei Bretter von 15 mal 1T cm Größe geſchraubt werden,
die die Beine bilden. Dieſe Bretter erhalten einen gefälligen Ausſchnitt
(ſ. Abb. 2), durch den die Wirkung der Füße entſteht. Sie werden ſo
angeſchraubt, daß das große Brett an allen Seiten 252 cm vorſteht.

Bevor man das Polſter aufbringt, ſtreicht man alle zum Schluß
ſichtbaren Holzteile mit Olfarbe an und lackiert, nachdem die Grundierung
genügend gedeckt hat; oder man beizt mit Waſſerbeize. Ob man beizt
oder ſtreicht, wird hauptſächlich davon abhängen, in welches Zimmer
man die Fußbank ſtellen will, denn ſie

Kleienmilch, ein vorzügliches Veinigungsmittel
Kleienmilch wird hergeſtellt, indem man in ein Säckchen loſe ver

ſtaute Weizenkleie mit einer angemeſſenen Menge kochenden Waſſers
überbrüht und etwa eine Viertelſtunde darin noch nachziehen läßt.
Man verwendet die Kleienmilch zum Kopfreinigen, zum Waſchen von
gewebe und farbenempfindlichen Stoffen, ſowie zum Reinigen weiß
geſtrichener Möbel, Fenſter und Türverkleidungen. sh.

Hügeln bunter Stickereien
J Bügeln bunter Stickereien befeuchte man ein weißes Tuch mit

Eſſig und Waſſer und lege es auf die linke Seite der Stickeret.
Nün bügele man mit einem heißen Eiſen, bis das Tuch trocken iſt. Die

Stickerei wird bei dieſer Behandlung
ſchön in der Form und auch friſch inmuß ja möglichſt zu den anderen

Möbeln paſſen.
Nun käme das Polſter, das auch

gar nicht ſchwer anzubringen iſt. Aus
Roßhaaren, Seegras vder einem ſonſti
gen Füllmaterial wird erſt eine nicht zu
niedrige Lage aufgebracht und ganz
gleichmäßig über das obere Brett ver
keilt. Jn der Mitte etwas höher und
nach den Rändern zu abfallend. Dann
ſchneidet man ſich ein Stück alten Stoff

der Farbe bleiben. Wird die Stickerei
nur mit Waſſer befeuchtet, ſo färbt das
Gewebe meiſtens ab und wird unan

ſehnlich. W. Fr.
Fenſterrahmen zu verdichten
E empfiehlt ſich, den Rahmen des

Fenſterflügels an der Schließſeite
mit Glaſerkitt zu beſtreichen, ebenſo das

in einer Größe von reichlich 30 mal
20 cm zu und nagelt dieſen von oben
auf das Brett, aber nur an den
Rändern, feſt. Hierbei muß die Füllung recht feſt zuſammengepreßt
werden. Der eigentliche Bezug muß etwa 40 mal 30 cm groß ſein, da
er umgeſchlagen wird. Man nagelt ihn erſt an die eine Längsſeite des
Brettes mit Ziernägeln an, ſpannt ihn ſodann feſt über das Füllmaterial,
ſchlägt wieder ſo weit ein, daß er gerade mit der Unterkante des Brettes
abſchneidet und nagelt ihn auch an der anderen Seite des Brettes feſt.
Schließlich werden die Ecken eingeſchlagen und der Stoff wird an den
Schmalſeiten angenagelt. Man verteile die Ziernägel gleichmäßig und
achte vor allen Dingen auf recht

Gepolſterte Fußbank
Fenſterkreuz an der betreffenden Stelle
mit Kreide, und dann den Flügel
möglichſt feſt zu ſchließen. Der Glaſerkitt

muß alle nicht gut ſchließenden Stellen ausfüllen und an den Seiken
herausgequetſcht werden. Den überflüſſigen Kitt entfernt man. F. H.

Unſer Balkon im Winter
M vieler Liebe und Sorgfalt wurde der Balkongarten während der

Sommermonate gehegt und gepflegt, und wer z. B. beobachten
konnte, wie der Großſtadtbürger ſein Stückchen Natur, vier Treppen

hoch, ſo ſinnig auszuſchmücken
verſteht und dadurch aus ödenſtraffes Spannen. Schon iſt die

kleine Fußbank fertig, die ſehr kitſchigen Faſſaden in ganzen

oft, gerade der Hausfrau bei 20 Straßenzügen leuchtend bunte,ihren Näharbeiten, recht nützlich hängende Gärten ſchafft, ſichſein kann. ſ S z 7 und anderen zur Freude, derErich Selbmann, Weinböhla. V kann ſich daran nur ergötzen.77 Durch Balkonwettbewerbe
und Prämiierungen von ſeiten

5 eſeitigung des 75 der Stadtbehörden oder GartenSchimmels in Kellern verwaltungen, gärtneriſchen Berufsvereinigungen uſw. wird
J

n feuchten Kellern ſetzt ſich
leicht Schimmel an; mit

ungelöſchtem Kalk kann man ihn
gut und leicht beſeitigen. Der
Kalk wird in der Form eines
feinen Pulvers mittels eines
Blaſebalges an die Wandungen
des Kellers und in die Fugen

mancherorks auch viel dazu getan,

das Intereſſe an der Aus
ſchmückung der Häuſer wachzu
erhalten, und dieſes Vorgehen
verdient überall Nachahmung.

Nun kommen aber die
böſen Nachtfröſte und räumen
mit einem Schlage mit all der
Herrlichkeit auf. Der gewiſſen

e

und Ritzen geblaſen oder auch
mit der Hand geſtreut. Sind die
Wände zur Zeit der Desinfektion
zufällig trocken, ſo werden ſie etwas angefeuchtet. Der Kalk löſcht ſich mit
dem an den Wänden haftenden Waſſer ab und kötet alle Organismen.
Nachher wird der Keller abgewaſchen und tüchtig gelüftet. R. K.

i

Hat ſich an den Wänden und Fußböden Schimmel gebildet, ſo ſtellt
man in die Mitte des Kellers ein Gefäß, am beſten von Steingut,
macht Fenſter und Türen zu, verſpundet die Fäſſer, wenn ſich ſolche
darin befinden, bringt in das Gefäß 1--2 R Kochſalz, übergießt dasſelbe
mit Liter Schwefelſäure, entfernt ſich raſch, öffnet nach zwei
Stunden erſt den Keller und kehrt dann den Schimmel ab. Alle Gegen
ſtände, namentlich aber die Wände werden abgekehrt und dann der im
verſchloſſenen Keller an mehreren Orten verteilte Schwefel angezündet.
Die Dämpfe ſollen 24 Stunden einwirken. Bei erneutem Auftreten
des Schimmels iſt das Verfahren zu wiederholen. Sobald die Fenſter
geſchloſſen ſind und der Schwefel angezündet iſt, müſſen alle Perſonen

den Keller verlaſſen. R. K.
Möbelkitt

80 g geſchabtes reines Bienenwachs vermiſche man mit 50 8 ge
ſtoßenem Harz und ſo viel Terpentinöl, daß eine geſchmeidige Paſte
entſteht. Dieſe Miſchung bringt man zum Kochen und gibt ihr eine der

Holzart entſprechende Färbung. P.

Gepolſterte. Fußbank. Maßeinrichtung
hafte und ſparſame Balkonbe
ſitzer hat zumeiſt ſeine Pfleglinge,
ſoweit es ſich lohnt, in Töpfe

gepflanzt und ſie zur Uberwinterung in einen froſtfreien Raum
gebracht, denn ſein ganzer Stolz iſt es, ſeine Pflanzen „durchzu
bringen und im nächſten Jahre wieder zu verwenden. Einſam und
öde ſtehen aber nun während der nächſten ſieben Monate die
Balkonkäſten da.

Dies iſt aber nicht notwendig und ſollte auch nicht üblich ſein. Auch
im Winter iſt noch Leben in der Natur, und es ſind namentlich die ein
heimiſchen, frierenden und hungernden Vögel, welche wir betreuen
ſollten. Einigermaßen geſchickte Hände werden ſchnell aus einigen
Stäben, Brettern und Tannenzweigen ein hübſches Futterhäuschen
ſchaffen können. Wir zahlen ſo unſeren treueſten Helfern im Kampf
gegen die Gartenſchädlinge das heim, was ſie im Sommer für uns
getan haben. Die Beobachtung des intereſſanten Treibens auf den
Futterplätzen entſchädigt uns ſchon im Winter für unſere Mühe.

Die leeren Balkonkäſten ſollte man mit kleinen Fichten bzw. Tannen
vepflanzen, wie ſie für wenig Geld in den AnzuchtsBaumſchulen zu
haben ſind. Einige Büſchel Strohblumen uſw. können als wirkſame
Unterbrechung dazwiſchen angebracht werden. Auf dieſe Weiſe ſieht
der Balkon auch im Winter nicht mehr öde aus und bietet den Vögeln
Schutz und Unterſchlupf. Jm zeitigen Frühjahr, wenn nicht mehr
allzu ſtarke Fröſte zu befürchten ſind, erſetze man die Fichten durch
vorgetriebene Blumenzwiebeln, Stiefmütterchen uſw., welche die Zeit
bis zur neuen Sommerbepflanzung ausfüllen. ſ.
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Fillerlei leicht anzufertigendes Spielzeug
We ihnathten iſt das Feſt der Kinder! Wie ihr ihnen auch ohne

große Koſten Freude bereiten könnt, dazu ſollen auch die hübſchen
Modelle, die unſere Abbildungen heute zeigen, verhelfen.

Luſtige Stofftiere ſind gleich beliebt bei Jungen und Mädel,
und der luſtige Geflügelhof wird gewiß ebenſo viel Beifall finden
wie der Affe. Bunter Samt iſt hier für die Hühner erforderlich als
Bezugſtoff. Nach den Schnittkonturen, die erſt am beſten auf Papier
ausgeführt werden, ſind die einzelnen Stoffteile bis auf eine kleine
Hffnung zunächſt zuſammenzunähen und dann mit Sägemehl oder
Werg zu ſtopfen. Die Schnäbel beſtehen aus rotem Stoff, der über
Pappe gezogen wird und an das Tier angenäht wird. Ebenſo ſind die
Füße zu bearbeiten. Das Drahtgeſtell iſt ganz einfach herzuſtellen; an
dieſes werden Räder befeſtigt, die aus halben Garnrollen beſtehen. Die
Augen können aus Glasperlen aufgenäht oder mit Tuſche angemalt werden.

Das Material für den Affen iſt brauner Samt. Die wenigen Nähte
ſind ſehr ſorgfältig auszuführen und erfordern zur Herſtellung des Kopfes
und der Hände eine gewiſſe Geſchicklichkeit. Die kleine Offnung für die
Füllung, die ebenſo aus dem leichteren Werg oder aus Sägemehl be
ſtehen kann, iſt auf der unteren Seite ſtehen zulaſſen und ſpäter mit
der Hand zu vernähen. Die Augen werden auch aus Glasperlen auf
genäht. Die großen Ohren, die Füße und Hände, für die hellerer Samt
genommen werden kann, werden als letztes mit der Hand befeſtigt.
Die Füße, Hände und auch das Geſicht beanſpruchen ſchon ein größeres
zeichneriſches Können. Es iſt am beſten, den Schnitt erſt auf dem Papier
zu verſuchen und dieſen dann auf den Stoff zu legen und ihn aus
zuſchneiden. Sogar beweglich könntet ihr die Glieder herſtellen, doch
müßt ihr zu dieſem Zwecke die Reibungsſtellen an Rumpf und Kopf
und Armen oder Beinen unter dem Plüſchfell jederſeits mit runden
Pappſcheiben verſehen, die ihr mit
Hilfe einer ſtarken Büroklammer
verbindet. Dieſe Art Klammern
haben einen Kopf und ſpreizen ſich
in zwei Spitzen zum Durchbohren.
Den Pappſcheiben, die ihr dem
fertigen Rumpfteil einnäht, ſind
die Klammern ſo durchgebohrt, daß
der Kopf der Klammer nach innen
im Rumpf, die Spitzen nach außen
ragen. Die gegenüber erforderlichen
Pappſcheiben durchbohren dann
die Spitzen, die außen breit aus
einandergebogen, eine höchſt einfache
Befeſtigung ſind. Nachdem erſt be
feſtigt ihr die zuvor fertig geſtopften
Glieder an den Pappſcheiben, von
denen der Stoffteil an den Reibungs
flächen hinter den Pappſcheiben
herumgreift.

Einfacher in der Herſtellung iſt
der hübſche Ball. Mit buntem
Samtüberzug wirkt er luſtig und
vergnüglich. Die Füllung geſchieht Braunes Plüſch

Baſtpüppchen und geſchnitztes Bäumchen

wie vorher beſchrieben. Daß der Ball nun auch ſpringt, erreicht ihr,
wenn ihr ihm einen großen Korken in der Mitte einfügt.

Sehr reizvoll ſind die Baſtfiguren, die in ihrer Beweglichkeit
D man kann die Glieder beliebig biegen ſehr luſtige, ja groteske
Stellungen einnehmen können. Einfache Baſtfäden werden dafür
beliebig je nach der Figur gewickelt, die ihr zu machen wünſcht.

ffchen mit Ball aus bunten Stoffen

Bett und Schlafzimmerhygiene
Die Form unſeres heutigen, freibeweglichen Bettes iſt noch gar nicht

alt. Urſprünglich lag man nackt auf dem Fußboden und deckte
ſich mit Fellen, Teppichen, Kleidern zu. Nach und nach, als Schutz gegen
Tiere, Ungeziefer uſw. bekam das Bett einen erhöhten Platz, wie er
ſich noch heute in manchen ländlichen Haushaltungen erhalten hat,

Stofftiere aus buntem Samt

wo es am Hängeboden oder zwiſchen
Wand und Ofen inſtalliert wird.
Die Deutſchen lernten das Bett
erſt durch die Römer kennen. Die
Bezeichnungen „Pfühl, Zieche,
Flaumfeder“ ſtammen aus dem
Lateiniſchen.

Faſt jedes Land hat heute noch
ſeine beſondere Eigenart der Betten,
die ja meiſt durch das Klima be
ſtimmt wird. Jm kalten Norden
wird man Wärme ſuchen, der Süden
bedarf leichter, kühler Betten und
ebenſolcher Einlagen, Moskitonetze
uſw. Kberall jedoch wird heute auf
die geſundheitlichen Eigenſchaften
des Bettes, in dem wir ja etwa ein
Drittel unſeres Lebens zubringen,
großer Wert gelegt. Es behagt uns,
in einem Bette zu ſchlafen, deſſen
elaſtiſche Sprungfedern und Roß
haarmatratzen die Luft nicht ab
halten; leichte Polſter, Steppdecken,
höchſtens während des Winters ein

Plumeau am Fußende, genügen dem abgehärteten Menſchen, der ja
ohnehin ſo lange als möglich bei offenem Fenſter ſchläft.

Jedoch iſt mit dieſer Betthygiene noch nicht alles getan, was der
Geſundheit nottut. Vor allem wird der Inhalt des Bettes am Morgen
auseinandergelegt und wenigſtens eine Stunde der friſchen Luft aus
geſetzt werden, um wirklich durchgelüftet“ zu ſein. Aber weder aufs
Fenſter, noch die Stücke wieder „nett aufeinanderlegen, ſondern genau
ſo wie die Roßhaarmatratzen müſſen ſie frei ſtehen oder liegen, wobei
man aber nicht inzwiſchen Staub kehren ſoll.

Dagegen halte ich das viele Klopfen für überflüſſig, ja der Staub
entwicklung ſogar förderlich, da Bettfedern, wie Roßhaar durch das
Klopfen „zerklopft“ werden und in ſich Staub aufnehmen. Beſitzt man
noch keinen Staubſauger, ſo iſt oftmaliges Abbürſten, tägliches Auf
lockern der Matratzen und Polſter viel förderlicher, und die jetzige Mode
der vffenen oder nur mit leichter Decke verhüllten Betten birgt manche
hygieniſchen Vorteile. Natürlich dürfte im Schlafzimmer der Staub nur
mittelſt Staubſauger oder feuchtem Tuche aufgenommen werden; das
Schlafzimmer ſei ſtets das hellſte, freundlichſte Zimmer und ſoll nur helle
Wandmalerei, waſchbare Decken und Vorhänge beſitzen, um in Krank
heitsfällen einer gründlichen Reinigung unterzogen werden zu können.

Und hier zum Schluß noch ein paar Worte über das Krankenzimmer:
Bevor man den Kranken in das für ihn beſtimmte Zimmer bringt, wird
das Bett ſelbſtverſtändlich mit reiner Wäſche verſehen, mit dem Kopf
ende freiſtehend ins Zimmer geſtellt, damit Luft, Licht und die Pflege
perſon leicht Zutritt hat, alle irgendwie erregenden Bilder aus dem
Geſichtsfeld des Kranken entfernt, die Türen zur Vermeidung des
Knarrens geölt; die Pflegeperſon trage ſtets waſchbare leichte Kleider
und ſelbſt, wenn es ihr ſchwerfällt ein gleichmäßig heiteres Geſicht
und zuverſichtliches Weſen zur Schau! Sidonie Roſenberg.



Das harte Ei zum Abenöbrot
Keine Speiſe kann man ſo dauernd genießen wie das Ei, und doch

muß die Hausfrau ſich bemühen, es in verſchiedener Weiſe auf den
Tiſch zu bringen, damit niemand das Gefühl hat, immer wieder dasſelbe
vorgeſetzt zu bekommen. Die mannigfaltigen Bereitungsweiſen der
Eier zu Rührei, Setzei uſw. ſind hinlänglich bekannt; dagegen dürfte
es intereſſieren, wie verſchiedenartig man harte Eier auf den täglichen
Abendbrottiſch bringen kann, ohne daß man großer Hilfsmittel bedarf.

Sehr vorteilhaft, weil ausgiebig, ſind Eierſcheiben, die man mit
dem Eierſchneider herſtellt. Man legt die dünnen Scheiben auf eine
mit einer Papierdecke belegte Nickelplatte und garniert ſie mit
Sardellenſtückchen und gehobelten Radieschen. Eine andere Art, die
Eierſcheiben anzurichten, beſteht darin, daß man ſie auf eine kleine
längliche Schüſſel ſchichtet und
dazwiſchen Gurken vder Tomaten
ſcheiben legt, während auf den
Rand einige Sardellen Platz finden.
Will man größere Eierteile reichen,
ſo empfiehlt es ſich, ſie gleichfalls
zu Portionen anzurichten, und zwar
halbiert man die Eier entweder
länglich vhne oder breit mit der
Schale. Die länglichen Eierhälften
werden auf eine Platte gelegt und
mit etwas Mayonnaiſe belegt, den
Rand bilden Gurken oder Tomaten
ſcheiben, nach Belieben auch beides.
Hartgekochte halbe Eier in der
Schale garniert man mit Kräuter
butter, d. h. mit Butter, die man
mit Schnittlauch gut durchgerührt
hat, gibt die Eier auf eine Platte
oder einen großen Teller und tut
die Kräuterbutter appetitlich da
neben in eine Muſchel oder in eine kleine Glasſchale. Radieschen dinen
zum Schmuck und zur Belebung; ſind ſie nicht zu haben, ſo genügt etwas
Peterſilie, um die Schüſſel hübſch zu machen.

Sehr beliebt ſind auch kleine Eierbrote, am beſten aus dunklem
Brot hergeſtellt und mit fein gehacktem Ei belegt. Das Ei kann man
mit Butter durchrühren, die man leicht in der Pfanne zerläßt und
zwiſchen das gehackte Ei tropfen läßt. Man kann in dieſem Falle eine
Butterunterlage ſparen, wenn man nicht zu fettes Eſſen liebt. Sehr
hübſch ſehen dieſe Schnitten abwechſelnd mit Radieschenſchnitten an
gerichtet aus; natürlich kann man auch eine andere Zuſammenſtellung
wählen, etwa Sardinen,
Sardellen oder andere
pikante Fiſche. Als etwas
koſtſpieligeres, aber gleich
falls ſehr wohlſchmeckendes
Eiergericht ſeien ſchließlich
noch harte Eier, über
Bruchſpargel angerichtet,
empfohlen. Man tut den
gekochten Spargel heiß in
eine feuerfeſte Schüſſel
oder in eine andere Platte,
übergießt ihn mit brauner
Butter und Semmelkru
men, die man in Butter
geröſtet hat und gibt halbe
Eier oder Eierſcheiben da
rüber. Alle dieſe Eier
gerichte wirken ſehr hübſch,
und bieten Abwechſelung
auf dem täglichen Tiſch.

Ein vernünftiges Wort über die Verwendung von
Petroleum beim Feueranzünden

Gesen das leidige Petroleum beim Feueranzünden wird tauſendmal
gewettert und von Zeit zu Zeit wenden ſich gegen die bekannte

Unſitte die Behörden in öffentlichen Bekanntmachungen. Die War
nungen von Mund zu Mund und auch durch die Zeitungen, zum Feuer
anzünden oder Auffriſchen von Feuer niemals Petroleum zu ver
wenden, ſind ſo alt wie die Verbrennungen durch Petroleum, haben aber
niemals einen merklichen Erfolg gehabt. Sie werden auch in Zukunft
die gedachten Unglücksfälle nicht vermindern, weil ſie unpraktiſch ſind.

Gewöhnlich wird von den „häufigen Unglücksfällen durch Pe

Haus und Küche

Harte Eierhälften mit Semmelbrödchen und Bruchſpargel

Eierſcheiben, mit Sardellenbutter und gehobelte Radieschen, angerichtet auf einer Nickel
platte mit Papierdeckchen

(Aufnak men „Delia, Peutsches Lichtbild- Archiv)

troleum“ geſprochen, dies iſt nur bedingt richtig. Tauſendfach wird
Petroleum in die Ofen gegoſſen; nur verhältnismäßig ſelten paſſiert
dabei etwas. Ein Unglück gibt es nur, wo ungeſchickte und leichtſinnige
Perſonen mit Petroleum am Feuer hantieren. Tatſache iſt, daß mit
keinem anderen Mittel ſo „raſch Feuer gemacht“ werden kann wie mit
Petroleum, täglich iſt es aber in abertauſend Fällen nötig, ſchnell das
Feuer anzufachen. Aus dieſem Grunde wird Petroleum immer wieder
verwendet, und die Exploſionen werden trotz aller Warnung weitere
Opfer fordern, aber nur dann, wenn der folgende Rat nicht befolgt
wirdPetroleum gieße man grundſätzlich nie mit der Kanne oder ſonſt
einem geſchloſſenen Gefäß in den Ofen, ſtets ſchütte man es, vom
Feuer entfernt, in die Kohlenſchaufel und mit dieſer dann in den Ofen,
wobei man auch das Geſicht aus der Nähe des Feuers hält.

Dann iſt die Sache nicht gefähr
lich. Ein wiſſender Menſch hätte
nicht den Mut, ein einziges Mal ins
brennende Feuer Petroleum aus der
Kanne zu ſchütten, aber un wiſſen
de Frauen gibt es die Menge, die
dieſe gefährliche Praktik ſchon hun
dertmal geübt haben, ohne daß
etwas paſſiert wäre. Aus ihren
Kreiſen fallen die Opfer, ihnen
muß es alſo geſagt werden, daß es
auch eine ungefährliche Art gibt, das
beimanchen allerdings gar zu beliebte
Hilfsmittel Petroleum anzuwenden
Die Parole muß lauten: Fürchtet
euch nicht kindiſch vor dem Petro
leum, aber ſchämt euch, es mit
kindiſcher Unwiſſenheit anzu
wenden.

Frau Dr. M. Sefrin.

waſchgefäße wohlfeilſter Art
Oft mangelt es den Hausfrauen bei der großen Wäſche an Waſch

gefäßen. Dem Übel iſt in folgender Weiſe ſchnell und billig abzu
helfen Man nimmt eine möglichſt gut erhaltene Holzkiſte (von ſtärkeren
Brettern) beliebiger Größe, kauft aus der Drogenhandlung etwas Zement
und rührt ihn mit Waſſer zu einem dicken Brei, mit dem man nun die
Kiſte von innen und beſonders alle Ecken, Fugen und Spalten dick aus
ſchmiert. An der Luft erhärtet die Zementverdichtung ſehr bald, und
die ſo präparierte Kiſte iſt vollſtändig waſſerdicht. Man braucht nicht zu

fürchten, daß der ins Holz
eingetrocknete Zement von
heißem oder kaltem Waſſer
wieder losgeſpült werden
könnte, im Gegenteil, ſolch
ein Waſchgerät leiſtet lange
gute Dienſte und iſt ſelbſt
für feinere Wäſcheſtücke
durchaus gefahrlos. P. W.

Uberziehen von Tiſch
platten mit Stoff

Wachstuch
u dieſem Zweck miſcht
man 1 Kilogramm

Weizenmehl, 4 Eßlöffel
fein pulveriſtertes Kolo
phonium und 2 Eßlöffel
recht feinen Alaunpulvers,
rührt das Gemiſch in einer
flachen Schale zu einem

gleichförmigen, dünnen Brei an, bringt ihn in einem Keſſel oder Topf
über Feuer und rührt ſo lange, bis die Maſſe keine Klümpchen mehr
enthält, ſondern ganz gleichmäßig und ſo ſteif geworden iſt, daß der Rühr
löffel darin ſtecken bleibt. Jetzt bringt man die Maſſe in eine andere
Schale und deckt ſie gut zu, damit ſich keine Haut bildet. Mit dieſem feſten
Klebeſtoff wird die betreffende Tiſch oder Pultplatte ganz dünn gleich
mäßig belegt und glatt geſtrichen. Nun wird das Tuch gleich darüber
ausgebreitet und aufgepreßt und mit einer Rolle geglättet; die Enden
werden erſt nach dem Trocknen abgeſchnitten.

Hat man Leder aufzuziehen, ſo muß es vorher feucht gemacht
werden; dann wird die Maſſe aufgetragen und das Leder mit einein

Tuch glatt angerieben. P. H.
Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Ahrens, Berlin. Verlag: John Schwerins Verlag Akt. -Geſ., Berlin 8 W 19
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